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Fitness für Körper und Geist
Erlebnis Almenland

VSW Vital-Hotel-Styria GmbH, 8163 Fladnitz a. d. T. 45
Tel. 03179 / 233 14-0 FaxDW-42  •  office@vital-hotel-styria.at  •  www.vital-hotel-styria.at
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2 oder 3 NäcHTe-KurzGeNuSS
 • 2 oder 3 Näche mit „Verwöhn-Halbpension-plus”
	 •	 Inklusive	Wohlfühlpaket*	
	 •	 1	Feuchtigkeitspackung	in	der	Schwebeliege	ca.	25	min
	 •	 1	Almenland	Honig-Rückenmassage	ca.	55	min
  oder 
	 •	 1	Entspannungs-Gesichtsbehandlung	mit	Spezialampulle	ca.	55	min

  pro Person 2 Nächte ab E 222,-    3 Nächte ab E 282,-

1 NacHT mit „Verwöhn-Halbpension-plus”
	 •	 Inklusive	Wohlfühlpaket*	

  pro Person 1 Nacht ab E 67,-

20% ermäßiGuNG auf Greenfee für unsere Hotelgäste 
  am 18-Loch-Golfplatz Almenland.
  nur 3 Autominuten vom Hotel
 

* Preise inklusive
Verwöhn-Halbpension-plus:-		 Feinschmecker-Frühstücksbuffet	-		 mittags	Suppe	und	Salate	vom	Buffet-	 nachmittags	Kaffee	&	Kuchen-		 abends	viergängige	Menüauswahl,		 				 Salatbuffet	und	Käse	vom	Brett

* inklusive Wohlfühlpaket:•	 Leihbademantel	(ab	15	Jahre)•	 Badetasche	+	Badetuch
•	 Hallenbad	mit	Meersalzwasser	•	 Sauna	mit	Tauchbecken
•	 Infrarotkabine,	Dampfbad•	 Kräuterdampfkammer,		Tepidarium•	 Fitnessraum	und		Ruheraum•	 Salarium -	Salzoase	zur	Regeneration•	 Nordic-Walking-Stöcke	
	 (kostenfrei,	begrenzte	Stückzahl)

Elektrobikes (gegen	Gebühr,	begrenzte	Stückzahl)
VITALOASE 
	 Massage-,	Kosmetik-	und	Fußpflegejetzt auch
	 Bachblütenbehandlung,		 Ohrkerzen,	Nuad	Thai-
	 und	Klangschalenbehandlung		 auch	für	Kinder!

**Preise	in	Euro,	pro	
Person,	für	Mitglieder	
der	Gewerkschaft	der	
Exekutive,	inklusive	
MwSt.	und	inklusive	der	
Ortstaxe.	Nichtmitglie-
der	plus	8,-	Euro	pro	
Nacht.

Sie sparen** 
 bis zu E 24,-

Sie sparen**
 E 8,-

Natur-, Sport-, Kulturerlebnis Almenland – statt unsicher verreisen

Osterbrauchtum
Erleben	Sie	traditionelles	Oster-
brauchtum	im	Almenland.

Oster-Urlaub schon 
gebucht?
Gerne	bemühen	wir	uns	um	ein	
passendes	Arrangement.	Rufen	
Sie	uns	an:	
03179 / 233 14-0,
www.vital-hotel-styria.at

Löwenzahn-Festtage
30.	April	bis	6.	Mai	2012
Alles	dreht	sich	um	den	
Löwenzahn,	rund	um	Passail	

Ross auslassen
2.	Juni	2012,	ab	10	Uhr
auf	der	Sommeralm	beim	Wind-
rad.	Erleben	Sie	dieses	spektakulä-
re	Ereignis	des	Almauftriebes	der	
Pferde	und	deren	Lebensfreude

Bauerntheater 
und	vieles	mehr,	unter	
www.almenland.at

Vital-Hotel-Styria
Naturparkführung
Ein	besonderes	Ferienangebot	
für	unsere	großen	und	kleinen	
Hotelgäste:	Mo,	Do	und	Freitag,	
im	Juli	und	August,	wird	eine	
Naturparkführerin	interessante	
Ausflüge	gestalten.

Tel. 03179 / 233 14-0 FaxDW-42  •  office@vital-hotel-styria.at  •  www.vital-hotel-styria.at

Kleine Überraschung wartet auf Sie beim 
„Steiermark-Frühling”am Wiener Rathausplatz, Fr. 13. und Sa. 14. April 2012(beim Almenlandstand)



3www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

AUS MEINER SICHT ...

Gerecht verteilt? ............................... 4

ZENTRAL
AUSSCHUSS 

Atemalkoholuntersuchung mittels 
Vortestgerät ...................................... 6

Wertung als Dienstunfall  .................. 7

Kugelsichere Unterziehwesten .......... 8

Wollhaube und Trageerlaubnis für den 
AGM-Dienst ...................................... 8

Deaktivierung der Gurtenwarner ....... 9

FACH
AUSSCHUSS 

Parkraumüberwachung ................... 10

Freischaltung des OWA-Zuganges ... 11

Druckerabbau in den Dienststellen .. 11

Im FA Wien behandelt .................... 11

Anschaffung von „Page Schlüssel“ .... 12

Hundechiplesegerät ........................ 12

Bereitschaftspolizei  –  Neu ............. 13

POLIZEI
GEWERKSCHAFT

Versetzungsschutz .......................... 14

Verbesserung der EDV-Ausstattung ... 15

Bundes-Gleichbehandlungsgesetz ... 16

Dienstrechts-Novelle 2011 .............. 16

Stabilitätspakt 2012-2016 ............... 20

FRAUEN

Karenz /Teil 2 .................................. 22

Die Regierungsparteien haben sich in Ver-
handlungen auf ein Sparpaket geeinigt. Der 
Zugang, wo gespart werden sollte, war ide-
ologisch sehr unterschiedlich. „Die ÖVP hat 
sich in den Verhandlungen mit 7 : 3 durchge-
setzt“,  rühmte sich  unsere Innenministerien 
und ÖAAB Obfrau  in den Medien über den 
Ausgang der Verhandlungen. 

Das bedeutet: keine Vermögenssteuer ab 
150.000 Euro aufwärts, keine Besteuerung 
von Großvermögen, das in Stiftungen ge-
parkt ist, keine Besteuerung der Großaktio-
näre. Das hatte die SPÖ gefordert und wurde 
dabei auch von der FSG unterstützt. 

Auswirkungen
Gerade das bekommen die Kolleginnen und 
Kollegen zu spüren.  Massive Einsparungen  
sind geplant.  Änderungen im Dienstzeitma-
nagement, bei den Überstunden und im Be-
schaffungsbereich sind geplant.  Die ersten 
Informationsgespräche fanden bereits statt.

LPD Reform
Den Zentralausschüssen wurde ein Entwurf 
der Organisation sowie die Geschäftsord-
nung und Geschäftseinteilung der künftigen 
Landespolizeidirektionen vorgestellt. Die Be-
wertungsverhandlungen werden zwischen 
dem BM.I und dem Bundeskanzleramt ge-
führt. 
Die Wahrungsbestimmungen gem. § 113 h 
GG müssen jedenfalls auch für diese Behör-
denreform Anwendung fi nden. 

Eine Nachjustierung für die Reformopfer aus 
der Wachkörperreform  2005 wird gefordert.

Herbert Leisser
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Offene Anträge
Stellungnahme an den Zentralausschuss für die Bediensteten des 
Öffentlichen Sicherheitswesens beim BM.I

Zu nachstehend ange-
führten Anträgen des 

Zentralausschusses für die 
Bediensteten des öffentlichen 
Sicherheitswesens beim BM.I 
wurde seitens des BM.I wie 
folgt Stellung genommen:

Zusatzantrag betr. Bild-
schirmzulage für Beset-
zungsdienste bei Innen-

dienstverwendung 

Zu dem vorliegenden Antrag 
ist bereits Stellung genom-
men worden. Von ho. wird 
aus den
bereits genannten Gründen 
weiterhin an der ablehnen-
den Haltung festgehalten.

Zu den bereits genannten 
rechtlichen Erwägungen wird 
ergänzend Folgendes mitge-
teilt:
Wie ebenfalls bereits darge-
legt worden ist, war die Zu-
erkennung einer Erschwernis-

zulage Gegenstand eines mit 
Bediensteten der Funkleitstel-
le der ehem. BPD Wien ge-
führten Verfahrens. Damals 
ist vom VwGH für Verwen-
dungen, die nicht unmittel-
bar die Merkmale von exeku-
tivem Dienst aufweisen, die 
Gebührlichkeit insbes. der 
Wachdienstzulage in Frage 
gestellt worden, was letzt-
endlich dazu geführt hat, die 
Angelegenheit einvernehm-
lich nicht weiter zu verfolgen.

Angesichts der unmittelbaren 
Vergleichbarkeit des dama-
ligen Verfahrens mit dem 
nunmehrigen für „Beset-
zungsdienste bei Innendienst-
verwendung“ gestellten Be-
gehren, stel lt  das dama-
lige Verfahren vorwiegende 
Grundlage für die nunmeh-
rige Stellungnahme dar.

Grundsätzlich ist es zutref-
fend, dass der VwGH das Ne-
beneinander von Erschwer-

niszulage sowie Wachdienst-
zulage und Vergütung für wa-
chespezifische Belastungen 
nicht grundsätzlich ausge-
schlossen hat.

Der VwGH hat jedoch spezi-
ell in dem von ho. vor eini-
gen Jahren mit Bediensteten 
der Funkleitstelle der ehem. 
BPD Wien geführte Verfahren 
noch eine wesentliche Aussa-
ge getätigt, die in dem nun-
mehrigen Antrag des Fach-
ausschusses nicht erwähnt 
wird.
Der VwGH hat nämlich im 
Hinblick auf die Frage, ob ei-
ne besondere Erschwernis iSd 
§ 19a GehG vorliegt, aus-
geführt, dass als Vergleichs-
maßstab jene Umstände he-
ranzuziehen sind, unter wel-
chen Beamte der gleichen 
Besoldungsgruppe typischer-
weise Dienst zu versehen ha-
ben (Hinweis E 24.1.1996, 
92/12/0227).
Vor diesem Hintergrund hat 

der VwGH den von ho. im 
Zuge des Ermittlungsverfah-
rens getätigten Vergleich mit 
dem Argument kritisiert, dass 
sich der Vergleich ausschließ-
lich auf Beamte beschränkt 
hat, welche genauso wie der 
Beschwerdeführer die Ent-
schädigung für wachespezi-
fi sche Belastungen gem. § 83 
GehG sowie die Wachdienst-
zulage gem. § 81 GehG und 
die Wachdienstvergütung er-
halten.

Nach Ansicht des VwGH wä-
re jedoch zu prüfen gewesen, 
ob der Beschwerdeführer die 
genannten besoldungsrecht-
lichen Leistungen zu Recht 
beziehe und gegebenenfalls 
den
Vergleich mit solchen Bedien-
steten, denen diese Leistun-
gen ebenfalls nicht zustehen, 
zu ziehen gehabt. Das BM.I 
hat es, den Ausführungen 
des VwGH zufolge, demge-
genüber völlig unterlassen, 
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Vorgeschichte:
Nach den gültigen Bestim-

mungen wird der Anspruch 
auf  Nebengebühren be i 
Dienstverhinderung auf Grund 
eines Dienstunfalls nicht be-
rührt. Das bedeutet, dass die 
Kolleginnen und Kollegen bei 
Verbleib im Krankenstand die 
Gefahrenzulage gemäß ihrer 
vorherigen Einstufung weiter 
bezahlt bekommen. 
Treten nunmehr die Kol-
leginnen und Kollegen ih-
ren Dienst an (freiwillig oder 
auf Grund eines Attestes des 
Amtsarztes) obwohl sie auf ih-
rer vorherigen Verwendung 
auf Grund der Beeinträchti-
gung durch den Dienstunfall 
mit der entsprechenden Ver-
gütung nicht verwendet wer-
den können, erfolgt in den 
meisten Fällen eine Herabstu-
fung bei der Gefahrenzulage. 
Diese Vorgehensweise wirkt 
sich im Falle eines Dienstun-
falls folgend aus:

• Bleibt der nicht „voll exeku-
tivdienstfähige“ Mitarbeiter 

nach einem Dienstunfall im 
Krankenstand, so verliert er 
keine Zulagen. D.h., im Falle 
einer Tätigkeit, die z.B. 66% 
Gefahrenzulage generiert 
hat, wird auch diese weiter 
ausbezahlt, der Mitarbeiter 
verliert nichts!

• Wird dem Dienstnehmer 
nach einem Dienstunfall 
„verminderte Dienstfähig-
keit“ bescheinigt und der 
Dienst angetreten, so hat di-
es eine neue Einstufung ent-
sprechend der Tätigkeit (zu-
meist 40% Gefahrenzula-
ge) zur Folge. Dies bedeutet 
nicht nur einen sofortigen 
Einkommensverlust, son-
dern keinerlei weitere Zah-
lungen des Dienstgebers, da 
diese entsprechend der an-

gewandten Bestimmungen 
nur so lange geleistet wer-
den, wie der Mitarbeiter als 
„vom Dienst abwesend“ 
gilt, d.h. den Dienst nicht 
angetreten hat bzw. sich im 
Krankenstand befi ndet.

Fazit: Wer im Krankenstand 
verbleibt, hat keine Nachteile. 
Kolleginnen und Kollegen, die 
Dienst machen (wollen), wer-
den bestraft! Es ist absehbar, 
wie sich die Kolleginnen und 
Kollegen in Anlassfall ent-
scheiden werden.

Die Polizeigewerkschaft hat 
immer darauf gedrängt, diese 
Gesetzesstelle entsprechend 
zu novellieren. Es darf nicht 
sein, dass Kolleginnen und 
Kollegen, die einen Dienstun-
fall erlitten haben, durch ei-
nen Dienstantritt finanzielle 
Nachteile erleiden. Die ge-
übte Praxis fördert das Ver-
bleiben im Krankenstand, 
was ja nicht wirklich im Inte-
resse des Dienstgebers liegen 
kann.

Vergütung für besondere 
Gefährdung (§ 82 GG)
Polizeigewerkschaft erkämpft Verbesserung 
nach Dienstunfall
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D iese Karenz zum Zwecke 
der Kinderbetreuung ist 

bereits während des Beschäf-
t igungsverbots der Mut-
ter nach der Geburt in An-
spruch zu nehmen. Für den 
Fall, dass die Mutter keinem 
Beschäftigungsverbot unter-
liegt – weil sie beispielsweise 
nicht erwerbstätig ist – wer-
den die Fristen des § 5 Abs. 
1 und 2 MSchG fiktiv heran-
gezogen.

Innerhalb des Zeitrahmens 
zwischen Geburt des Kindes 
und dem Ende des Beschäf-
tigungsverbotes der Mut-
ter kann der Vater Beginn 
und Dauer der Karenz – un-
ter Berücksichtigung wich-
tiger dienstlicher Erforder-
nisse – frei wählen (z. B. di-
rekt nach der Geburt oder 
erst nach einem Sonder- oder 
Erholungsurlaub). Die Inan-
spruchnahme ist spätestens 
zwei Monate vor dem voraus-
sichtlichen Geburtstermin be-
kanntzugeben.

Das Ausmaß der Frühkarenz 
kann bis zu vier Wochen be-
tragen. Der Vater hat bei Vor-
liegen der Voraussetzungen, 
wenn

1. keine wichtigen dienstlichen 
Interessen entgegenstehen

2. und der Vater mit dem Kind 
und der Mutter im gemein-
samen Haushalt lebt

einen Anspruch auf Gewäh-
rung der Karenz. Diese ist in 
dienst-, besoldungs- und pen-
sionsrechtlicher Hinsicht wie 
eine Väterkarenz zu betrach-
ten und daher z. B. auch auf 
zeitabhängige Rechte voll an-
zurechnen.

Nicht anzurechnen ist die Ka-
renz auf die Dauer der Ka-
renz nach dem Väterkarenzge-
setz (VKG) und verkürzt daher 
nicht eine Väterkarenz nach 
dem VKG.

In sozialversicherungsrecht-
licher Hinsicht sind die für 
die Zeit des Karenzurlaubs 
zu entrichtenden Beiträge 
vom Dienstgeber zu über-
nehmen.

1. Karenz MSchG/VKG

Beachte: Karenz iSd MSchG 
und VKG sind vom KBGG ge-
trennt zu betrachten.

a. Allgemein

Gestaltungsmöglichkeit wäh-
rend der ersten Lebensjahre 
des Kindes gem. MSchG und 
VKG:

• (Wahlweise) Karenz der El-
tern bis zum 2. Geburtstag 
des Kindes

• Bei erstmaligem Wechsel 
der Karenz können die El-
tern 1 Monat gleichzeitig 
in Karenz gehen, die Dauer 
verkürzt sich aber um die-
sen Monat (23. Lebensmo-
nat des Kindes )

• (Gleichzeitige) Teilzeitbe-
schäftigung bis max. zum 
4. Geburtstag nach § 15 
i MSchG bzw. § 8 a VKG 
bzw. bis zum 7. Lebensjahr. 
nach § 15 h MSchG bzw. § 
8 VKG

• 3 Monate Karenz pro El-
ternteil können aufgescho-
ben werden

• Die Karenz kann 2-mal zwi-
schen den Eltern geteilt 
werden (§ 15 a MSchG / § 
3 VKG)

Das Mutterschutzgesetz räumt 
der Bediensteten (Mutter, Ad-
optiv- oder Pfl egemutter [mit 
Adoptionsabsicht bei unent-
geltlicher Pflege - nicht Pfle-
gemütter gegen Entgelt]) auf 
ihr Verlangen einen Rechts-
anspruch auf die Gewährung 
einer Karenz im Anschluss 
an das Beschäftigungsverbot 
(Schutzfrist) nach der Entbin-
dung bzw. ab dem Zeitpunkt 
der Übernahme des Kindes 
bis zum Ende des zweiten Le-
bensjahres des Kindes ein (§ 
15 MSchG). Voraussetzung für 
den Anspruch ist der gemein-
same Haushalt mit dem Kind 
im Zeitpunkt des Antritts der 
Karenz. Die überwiegende Be-
treuung des Kindes ist keine 
Anspruchsvoraussetzung.

Dieser Anspruch besteht auch 
dann, wenn die Bedienstete 
im Anschluss an das Beschäfti-
gungsverbot einen Erholungs-
urlaub verbraucht hat oder 
durch Krankheit oder Unfall 
an der Dienstleistung verhin-
dert war.

Ebenso ist nach § 2 VKG dem 
Dienstnehmer auf sein Verlan-
gen Karenz gegen Entfall des 

Karenz /Teil 1
Exkurs: Frühkarenz für Väter (sog. „Papamonat“)
(75 d BDG, § 29 o VBG)

GEWERKSCHAFTGEWERKSCHAFT
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In sozialversicherungsrecht-
licher Hinsicht sind die für 
die Zeit des Karenzurlaubs 
zu entrichtenden Beiträge 
vom Dienstgeber zu über-
nehmen.

1. Karenz MSchG/VKG

Beachte: Karenz iSd MSchG 
und VKG sind vom KBGG ge-
trennt zu betrachten.

a. Allgemein

Gestaltungsmöglichkeit wäh-
rend der ersten Lebensjahre 
des Kindes gem. MSchG und 
VKG:

• (Wahlweise) Karenz der El-
tern bis zum 2. Geburtstag 
des Kindes

• Bei erstmaligem Wechsel 
der Karenz können die El-
tern 1 Monat gleichzeitig 
in Karenz gehen, die Dauer 
verkürzt sich aber um die-
sen Monat (23. Lebensmo-
nat des Kindes )

• (Gleichzeitige) Teilzeitbe-
schäftigung bis max. zum 
4. Geburtstag nach § 15 
i MSchG bzw. § 8 a VKG 
bzw. bis zum 7. Lebensjahr. 
nach § 15 h MSchG bzw. § 
8 VKG

• 3 Monate Karenz pro El-
ternteil können aufgescho-
ben werden

• Die Karenz kann 2-mal zwi-
schen den Eltern geteilt 
werden (§ 15 a MSchG / § 
3 VKG)

Das Mutterschutzgesetz räumt 
der Bediensteten (Mutter, Ad-
optiv- oder Pfl egemutter [mit 
Adoptionsabsicht bei unent-
geltlicher Pflege - nicht Pfle-
gemütter gegen Entgelt]) auf 
ihr Verlangen einen Rechts-
anspruch auf die Gewährung 
einer Karenz im Anschluss 
an das Beschäftigungsverbot 
(Schutzfrist) nach der Entbin-
dung bzw. ab dem Zeitpunkt 
der Übernahme des Kindes 
bis zum Ende des zweiten Le-
bensjahres des Kindes ein (§ 
15 MSchG). Voraussetzung für 
den Anspruch ist der gemein-
same Haushalt mit dem Kind 
im Zeitpunkt des Antritts der 
Karenz. Die überwiegende Be-
treuung des Kindes ist keine 
Anspruchsvoraussetzung.

Dieser Anspruch besteht auch 
dann, wenn die Bedienstete 
im Anschluss an das Beschäfti-
gungsverbot einen Erholungs-
urlaub verbraucht hat oder 
durch Krankheit oder Unfall 
an der Dienstleistung verhin-
dert war.

Ebenso ist nach § 2 VKG dem 
Dienstnehmer auf sein Verlan-
gen Karenz gegen Entfall des 

Karenz /Teil 1
Exkurs: Frühkarenz für Väter (sog. „Papamonat“)
(75 d BDG, § 29 o VBG)
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AUS  MEINER  S ICHT  . . .

Hermann Greylinger
Tel. 531-26/3772

„Mehrere Nulllohnrunden, 
Aufnahmestopp, Wegfall der 
Biennalvorrückungen, Einfüh-
rung eines Solidarbeitrages 
bis zu 3% des Bruttobezuges“. 
Österreichs Politik ließ, natür-
lich mit Unterstützung des 
Boulevards, wahrlich nichts 
aus, um der Bevölkerung mit 
diesen „Grauslichkeiten“ ih-
ren Sparwillen bei der Beam-
tenschaft zu demonstrieren. 
Neben einem medialen Auf-
schrei der Polizeigewerkschaft 
(mehr darüber im Blattinne-
ren) gab es natürlich inten-
sive Gespräche und harte Ver-
handlungen. Geblieben ist ei-
ne Nulllohnrunde für das Jahr 
2013, sofern sich die Rahmen-
bedingen (Infl ation) nicht ent-
scheidend verändern. Meine 
Freude darüber ist natürlich 
enden wollend, als in Verant-
wortung stehender Personal-
vertreter und Gewerkschaf-
ter ist es aber auch notwen-
dig, Sachlichkeiten vor Emoti-
onen zu stellen. Wie sagte der 
Generalsekretär der OECD, 
Angel Gurria, anlässlich eines 
Treffens mit den Spitzen von 
ÖGB, AK, Wirtschaftskammer, 
Landwirtschaftskammer und 
Industriellenvereinigung: „Ih-
nen fällt das Besondere der 
Sozialpartnerschaft vielleicht 
gar nicht mehr auf. Aber Sie 
sollten sie weiter pflegen – 
das ist nicht business as usu-
al“. Wen man keine politische 
Verantwortung hat, tut man 
sich da natürlich leichter. Dann 

genügt es, sich in Lederho-
sen an einem Aschermittwoch 
einem bierseligen Publikum 
zu präsentieren und das Blaue 
vom Himmel zu versprechen.   

Liebe Kolleginnen und 
Kollegen!

Natürlich ist auch mir bewusst, 
dass nicht der überbordende 
Wohlfahrtsstaat durch stark ge-
stiegene Ausgaben zur aktuellen 
Krise geführt hat. Die Krise wur-
de durch unkontrollierte Spekula-
tionen auf den Finanzmärkten und 
eine kapitalistische Gesellschafts-
ordnung, die den Interessen der 
arbeitenden Menschen entgegen-
steht, ausgelöst. Durch diverse Ret-
tungspakete und Konjunkturpro-
gramme wird nun versucht, diese 
Krise auf Kosten der breiten Mehr-
heit zu bewältigen. Darüber kann 
und darf kein Jubel aufkommen! 
Wenn ich nachfolgend einige Zah-
len einfließen lasse, werden mir 
viele vorwerfen „Klassenkampf“ 
zu betreiben. Damit kann ich gut 
leben, obwohl das Wort „Gerech-
tigkeit“ besser angebracht wäre. 
Es ist Fakt, dass das Spielgeld für 
die hemmungslose Spekulation 
dem Privatvermögen der (Super)
Reichen entstammt. Dieses ist in 
den letzten 30 Jahren enorm an-
gestiegen und sehr ungleich ver-
teilt. 10% der Bevölkerung haben 
in Österreich 54% des privaten 
Geldvermögens, die untere Hälfte 
besitzt nur 8%. Beim Immobilien-
besitz vereinigen die oberen 10% 
gar 61% des Vermögens auf sich, 

während 40% 
der Bevölkerung 
überhaupt kei-
ne Immobilien 
besitzen. Je stär-
ker Einkommen 
aus Vermögen 
wie Zinsen und 
Dividenden steigen, desto mehr 
profitieren die Vermögenden. 
Wenn diese Einkommen wei-
ter nicht oder nur gering besteu-
ert werden, nimmt die Ungleich-
heit in der Vermögensverteilung 
stark zu. Der Anteil vermögens-
bezogener Steuern am Gesamt-
steueraufkommen in Österreich ist 
sehr gering. Er beträgt nur 1,3%! 
Im Durchschnitt der OECD 30 liegt 
er z.B. bei 5,4%, in den USA bei 
12,1%. Eine höhere Besteuerung 
von wirklichem Vermögen in Ös-
terreich ist also dringend erforder-
lich, ohne den immer als Abschre-
ckung ins Spiel gebrachten Mittel-
stand zu belasten zu müssen. Im 
Gegenzug dazu muss der Faktor 
„Arbeit“ (Lohnsteuer!) wesent-
lich entlastet werden. Was ist also 
die Schlussfolgerung? Wer soziale 
und gerechte Politik haben will, 
muss auch sozial wählen, egal auf 
welcher Ebene! Nur breite Mehr-
heiten für die Sozialdemokratie 
machen es möglich, Maßnahmen 
mit reformatorischem Gehalt um-
zusetzen. Man muss zum Beispiel 
die mutlose Zurückhaltung bei der 
Landwirtschaft, bei Erbschafts- 
und Schenkungssteuer in Relati-
on zu dem fast schon an Fanatis-
mus grenzenden Eifer sehen, mit 
dem die Arbeitnehmer unabhän-

gig von den Realitäten 
des Arbeitsmarktes zu 
längerer Beschäftigung 
verdonnert werden. 
Im Prinzip ist es richtig, 
dass sich die Arbeitszeit 

einer steigenden Lebenserwar-
tung anpassen muss. Schönfärbe-
rei ist es jedoch wenn man davon 
spricht, die Arbeitswelt an ältere 
Menschen anzupassen.       

Geschätzte Kolleginnen 
und Kollegen!

Obwohl der Fasching schon vorbei 
ist, eine „lustige“ Anekdote zum 
Schluss: Unlängst wurden im Par-
lament mit den Stimmen der Koa-
lition die Kompetenzen der Polizei 
im Zusammenhang mit der Ge-
fahrenerforschung und der Han-
dyortung erweitert (siehe Faksimi-
le!). Wer hat dagegen gestimmt? 
Richtig, jene Fraktion, deren Per-
sonalvertreter? euch immer ver-
mitteln wollen, dass nur sie für eu-
ch da sind. Gratuliere, da liegt im 
Osternestchen ein richtig faules, 
(blaues) Ei. Wir von der FSG/Klub 
der Exekutive legen euch keine 
faulen Eier ins Nest und ich wün-
sche euch in diesem Sinne „Frohe 
Ostern“!   

Hermann Greylinger,
Vorsitzender der Polizeigewerkschaft      

Gerecht 
verteilt?

gig von den Realitäten 
des Arbeitsmarktes zu 
längerer Beschäftigung 
verdonnert werden. 
Im Prinzip ist es richtig, 



Ferdinand, 62 
Pensionist 

Sarina, 22 
Studentin  

Eigentlich ist Ferdinand der Bücherwurm. 
Und Sarina diejenige, die sich Hörbücher auf 
ihren Computer lädt. Nun, die Wiener Büche-
reien haben für alle was: Neben Gedrucktem 
gibt es auch DVDs, Computerspiele, E-Books 

und Hörbücher. Die Büchereien schauen mit 1,5 Millionen 
Medien darauf, dass dem Kopf nie langweilig ist.

Mehr Infos auf 
www.buechereien.wien.at 

PR_07_Buecherei_210x297_ES_n.indd   1 20.02.2012   11:41 Uhr



www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

ZENTRALAUSSCHUSS
aktuell

6

ZENTRALAUSSCHUSS 

Herbert LEISSER
& 01/53-126/3737

Hermann GREYLINGER
& 01/53-126/3772

Hubert PUCHER
& 01/53-126/3484

Herbert HOLZER
& 01/53-126/3455

Hermann WALLY
& 01/53-126/3683

Antrag auf Zulässigkeit der Atemalko-
holuntersuchung mittels Vortestgerät 
nach einem VU mit Personenschaden
In gegenständlicher Angele-

genheit erging seitens des 
BM.I folgende Information:
Gemäß § 5 Abs 2a StVO darf 
die Überprüfung der Atem-
luft auf den Verdacht der Be-
einträchtigung durch Alko-
hol mittels Vortestgeräten je-
derzeit an Personen, die ein 
Fahrzeug lenken (!), in Betrieb 
nehmen oder zu lenken oder 
in Betrieb zu nehmen versu-
chen, durchgeführt werden. 
Von einem „Lenken“ (bzw. 
den anderen angeführten Tä-
tigkeiten) darf nach höchstge-
richtlicher Judikatur nur dann 
gesprochen werden, wenn die
Aufforderung zur Ablegung 
der Atemluftprobe im Zuge ei-
ner Amtshandlung erfolgt, die
unmittelbar an das Lenken an-
schließt (z.B. Anhaltung ge-
mäß § 97 Abs. 5 StVO). Da bei
einem Verkehrsunfall mit Per-
sonenschaden die Aufforde-
rung zur Ablegung der Atem-

luftprobe in der Regel nicht 
unmittelbar iSd höchstge-
richtlichen Judikatur an das 
Lenken anknüpft, ist der Ein-
satz der Vortestgeräte gesetz-
lich nicht möglich. Im Lich-
te der dargelegten Rechtsla-
ge sieht Punkt 1.3. der Richt-
linien für das Einschreiten der 
Organe der Straßenaufsicht 
bei Beeinträchtigung durch 
Alkohol oder Suchtgift (Er-
lass vom 1.12.2005, Zahl BMI-
EE2010/0020-II/2/d/2005) vor, 
dass bei allen unfallbeteiligten 
Lenkern die Untersuchung der 
Atemluft mittels Alkomat zu 
erfolgen hat.
Daneben ist auch eindeutig, 
dass der Einsatz der Vortestge-
räte in diesen Fällen vom Ge-
setzgeber nicht gewollt war, 
denn § 5 Abs. 2 StVO regelt 
die Untersuchung auf Atemal-
kohol (mittels Alkomat gem § 
5 Abs 3 leg cit) und § 5 Abs. 
2a StVO regelt die Überprü-

fung auf Atemalkohol (mittels 
Vortestgerät gem § 5 Abs 3a 
leg cit); Der Vergleich des weit-
gehend identen Wortlauts der 
beiden Bestimmungen zeigt, 
dass eine Untersuchung auch 
erlaubt ist, wenn der Verdacht 
besteht, dass jemand in einem 
durch Alkohol beeinträchtig-
ten Zustand ein Fahrzeug ge-
lenkt hat. Die Verdachtsvarian-
te wurde gerade bei der Über-
prüfung gem § 5 Abs 2a leg 
cit nicht ins Gesetz aufgenom-
men.
Die Zulässigkeit des Einsatzes 
von Alkoholvortestgeräten 
wurde vor dem Hintergrund 
normiert, dass diese Geräte 
bereits einen Verdacht auf Al-
koholisierung liefern, sodass 
in der Folge nur noch Per-
sonen zur Alkomatuntersu-
chung aufgefordert werden 
müssen, bei denen die Über-
prüfung der Atemluft mit dem 
Vortestgerät entweder verwei-

gert wurde oder einen Ver-
dacht auf Alkoholbeeinträch-
tigung ergeben hat. Mit der 
Einführung der Vortestgeräte 
soll die Effizienz von Alkohol-
kontrollen auf der Straße we-
sentlich erhöht werden. Aus 
diesem Grund können Über-
prüfungen der Atemluft mit-
tels Vortestgeräten verdachts-
los insbesondere bei Planqua-
draten durchgeführt werden 
(siehe dazu die erläuternden 
Bemerkungen zur StVO Novel-

AKTUELL
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Voraussetzungen/Zuständigkeit für die  
Qualifizierung eines Unfalles als  
Dienstunfall - § 15 Abs. 5 GehG

Gem. § 15 Abs. 5 GehG 
kommt es während eines 

auf einen Dienstunfall zurück-
zuführenden Krankenstandes 
zu keinem Ruhen pauscha-
lierter Nebengebühren. Die 
Beurteilung, ob Ruhen auf 
Grund eines Dienstunfalls 
nicht eintritt, obliegt der 
Dienstbehörde. Da bei der 
Beurteilung der Maßstab des 
§ 90 B-KUVG anzulegen ist, 
kann in der Regel– sofern ei-
ne Vorlage des Bescheides 
der BVA erfolgt – die Quali-
fikation der BVA der Beurtei-
lung durch die Dienstbehör-
de zu Grunde gelegt werden.

NEU!

Ausgehend von der dienstbe-
hördlichen Beurteilungsbefug-
nis kann in speziellen Sonder-
fällen die Qualifikation eines 
Unfalles durch die Dienstbe-
hörde allerdings abweichend 

von der der BVA erfolgen. Spe-
ziell bei Unfällen mit „Vorscha-
densproblematik“ kann bei 
„Standardverletzungen“ von 
Exekutivbediensteten – wie 
insbesondere Verletzungen 
von Achillessehne, Bandschei-
ben und Kniegelenken, sofern 
das Unfallgeschehen ursäch-
lich und in direkter Kausalität 
mit speziell aus dem Exekutiv-
dienst bzw. aus exekutivspe-
zifischen Ausbildungsmaß-
nahmen resultierenden Bela-
stungen steht – eine Qualifi-
zierung als Dienstunfall im 
Einzelfall erfolgen.
Wirksamkeitsbeginn der Neu-
regelung ist der 1. Jänner 
2012.
Eine rückwirkende Anwen-
dung der Neuregelung un-
ter Bedachtnahme auf § 13b 
GehG ist zulässig. Maßgeb-
lich dabei ist, dass zumindest 
Teile des Krankenstandes in 
die 3-jährige Verjährungsfrist 

fallen. Zutreffendenfalls ist 
die Neuregelung auf den ge-
samten Krankenstand anzu-
wenden.
Damit wurde eine Forderung 
der Polizeigewerkschaft/Per-
sonalvertretung auf Initiati-
ve der FSG nach intensiven 
Verhandlungen und entspre-
chender Meinungsbildung 
umgesetzt.

le 2004). Der Einsatz von Al-
koholvortestgeräten im Zuge 
der Erhebungen nach einem 
Verkehrsunfall mit Personen-
schaden widerspräche darü-
ber hinaus dem Zweck, den 
der Gesetzgeber in den erläu-
ternden Bemerkungen mani-
festiert hat.

Vortestgeräte nicht geeicht

Wenngleich die Vortestgeräte 
eine hohe Messgenauigkeit 
aufweisen und sich auch im 
Einsatz bewährt haben, sind 
diese im Gegensatz zu den Al-
komaten nicht geeicht. Die-
sem Umstand wurde legistisch 
unter anderem dadurch Rech-
nung getragen, dass die Ver-
weigerung, sich einer Über-
prüfung der Atemluft mittels 
Vortestgerät zu unterziehen, 
keine verwaltungsstrafrecht-
liche Konsequenzen nach sich 
zieht, sondern den beweissi-

cheren Einsatz des Alkomaten 
zur Folge hat. Auch das Er-
reichen des mittels Verord-
nung festgelegten gerätespe-
zifischen Wertes hat keine ver-
waltungsstrafrechtliche Aus-
wirkungen, sondern bedingt 
ebenfalls den Einsatz des Al-
komaten. Den Vortestgeräten 
kann daher – im Rahmen eines 
strafgerichtlichen, zivilrecht-
lichen und/oder verwaltungs-
strafrechtlichen Verfahrens – 
grundsätzlich nicht die gleiche 
Beweisqualität zugesprochen 
werden.

Qualitätsverlust

Ebenso ist zu bedenken, dass 
mit dem Einsatz des Vortest-
gerätes im Zuge der Unfallauf-
nahme bei einem VU mit Perso-
nenschaden im Falle eines ne-
gativen Vortestes, dieses „Vor-
testergebnis“ zum Beweismittel 
in einem anschließenden Straf-

verfahren aufgewertet werden 
würde und es gegenüber der 
derzeitigen Regelung zu einem 
Qualitätsverlust bei den polizei-
lichen Ermittlungen kommen 
würde.
Da Amtshandlungen nach 
einem Verkehrsunfall mit Per-
sonenschaden im Dienste der 
Strafjustiz erfolgen, erscheint 
es – abgesehen von der derzeit 
geltenden Rechtslage - unver-
hältnismäßig, durch den Einsatz 
von Vortestgeräten neben den 
Gerichten und dem staatlichen 
Strafanspruch auch Betroffene 
eines Verkehrsunfalls als „Verlie-
rer“ in Kauf zu nehmen.
Darüber hinaus würde der 
Einsatz des Vortestgerätes 
nicht die erhofften „Verbes-
serungen“ bedingen. Wenn 
sich nämlich ein Verdacht auf-
grund des Einsatzes des Vor-
testgerätes ergibt, ist zwin-
gend der Alkomat einzuset-
zen. Dies würde bedeuten, 

dass die Beamten den nicht 
mitgeführten Alkomaten erst 
recht wieder holen und noch 
einmal ins Krankenhaus fa-
hren müssten. Damit käme es 
u.a. zu einer unnötigen Res-
sourcenbindung, die weder im 
Interesse des BM.I, der Beam-
ten, des Probanden und des 
Krankenhauspersonals gele-
gen sein kann.
Es darf abschließend darauf 
hingewiesen werden, dass die 
legistische Zuständigkeit für 
die Straßenverkehrsordnung 
beim Bundesministerium für 
Verkehr, Innovation und Tech-
nologie liegt und eine einsei-
tige Änderung des umseits 
zitierten Richtlinienerlasses 
durch das BM.I insofern nicht 
möglich ist, als die Richtlinien 
im Einvernehmen mit dem 
Bundesministerium für Ver-
kehr, Innovation und Techno-
logie sowie allen Landesregie-
rungen erstellt wurden.

ZENTRALAUSSCHUSS  AKTUELL

Handelsg.m.b.H.
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Neudorferstraße 67
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In gegenständlicher Angele-
genheit ergeht folgende In-

formation:

Der Dienstgeber stellt den 
Bediensteten für die Vollzie-
hung des Exekutivdienstes 
die notwendigen Einsatzmit-
tel, insbesondere auch die 
entsprechende Schutzausrü-
stung, zur Verfügung, wobei 
ein bestmöglicher Schutz der 
Exekutivbediensteten im Vor-
dergrund steht.
In diesem Zusammenhang ist 
eine flächendeckende Aus-

stattung aller Dienststellen 
mit ballistischen Überzieh-
schutzwesten sichergestellt.
Ballistische Unterziehschutz-
westen weisen einen wesent-
lich kleineren Schutzbereich 
(eingeschränkter Schutz der 
lebenswichtigen Organe) auf 
und haben eine geringere 
Schutzwirkung als Überzieh-
schutzwesten. Eine persön-
liche Ausstattung von Exe-
kutivbediensteten mit bal-
listischen Unterziehschutz-
westen ist  nur für ganz 
spezifische Einsatzlagen und 

Aufgabenstellungen zweck-
mäßig. Daher werden vom 
Dienstgeber auch nur be-
stimmte Exekutivbedienstete 
(z.B. Angehörige von Sonde-
reinheiten) mit ballistischen 
Unterziehschutzwesten aus-
gestattet. 
Eine persönliche Ausstattung 
aller Bediensteten mit ballis-
tischen Unterziehschutzwe-
sten ist unter anderem auch 
aus einsatztaktischen Grün-
den - bei konkreten Gefähr-
dungslagen ist von den re-
gulären Streifenkräften eine 

ballistische Überziehschutz-
weste mit einer höheren 
Schutzwirkung anzulegen - 
nicht zweckmäßig. In diese 
Grundsatzentscheidung wur-
den die Experten des BM.I 
(Einsatztrainer, EKO Cobra 
usw.) eingebunden.
Eine Beschaffung von ballis-
tischen Unterziehschutzwe-
sten oder sonstiger Schutz-
bekleidung von einzelnen Be-
diensteten im Wege der Mas-
sa ist aus den angeführten 
Gründen nicht vorgesehen. 

Im Zuge der Einführung der 
neuen blauen Uniform wur-

de verstärkt auf traditionelle 
Werte des Uniformwesens ge-
achtet, unter anderem auch, 
um sich bewusst von den stark 
zunehmenden privaten Unter-
nehmen (Wach- und Security-
dienste) abzuheben. 
Vom Dienstgeber wurde  in 
der derzeit geltenden Polizei-
uniformtragevorschrift (PUTV, 
GZ. :  BMI-OA1390/0001-
I I /1/d/2010, vom 16. De-
zember 2010) geregelt, dass 
Wollhauben für Exekutivbe-

dienstete in Ausübung einer 
Sonderverwendung (EE, ODE, 
PDHF, See- und Stromdienst, 
Strahlenspürer) in Verbin-
dung mit dem Einsatzoverall 
getragen werden dürfen. 

„Unübliche Kopfbedeckung“

Wollhauben wurden be-
reits vor Zusammenführung 
von Bundespolizei und Bun-
desgendarmerie als unüb-
liche Kopfbedeckung ohne 
typischen Uniformcharakter 
bezeichnet, weshalb die ge-

nerelle Einfüh-
rung für  a l -
l e  Exeku t i v -
bediensteten 
bere i t s  w ie -
derholt  abge-
lehnt wurde.
Im Rahmen der Massawirt-
schaft werden den Exekutiv-
bediensteten unterschied-
liche Kopfbedeckungen an-
geboten .  Dadurch  w i rd 
gewährleistet, dass die Be-
diensteten unter Berücksich-
tigung der vorherrschenden 
Witterungsverhältnisse die 

für die Dienstver-
richtung zweck-
mäßigste Kopf-
bedeckung e i -
genverantwort-
l ich auswählen 
können. Speziell 

für die Wintermonate ist im 
Web-Shop des Bekleidungs-
Wirtschafts-Fonds der Exeku-
tive die „Winterkappe, blau“ 
für sämtliche Massateilneh-
mer verfügbar. 
Der gegenständliche Antrag 
wird aus angeführten Grün-
den abgelehnt. 

Antrag auf Ausstattung mit  
kugelsicheren Unterziehwesten

ABGELEHNT: Antrag auf Einführung der Wollhaube und  
Trageerlaubnis für den AGM-Dienst
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In gegenständlicher Ange-
legenheit ergeht folgende 

mit dem Fachreferat IV/1/a 
akkordierte Information:

Die Deaktivierung des akus-
tischen Sicherheitsgurtwar-
ners in einem Dienstkraft-
fahrzeug ist aus technischer 
Sicht zwar möglich,  jedoch 
aus folgenden Gründen strikt 
abzulehnen:

•	 Der Sicherheitsgurtwarner 
ist Teil der typengenehmig
ten Ausstattung des jewei-
ligen KFZ 

•	 Grundsätz l ich s ind In-
sassen eines Polizeifahr-
zeuges zum Anlegen des 
S i cherhe i t sgur tes  ve r-
pflichtet. § 106 Abs 3 Zif-
fer 3 KFG 1967 sieht nur 
dann eine Ausnahme vor, 
wenn der Gebrauch des 
Sicherheitsgurtes mit dem 
Zweck der Fahrt nicht ver-
einbar ist

•	 Insassen von Polizeifahr-
zeugen sollen im Straßen-
verkehr als vorbildlich in 
Erscheinung treten, wo-
zu auch das Einhalten der 
gesetzlichen Pflicht zum 
Anlegen des Sicherheits-
gurtes gehört

•	 Der wichtigste Aspekt in 
diesem Zusammenhang 
erscheint allgemein die Er-
höhung der Sicherheit von 
Insassen in Polizeifahrzeu-
gen

•	 Der akustische Sicherheits-
gurtwarner in den Dienst-
KFZ VW Touran und Skoda 
Octavia 4x4 Combi sen-
det keinen Dauerton, son-
dern das Signal verstummt 
nach ca. 90 Sekunden. 
Sollte tatsächlich ein Aus-
nahmegrund für das nicht 
Anlegen des Sicherheits-
gurtes auftreten, ist aus 
ho. Sicht das zeitlich be-
grenzte akustische Signal 
als zumutbar einzustufen

•	 Zusätzlich könnte ein au-
ßer Kraft setzen dieser 
Einrichtung gravierende 
haftungsrechtl iche Pro-
bleme verursachen, wenn 
ein nicht angegurteter 
Fahrzeuginsasse bei einem 
VU einen Schaden erlei-
det, und auf das Anlegen 
des Sicherheitsgurtes ver-
gessen worden ist, weil 
der Gurtwarner deakti-
viert war.

ABGELEHNT: Antrag  
auf Deaktivierung der  
Gurtenwarner
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Innenministerin Mag.a Jo-
hanna Mikl-Leitner, der 

Wiener Bürgermeister Dr. Mi-
chael Häupl und die Vize-
bürgermeisterin Mag.a Ma-
ria Vassilakou stellten am 23. 
Jänner 2012 die „Neuorgani-
sation der Überwachung des 
ruhenden Verkehrs“ vor.

Durch Neustrukturierung  
effizenter

„Mit der Neustrukturierung 
der Wiener Parkraumüber-
wachung haben wir einen 
Weg gefunden, diese Auf-
gabe effizienter, kosten- und 
ressourcensparend gestalten 
zu können“, sagte Innenmi-
nisterin Johanna Mikl-Leitner. 
Bisher wurde die Parkraumü-
berwachung von der Par-
kraumüberwachungsgruppe 
(PÜG), den „Weißkapplern“, 
und der Kurzparkzonenüber-
wachungsgruppe, den „Blau-
kapplern“, er ledigt.  Bei-
de gehören dem Magistrat 
Wien an. Die Parkraumüber-

wachungsgruppe ist für die 
Überwachung des gesamten 
ruhenden Verkehrs verant-
wortlich. Sie dürfen Anzeigen 
ausstellen und Fahrzeuge ab-
schleppen lassen und un-
terstehen dienstrechtlich in 
Dienst- und Fachaufsicht der 
Landesverkehrsabteilung der 
Bundespolizeidirektion Wien.
Mit 1. September 2012 wer-
den die rund 200 Parkraum-
Überwachungsorgane der 
Stadt Wien der Polizei zur 
Verfügung gestellt. Damit 
werden die Einheiten der 
Kurzparkzonenüberwachung 
und der Parkraumüberwa-
chungsgruppe zusammenge-
führt.

Finanzierung durch die  
Stadt Wien

Die neue, in der Stärke von 
rund 300 Personen verein-
te Gruppe wird „Organe 
der Parkraumüberwachung“ 
heißen und einheitlich wei-
ße Kappen tragen. Sie wird 

mit ihren bisherigen Kom-
petenzen agieren. Dienst-
rechtlich unterstehen die Par-
kraumüberwachungsorgane 
der Polizei, finanziert werden 
sie von der Stadt Wien. Ziel 
der Fusion sind Verwaltungs-
vereinfachung und ein Ab-
bau von Doppelgleisigkeiten. 
Ein wesentlicher Faktor ist die 
Entlastung der Wiener Poli-
zei. Die bisherige Parkraumü-
berwachungsgruppe über-
nahm 2011 von 16.300 An-
forderungen wegen Einsät-
zen im ruhenden Verkehr 
bereits 15.700 Einsätze und 
konnte die Polizei maßgeb-
lich entlasten. 
„Als Innenministerin ist es 
mir ein besonderes Anliegen, 
dass sich die Polizei auf ihre 
Kernaufgaben, die Bekämp-
fung der Kriminalität, kon-
zentrieren kann. Zusätzlich 
tragen die Organe der Par-
kraumüberwachung in ihren 
Uniformen dazu bei, dass das 
subjektive Sicherheitsgefühl 
der Bevölkerung gehoben 

wird“, sagte Mikl-Leitner. 
Durch die Zusammenführung 
liegt die Überwachung des 
gesamten Parkgeschehens in 
einer Hand. Die neue Truppe 
kann die Wiener Polizei auch 
bei Großveranstaltungen bei 
der Parkraumüberwachung 
unterstützen. Die Bürge-
rinnen und Bürger haben ei-
ne einheitliche Anlaufstelle: 
die Polizei. Die Ordnungshü-
ter werden rund um die Uhr 
eingesetzt und können mit-
helfen, nach gestohlenen 
Fahrzeugen zu fahnden. 

Sicherheit weiterhin  
gewährleisten

„Wien gilt als Stadt mit der 
höchsten Lebensqualität und 
als eine der sichersten Städte 
der Welt. Als Sicherheitsmini-
sterin ist es meine Aufgabe, 
diese Sicherheit weiterhin zu 
gewährleisten und Maßnah-
men für mehr Sicherheit zu 
schaffen“, sagte Mikl-Leitner.

Parkraumüberwachung	
Wiener Parkraumüberwachung wird vereinheitlicht
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Seit einigen Monaten wur-
de für Wiener Kolleginnen 

und Kollegen der OWA - Zu-
gang (Outlook Web Ac-
cess) gesperrt. Dies angeb-
lich deshalb, um drohenden 

Gefahren durch Internetha-
ckern entgegenzuwirken und 
dienstliche Daten vor Fremd-
zugriff zu schützen. Dies ist 
natürlich nachvollziehbar. Lei-
der mussten wir wieder ein-

mal feststellen, dass dies aber 
nur in Wien und Oberöster-
reich so gehandhabt wird. Al-
le anderen Bundesländer sind 
nach wie vor frei geschal-
tet. Hier wird wieder einmal 
mit zweierlei Maß gemessen, 
und zwar wieder zu Unguns-
ten der Wiener EB. Der FA hat 
daher am 02.12.2012 einen 
Antrag auf Freischaltung aller 
Wiener Kolleginnen und Kol-
legen gestellt. Bis dato fehlt 
leider die Antwort seitens des 
LPK Wien. 

Seit Wochen werden in 
den Dienststellen die „al-

ten“ Drucker gegen neue 
Multifunktionsdrucker ausge-
tauscht. Dies ist natürlich be-
grüßenswert und sinnvoll. Lei-
der werden aber weit weni-
ger Drucker neu installiert was 
bedeutet, dass ein Gerät von 
mehreren Workstations ange-
steuert wird. Dies führt natür-
lich zu großen Problemen und 
langen Wartezeiten.
Eine große Sicherheitsproble-
matik ergibt sich besonders da-
raus, dass in vielen Einvernah-
meräumen kein Drucker mehr 
installiert ist, obwohl dort lau-
fend Vernehmungen sowohl 
mit Opfern, Tatzeugen als auch 
Beschuldigten durchgeführt 
werden. Durch das Fehlen der 
Druckergeräte ergibt sich au-
tomatisch die Notwendigkeit, 
dass der amtshandelnde Kol-
lege den Einvernahmeraum 
verlassen muss, um die förm-
liche Vernehmung zu holen. 

Dies wiederum bewirkt, dass 
sich die Parteien in dieser Zeit 
ohne Aufsicht in den Verneh-
mungsräumen aufhalten, weil 
sehr oft kein weiterer Beamter 
zur Verfügung steht, der den 
Raum beaufsichtigen kann.
Somit kann insbesondere bei 
Amtshandlungen, wo Beschul-
digte einvernommen werden, 
die Sicherheit (Datenschutz, 
Manipulation an Geräten, Ein-
sicht, Beweismittel, Abspra-
che etc.) in dieser Zeit nicht ge-
währleistet werden, da der Be-
schuldigte sich alleine im Raum 
aufhält. Weiter ist aus kriminal-
taktischer Sicht ein Verlassen 
des Raumes sehr problema-
tisch. Auch das Recht der ein-
vernommen Person auf nach-
trägliche Korrektur ihrer Anga-
ben wird sehr oft in Anspruch 
genommen, daher ergibt sich 
auch dadurch ein vermehrter 
Arbeitsaufwand, der den Ab-
lauf der Vernehmung wesent-
lich erschwert.

Weiters wird festgehalten, 
dass bei der Dienstversehung 
ein eklatanter Mehraufwand 
entsteht, da immer wieder der 
Arbeitsplatz verlassen werden 
muss, um sich die Ausdrucke 
zu holen. Ein praktikables Ar-
beiten an den Arbeitsplätzen 
ohne Drucker ist daher nahezu 
unmöglich.
Auch dazu wurde seitens des 
FA am 29.11.2011 der Antrag 
auf (Wieder)Zuteilung von Dru-
ckern gestellt. Da sich das LPK 
und das BBLI gegenseitig „den 
Ball zuspielen“ und jeweils den 
Anderen als zuständig erklären, 
wurde urgiert und ein rascher 
Besprechungstermin eingefor-
dert. Hierbei wurde von Seiten 
des Hr. Landespolizeikomman-
danten zugesagt, die dem FA 
von den diversen Dienststellen-
ausschüssen schriftlich vorlie-
genden Problemstellungen zu 
prüfen und eine positive Erle-
digung so weit als möglich zu 
gewährleisten.

•	 Freischaltung des OWA Zu-
ganges

•	Druckerabbau in den Dienst-
stellen

•	Anschaffung von Page-
Schlüssel (Keycards)

•	 Zuteilung von Wiener EB zur 
Eko Cobra Ausbildung

•	Ausstattung der Polizei-
diensthundeeinheit mit Hun-
dechiplesegeräten 

•	Ausstattungssituation hin-
sichtlich Laptops im LKA Be-
reich

•	Anfragemöglichkeit über er-
folgte Abschleppungen der 
KFZ Sachbearbeiter des LKA

•	Bereitstellung von notwen-
digen Reinigungsmitteln für 
dienstliche Geschirrspüler

•	 Erhöhung der Anzahl der 
BAKS Stationen in den 
Dienststellen

•	 Instandsetzung bzw. Neuer-
richtung der Rundspruchan-
lage in der ASE WEGA

•	Automatische Auszahlung 
der jährlichen Kleider- bzw. 
Reparaturpauschale an zEB

•	Ankauf und Ausgabe von 
„langen Handfesselschlüs-
sel“

•	Persönliche Zuteilung eines 
Vollkörperschutzes (Turtle) 
für alle GSOD Kräfte

•	Konzept des LPK Befehles 
„GSOD neu“

•	Top Teams – Ausdehnung 
des Probebetriebes

•	 ca. 50 Stellungnahmen zu 
Planstellenbesetzungen im E 
1 und E 2a Bereich

Freischaltung des  
OWA-Zuganges	
Ist Wien wieder einmal anders?

Druckerabbau in den  
Dienststellen

Im FA Wien
behandelt

triester straße 14
a-2351 wiener neudorf

www.sec.co.at
tel.: 02236/865 144
fax: 02236/865 144 20

software engineering & consulting

FACHAUSSCHUSS  WIEN
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Der Fachausschuss hat be-
reits im April 2011 einen 

entsprechenden Antrag an das 
LPK Wien gestellt, wonach ei-
ne Ausstattung der Streifen-
kraftwagen mit „Page Schlüs-
sel (Keycards) gefordert wurde. 
Diese Keycards ermöglichen den 
Zutritt zu Mehrparteienhäusern 
über die Gegensprechanlagen. 

Eine Anschaffung wurde abge-
lehnt, worauf der FA eine Vorla-
ge an das BMI verlangte. Leider 
wurde dies auch von der Sekti-
on II/10/c im BMI abgelehnt.

Nun ist mittlerweile leider ein 
Fall eingetreten, wo zwei Exeku-
tivbedienstete bei einer Amts-
handlung mit einem Wider-

stand gegen die Staatsgewalt 
verletzt wurden. Die herbeige-
rufenen Kollegen konnten kei-
ne Unterstützung geben, da sie 
vor dem verschlossenen Haustor 
standen und keine Möglichkeit 
hatten, das Haus zu betreten. 
Der FA hat nun neuerlich einen 
entsprechenden Antrag an das 
LPK Wien gestellt. Leider ist bis 

dato von Seiten des Dienstge-
bers keine Meinungsänderung 
erfolgt. Nach Auffassung des 
LPK fehlt die gesetzliche Grund-
lage und außerdem gibt es lo-
gistische und organisatorische 
Probleme. Wir von der FSG wer-
den aber am Ball bleiben und 
mit den Firmen nach möglichen 
Lösungen suchen.

Die Hundemarke wird seitens 
der Gemeinde Wien 2012 

nicht mehr ausgegeben. Der 
Umstand der Abschaffung der 
Hundemarken macht die Iden-
tifi zierung eines Hundes schwie-
riger, da sie nur mehr über den 
eingesetzten Transponder (Chip) 
möglich ist. Seit 2010 müssen 
Hundehalterinnen und Hunde-
halter ihre Hunde mittels Mikro-
chip kennzeichnen lassen. Damit 
werden sie auch in der zentra-
len Heimtierdatenbank erfasst 
und können jederzeit identifi-
ziert werden. 

Überprüfung der 
Chippfl icht jederzeit 

möglich

Die Bediensteten der Polizei-
diensthundeeinheit sind mit 
„Hunde-Amtshandlungen“  je-
der Art im Speziellen befasst. 
Bei immer wieder und immer 
öfter angeordneten Schwer-
punktaktionen betreffend Hun-
dehaltung ist es nur logisch und 
selbstverständlich, dass die-
se ein Chiplesegerät mitfüh-
ren sollten, damit eine Überprü-
fung der Chippfl icht an Ort und 
Stelle möglich ist (Amtshand-
lungen nach dem Tierhaltege-

setz insbesondere mit Listen-
hunden / Kampfhunden).
Beim Einfangen von herren-
losen Hunden besteht die Mög-
lichkeit das Tier auf kurzem 
Wege seinem Besitzer zurück-
zubringen bzw. diesen zu kon-
taktieren. Ein Transport mit dem 
Dienstkfz. ist laut Diensthunde-
führervorschrift verboten.
Bei Listenhunden (Kampfhun-
den) ist eine oft gehörte Ausrede 
- „Der Hund gehört nicht mir“ 
usw. gegeben. Ein Abgleich mit 
den gemachten Angaben an 
Ort und Stelle (Beweisführung 
/ Erleichterung beim Einschrei-
ten) wäre mit dem Gerät sofort 
möglich. Insbesondere das Ein-
schreiten nach dem SPG (Ge-
fährdung von Personen und Sa-
chen durch aggressiven Hund 
– Kinder, Radfahrer etc.), nach 
dem StGB (fahrlässige KV bei 

Hundebiss) oder nach der STVO 
(Verkehrsunfall mit Hund) wä-
re wesentlich erleichtert. Fer-
ner kann ein Hund der entlau-
fen ist, gestohlen oder ausge-
setzt oder verletzt aufgefunden 
wurde, durch den Chip schnell 
identifi ziert werden. Innerhalb 
kürzester Zeit kann die Besitze-
rin beziehungsweise der Besit-
zer ausfi ndig gemacht werden. 
So bleibt dem Tier ein langer 
Aufenthalt in einem Tierheim 
erspart.
Seitens des FA wurde daher die 
Anschaffung von solchen Gerä-
ten für die Kolleginnen und Kol-
legen der Polizeidiensthunde-
einheit beantragt.

6 Stk. bereits gekauft

Mittlerweile wurde uns mitge-
teilt, dass von der Gemeinde 

Wien 
6  S t k . 
angekauft 
und dem Lan-
d e s p o l i z e i -
k o m m a n d o 
W i e n 
z u r 

V e r -
f ü - gung ges te l l t 
werden. Diese werden dann 
an der Polizeidiensthundeein-
heit zugewiesen. Vielen Dank 
von uns an die Stadt Wien.

Anschaffung von „Page Schlüssel“ 
(Keycards)
Zwei EB bei Amtshandlung bereits verletzt!

Ausstattung der Polizeidiensthunde-
einheit mit Hundechiplesegeräten

SPEDITION
KRIDTNER
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_Entsorgungen

Karl Kridtner GesmbH
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T: 01-894 62 10 _ F: 01-894 62 10-20
offi ce@kridtner.at _ www.kridtner.at

Wien 
6  S t k . 
angekauft 
und dem Lan-
d e s p o l i z e i -

einheit mit Hundechiplesegeräten

k o m m a n d o 
W i e n 
z u r 

V e r -
f ü - gung ges te l l t 
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Die bereits seit längerem ge-
forderte Bereitschaftsein-

heit wird nun mit 01.09.2012 in 
einer 1. Phase umgesetzt. Das 
bedeutet, dass vorerst ca. 110 
EB, welche mit 01.03.2011 - 
oder später - ihre Grundausbil-
dung beendet haben, zugeteilt 
werden. Diese Zuweisung soll 
für ca. 12 Monate gelten, an-
schließend kommen die Kolle-
ginnen und Kollegen wieder an 
ihre Stammdienststelle (PI) zu-
rück. Die weitere „Bestückung“ 
erfolgt mit jenen EB, welche 
heuer und nächstes Jahr vom 
BZS (Polizeischule) „ausgemu-
stert“ werden. Der Vollbetrieb 
soll dann voraussichtlich Ende 
2013 mit etwa 300 Beamten 
umgesetzt sein. 
Für das „Stammpersonal“ 
werden ca. 25-30 EB (E1, E 

2a und E 2b) benötigt. Die 
Interessentensuche hierfür 
wird zeitgerecht stattfi nden.
Die Unterbringung erfolgt für 
die erste Phase im BAG Josef 
Holaubek Platz, später soll ei-
ne Übersiedlung in die Ma-
rokkaner Kaserne durchge-
führt werden.  

Wechseldienst ohne Journal-
dienststunden

Bezüglich der Dienstzeit ist 
derzeit an einen Wechsel-
dienst ohne Journaldienst-
stunden gedacht.
Diese Bereitschaftseinheit soll 
zentral angeordnete Streifen-
dienste, Sonderstreifen und 
Schwerpunkte abdecken und 
somit die Polizeiinspektionen 
entlasten.

Bereitschaftspolizei bzw. 
Bereitschaftseinheit  –  Neu

Value through Innovation

www.boehringer-ingelheim.at

12 Millionen Menschen weltweit erkranken jedes
Jahr an Krebs. Wir versuchen, diese Krankheit an
ihrer Wurzel zu bekämpfen.

Boehringer Ingelheim RCV GmbH & Co KG, 
Dr. Boehringer-Gasse 5-11, 1121 Wien, Tel. 01/801 05-0*, Fax 804 08 23
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In den Verhandlungen wur-
de lediglich eine Regelung 

zur Erhöhung der Mobilität 
zwischen den Ressorts, un-
ter Beibehaltung des Verset-
zungsschutzes sowie von be-
soldungsrechtlichen Absiche-
rungsmaßnahmen, für den Be-
gutachtungsentwurf erarbeitet.

1. Der Versetzungsschutz 
(Prüfung nach § 38 Abs. 
4 – „Berücksicht igung 
der persönlichen, famili-
ären und sozialen Verhält-
nisse sowie Prüfung dass 
kein wesentlicher wirt-
schaftlicher Nachteil ent-
steht oder ein anderer ge-
eigneter Beamter/Beamtin 
derselben Dienststelle, die 
oder der zur Versetzung 
heran steht und bei der 
oder dem dies nicht der 
Fall ist“) bleibt bestehen.

2. Die Gründe für eine Ver-
setzung von Amts wegen 
bleiben bestehen:

a. Änderung der Verwal-
tungsorganisation

b. Aufl assung von Arbeits-
plätzen

c. bei der Besetzung eines 
freien Arbeitsplatzes ei-
ner anderen Dienststel-
le, für die keine geeig-
neten Bewerberinnen 
oder Bewerber vorhan-
den sind

d. wenn der Arbeitserfolg 
nicht aufgewiesen wird 
(Leistungsfeststellung)

e. disziplinäre Gründe

Bei Vorliegen dieser Grün-
de („wichtiges dienstliches 
Interesse“) war schon bis-
her eine Versetzung von 
Amts wegen zulässig.

3. Lediglich im Bereich der 
amtswegigen Überstellung 
in ein anderes Ressort bzw. 
in eine andere Besoldungs- 
oder Verwendungsgruppe 
wurden Mobilitätshinder-
nisse beseitigt.
Dabei  g i l t  der Grund-
satz, dass lediglich in eine 

gleichwertige oder höhere 
Besoldungs- bzw. Verwen-
dungsgruppe – bei Vorlie-
gen der Voraussetzungen 
nach Punkt 2 – überstellt 
werden kann.

4. Es greifen dieselben be-
soldungsrechtlichen Ab-
s icherungsmaßnahmen 
wie schon bisher bei einer 
amtswegigen Versetzung 
(Wahrungsfunkt ionen, 
Fallschirmregelungen, etc. 
bleiben erhalten).

5. Amtswegige Überstel-
lungen in ein anderes Res-
sort bzw. in eine andere 
(mindestens gleichwertige 
oder höhere) Besoldungs- 
oder Verwendungsgrup-
pe werden kein häufiges 
Phänomen sein. Selbst die 
Dienstgeberseite geht von 
etwa 20 Fällen pro Jahr 
(siehe Erläuterungen im 
Begutachtungsentwurf) 
aus. 

Information bezüglich 
Versetzungsschutz
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Herbert LEISSER
& 01/53-126/3737

Hermann Wally
& 01/53-126/3683

Markus Köppel
& 0664/8113572

Franz HOFKO
& 059133/30/1200

Zum gegenständl ichen 
Antrag erging seitens des 

BM.I folgende Information:
Gerade in der EDV-technisch 
rasant fortschreitenden Ent-
wicklung ist es notwendig 
auch die entsprechenden 
Hardwarevoraussetzungen 
stets  auf  dem aktuel len 
Stand zu halten. So wurden 
in den letzten drei Jahren ins-
gesamt annähernd 4,9 Mio 
Euro für den Austausch von 
PC und Monitoren bei BAKS-
Arbeitsplätzen wie folgt be-
reitgestellt: 

2009
4.830 Monitore und 3.000 
BAKS-Rechner

2010
3.040 Monitore und 4.100 
BAKS-Rechner

2011
600 Monitore und 2.730 
BAKS-Rechner 

Planung für 2012

Für 2012 liegt derzeit die 
Planung bei weiteren 2.500 
Monitoren und 2.000 BAKS-
Rechnern.
Ebenso wurde im Bereich der 
Verkabelung, insbesonde-

re im Hinblick auf die Hard- 
und Softwareanforderungen 
unter „BAKS-V“, ca. EUR 1,5 
Mio. in die Netzwerkadap-
tierung investiert;  für 2012 
sind weitere EUR 1,2 Mio. 
für den NW-Ausbau bereits 
in Vorbereitung.

Drucker & Kopierer

Nicht zu vergessen, der laufen-
de Ersatz für die vielen alten 
Einzelplatzdrucker und Kopier-
geräte auf moderne und lei-
stungsfähige netzwerkfähige 
Multifunktionsgeräte bzw. 
Drucker. In diesem Bereich 
wurden im laufenden Jahr Ge-
räte um ca. 0,5 Mio. EUR aus-
geliefert bzw. zum Teil für An-
fang 2012 avisiert.

Datenschutz

Die Frage Datenschutz ist 
keine technische oder or-
ganisatorische sondern eine 

rein rechtliche - es können 
nur Applikationen zur Ver-
fügung gestellt werden, die 
dem Recht entsprechen.
Mit der SPG Novelle sollte 
durch die Streichung des 
§ 13/2 SPG und die Einfüh-
rung des § 13a SPG die der-
zeit geltenden datenschutz-
rechtlichen Einschränkungen 
im Sinne der Polizei geändert 
werden (Übergangsfrist bis 
2014). 
Diese gesetzlichen Anpas-
sungen werden in Abspra-
che mit der Abteilung III/3 
im derzeit laufenden Projekt 
VStV-Neu berücksichtigt.

Einsatz darf nicht erweitert 
werden

Der Einsatz der VSTV 4 ist 
aufgrund der geltenden Ge-
setzeslage im Zusammen-
hang mit dem DSG 2000 im 
SPK-Bereich nicht möglich 
respektive ein Einsatz ohne 
datenschutzrechtliche Ge-
nehmigung nicht zulässig. 
Aus diesem Grund darf der 
derzeitige Einsatz nicht er-
weitert werden. Mit Fertig-
stellung des VStV-Neu – aus 
heutiger Sicht Mitte 2013 – 
wird dem Antrag entspro-
chen.

D ie Gewerkschaft Öffent-
licher Dienst (GÖD) hat 

ihren Mitgliederstand wei-
ter vergrößert, und das ob-
wohl die Zahl der Beschäf-
tigten im Öffentlichen Dienst 
weiter abgenommen hat. Mit 
Stand 1. Jänner 2012 hat die 
GÖD 232.974 Mitglieder, das 
sind um 909 mehr als im Vor-

jahr. Insgesamt sind 2011 der 
GÖD 7.974 Bedienstete bei-
getreten. Auch im Jahr da-
vor hatte die GÖD einen Zu-
wachs von damals 615 Mit-
gl iedern verzeichnet. Die 
GÖD ist nach der GPA (Ge-
werkschaft der Privatange-
stellten die zweitgrößte Or-
ganisation im ÖGB.

Zu diesem Mitgl iederzu-
wachs hat die Polizeigewerk-
schaft wesentlich beigetra-
gen. Alleine im Bereich der 
Polizei ist ein Zuwachs von  
493 Kolleginnen/Kollegen zu 
verzeichnen! DANKE für das 
Vertrauen, WIR SIND AUF 
DEINER SEITE – BEI UNS 
BIST DU SICHER!

Antrag auf Verbesserung der 
EDV-Ausstattung

GÖD/Polizeigewerkschaft
Wieder Mitgliederzuwachs!
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Neuerungen im  
Bundes-Gleichbehandlungsgesetz
(B-GBl. I Nr. 140/2011, in Kraft ab 1. Jänner 2012)

Dienstrechts-Novelle 2011

Ausschreibungen von Ar-
beitsplätzen und Funktionen

Als Orientierung für die Bewer-
berinnen und Bewerber um 
Funktionen und Arbeitsplät-
ze im öffentlichen Dienst ha-
ben die Ausschreibungen nun-
mehr auch über das gebüh-
rende monatliche Mindest-
gehalt bzw. Mindestentgelt 
Aufschluss zu geben. Es han-
delt sich dabei um jene Ent-
lohnung, die die geltende be-
soldungsrechtliche Vorschrift 
für den konkreten Arbeits-
platz (Funktion) mindestens 
vorsieht. Darüber hinaus ist in 
der Stellenausschreibung be-
kannt zu geben, dass sich das 
angegebene Mindestgehalt 
bzw. Mindestentgelt eventuell 
auf Basis der gesetzlichen Vor-
schriften durch anrechenbare 
Vordienstzeiten sowie son-
stige mit den Besonderheiten 

des Arbeitsplatzes verbundene 
Bezugs- bzw. Entlohnungsbe-
standteile (Zulagen, Nebenge-
bühren) erhöht. Die Ausschrei-
bung hat auch den Hinweis 
zu enthalten, dass das Gehalt 
bzw. Entgelt während der Aus-
bildungsphase niedriger ist.

Erhöhung der Frauenquote

Die Frauenquote wird auf 50 
Prozent erhöht, da die Ge-
samtzahl der Berufs tätigen 
Frauen am Arbeitsmarkt schon 
mehr als 50 Prozent beträgt.

Informationspflicht

Jede Leiterin oder jeder Leiter 
einer Zentralstelle hat bis zum 
31. März des auf den Ablauf 
jedes zweijährigen Geltungs-
zeitraumes der Frauenförde-
rungspläne folgenden Jahres 
die Bundeskanzlerin oder den 

Bundeskanzler in anonymi-
sierter Form über die bei den 
Dienstbehörden und Gerich-
ten wegen der Verletzung des 
Gleichbehandlungsgebotes 
geltend gemachten Ansprü-
che zu informieren. Die Infor-
mation hat Angaben über die 
Art der Verletzung des Gleich-
behandlungsgebotes und de-
ren Anzahl sowie die durch 
die Verletzung des Gleichbe-
handlungsgebotes eingetre-
tenen Rechtsfolgen zu enthal-
ten und ist unverzüglich von 
der Bundeskanzlerin oder dem 
Bundeskanzler auf der Web-
site des Bundeskanzleramtes 

zu veröffentlichen.
Die gegenständliche Bestim-
mung soll dazu führen, Auf-
schluss über die Reaktionen der 
Bediensteten im Falle der Ver-
letzungen der Gleichbehand-
lungsgebote zu erhalten. Aus 
diesem Grund soll in perio-
dischen Abständen von zwei 
Jahren die Bundeskanzlerin 
oder der Bundeskanzler darü-
ber in Kenntnis gesetzt wer-
den, in wie vielen Fällen zu wel-
chen Arten der Verletzung des 
Gleichbehandlungsgebotes 
die Bediensteten ihre Ansprü-
che geltend machen und ob 
Schadenersatz zuerkannt wur-
de. Zudem soll diese Informa-
tion auch auf der Website des 
Bundeskanzleramtes veröffent-
licht werden, um größtmög-
liche Transparenz hinsichtlich 
der durch Diskriminierung ent-
standenen Konsequenzen zu 
erreichen.

Trotz schwierigster Rah-
menbedingungen konn-

te das Verhandlungsteam der 
GÖD viele positive Regelungen 
und Perspektiven durchsetzen. 
Nachfolgend ein Auszug der 
wichtigsten Inhalte:

Beamtendienstrechtsgesetz

• Streichung aller Alters-
grenzen; Streichung der 
Mindestkörpergröße für die 
Aufnahme in den Exekutiv-
dienst – §§ 4, 136a BDG, § 4 
LDG/LLDG., Anlage 1 Z 8.16, 
10.1, 11.1, 11.2 und 11.3.
Die Altershöchstgrenzen bei 
Eintritt in den Bundesdienst 
fallen weg. Die Zulassungser-
fordernisse zur Grundausbil-

dung werden entsprechend 
geändert. Das Mindestalter 
von 18 Jahren bleibt bestehen. 
Durch geeignete Auswahlver-
fahren sollen die am besten 
geeigneten Bewerberinnen 
und Bewerber ermittelt wer-
den, weshalb die Festlegung 
einer Mindestkörpergröße 
bzw. einer Altershöchstgrenze 
nicht mehr notwendig ist.

• Freiwilliges Weiterarbei-
ten ermöglicht - §§ 14 BDG, 
12h GehG
Beamtinnen und Beamte 
können eine Ruhestandsver-
setzung wegen dauernder 
Dienstunfähigkeit abwenden, 
wenn sie sich freiwillig dazu 
entscheiden, auf einem ande-

ren Arbeitsplatz weiterzuarbei-
ten und wenn sie oder er im-
stande ist, die Anforderungen 
des neuen Arbeitsplatzes zu 
erfüllen. Die vorübergehende 
Zuweisung auf einen ande-
ren Arbeitsplatz darf längstens 
zwölf Monate dauern. Die vo-
rübergehende und die dau-
ernde Zuweisung sind an die 
ausdrückliche Zustimmung der 
Beamtin bzw. des Beamten ge-
bunden! Ist der Monatsbezug 
der bisherigen Verwendung 
höher als der in der neuen Ver-
wendung, gebührt eine ruhe-
genussfähige Ergänzungszula-
ge (§ 12h GehG).

• Beschäftigungseinschrän-
kungen - § 20 Abs. 3a und 

3b sowie § 61 BDG, 30a 
VBG, 57 Abs. 5 und 6 sowie 
§ 100 Abs. 6 und 7 RStDG
Bei einem Wechsel eines Bun-
desbediensteten in die Pri-
vatwirtschaft sind nun in be-
stimmten Fällen strengere Un-
vereinbarkeitsbestimmungen 
für einen Zeitraum von 6 Mo-
naten anzuwenden. Ein Wech-
sel von einer Gebietskörper-
schaft zur anderen ist damit 
weiterhin ohne Einschrän-
kungen möglich.

• Reduktion des Ausbil-
dungskostenersatzes er-
reicht - § 20 Abs. 4 BDG, §30 
Abs. 5 VBG
Im Falle der Auflösung des 
Dienstverhältnisses wird der 
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Ausbildungskostenersatz
reduziert.

• Änderungen der Zustän-
digkeiten der Berufungs-
kommission - § 41a Abs. 7 
und § 112 BDG
Die Zuständigkeit der Beru-
fungskommission wird um 
jene für Berufungen gegen 
Suspendierungen durch die 
Disziplinarkommission, ge-
gen Entscheidungen der Dis-
ziplinarkommission, keine 
Suspendierung zu verfügen, 
gegen Aufhebungen von 
Suspendierungen durch die 
Disziplinarkommission und 
gegen Entscheidungen der 
Disziplinarkommission über 
die Verminderung bzw. Auf-
hebung der Bezugskürzung 
erweitert. Gemäß § 112 Abs. 
3 hat die Disziplinarkommis-
sion über die Suspendierung 
innerhalb eines Monats zu 
entscheiden.

• Verwendungsbeschrän-
kungen vereinheitlicht - § 
42 BDG, § 6c VBG, § 28 LDG/
LLDG
Die Verwendungsbeschrän-
kungen werden auf Nahe-
verhältnisse zwischen Be-
amtinnen, Beamten und VB, 
Lehrlingen und Verwaltungs-
praktikantinnen und -prakti-
kanten ausgedehnt. Ausnah-
men des Verwendungsver-
botes sollen auf der Amtstafel 
der betroffenen Dienststelle 
veröffentlicht werden (Name 
und Funktion, das bestehen-
de Weisungs- bzw. Kontroll-
verhältnis, besondere Grün-
de, die die Ausnahme recht-
fertigen).

•  Schutz von „Whist -
leblowern“ - § 53a BDG, § 5 
VBG, § 58b RStDG
Aufgrund der Empfehlungen 
der GRECO (Staatengrup-
pe gegen Korruption) soll ein 
wirksamer dienstrechtlicher 
Schutz für Hinweisgeberinnen 
und Hinweisgeber geschaffen 
werden, dies im Interesse einer 
rascheren und besseren Auf-
klärung von Korruptionsver-
brechen.

• Klare Regelungen für Eh-
rengeschenke - § 59 BDG
Eine klare Regelung bezüg-
lich der Vorgangsweise bei 
der Entgegennahme von Eh-
rengeschenken ist nun nor-
miert (Ehrengeschenke sind 
anzunehmen und der Dienst-
behörde zu übergeben). Le-
diglich Ehrengeschenke von 
geringfügigem Wert oder 
symbol i schem Charakter 
können der bzw. dem Be-
diensteten überlassen wer-
den.  Die näheren Rege-
lungen dazu sind durch Ver-
ordnung zu erlassen.

• Vertragsbedienstete als 
Diszipl inaranwältinnen 
bzw. –anwälte und Vertei-
digerinnen bzw. Verteidi-
ger - §§ 103, 107 BDG, § 76 
LDG, § 84 LLDG
Vertragsbedienstete sollen 
auch als Disziplinaranwäl-
tinnen bzw. –anwälte und 
Verteidigerinnen bzw. Vertei-
diger bestellt werden können. 
Außerdem sollen Disziplinar-
anwältinnen und -anwälte in 
beiden Instanzen rechtskun-
dig sein (ab 1.1.2013). Für 
das BMI gilt eine Sonderre-
gelung.

• Öffentlichkeit und Münd-
lichkeit der Disziplinarver-
handlung, Verfahrensver-
einfachung - §§ 123, 124 
BDG, § 133 RStDG, §§ 92, 93 
LDG, §§ 100, 101 LLDG
Die mündliche Verhandlung 
vor der Disziplinarkommis-
sion hat aufgrund eines Er-
kenntnisses  des Europä-
ischen Gerichtshofes für 
Menschenrechte (EGMR) 

grundsätzlich öffentlich zu 
sein. Auf Antrag einer Partei 
oder von Amts wegen kann 
der Senat den Ausschluss 
der Öffentlichkeit beschlie-
ßen, wenn bestimmte, im 
Gesetz aufgezählte Gründe 
vorliegen. Weiters soll es kei-
ne Trennung von Einleitungs- 
und Verhandlungsbeschluss 
mehr geben. Die Ablehnung 
eines Kommissionsmitgliedes 
ohne Grund soll nicht mehr 
möglich sein (wie im gericht-
lichen Verfahrensrecht üb-
lich).

• Veröffentlichung von Dis-
ziplinarerkenntnissen und 
Tätigkeitsberichten der Dis-
ziplinarkommissionen - §§ 
128a und 128b BDG, § 133a 
RStDG, § 97a LDG, 105a LL-
DG
Die Veröffentlichung von Dis-
ziplinarerkenntnissen im RIS 
wird in Zukunft vorgeschrie-
ben. Disziplinarkommissionen 
haben gemäß § 128b BDG Tä-
tigkeitsberichte an die Diszipli-
naroberkommission zu erstat-
ten.

• Das abgekürzte Verfahren 
wird ausgeweitet – Rechts-
mittel bleiben vollinhaltlich 
bestehen - § 131 BDG, § 100 
LDG, § 108 LLDG
Die Dienstbehörde kann 
auch dann, wenn die Dienst-
pflichtverletzung nach Stu-
dium der Aktenlage bzw. 
des Sachverhalts als erwie-
sen anzunehmen oder wenn 
aufgrund des zugrunde lie-
genden Sachverhaltes schon 
ein rechtskräftig abgeschlos-
senes gerichtliches bzw. Ver-

fahren vor dem UVS voran-
gegangen ist, eine Diszipli-
narverfügung erlassen. Das 
Rechtsmittel des Einspruchs 
gemäß § 132 BDG bzw. § 
101 LDG, § 109 LLDG bleibt 
unberührt, der rechtzeitige 
Einspruch setzt die Diszipli-
narverfügung daher außer 
Kraft. Geldbußen können 
nunmehr bis zu einem halb-
en Monatsbezuges verhängt 
werden.

• Die Anerkennung des er-
sten akademischen Grades 
Bachelor im bestehenden 
Dienstrecht konnte durch-
gesetzt werden! Anlage 1 
Z 1.12a BDG, § 28 Abs. 3 
GehG
Bachelorabsolventinnen und –
absolventen können nach A 1 
ernannt werden. Es greift ein 
eigener Gehaltsstaffel. Weiters 
ist ein Übergangsrecht bis zum 
31.12. 2014 vorgesehen.

Gehaltsgesetz

• Voller Kinderzuschuss 
auch für Teilzeitbeschäf-
tigte - § 4 GehG, § 16 VBG
Die Kinderzulage wird in einen 
12mal jährlich gebührenden 
Kinderzuschuss, der auch für 
Teilzeitbeschäftigte voll ausbe-
zahlt wird, umgewandelt und 
von EUR 14,50 pro Kind auf 
EUR 15,60 erhöht.

• Vertretungsabgeltung 
für Stellvertreterinnen und 
Stellvertreter von Füh-
rungskräften - § 12f GehG, 
§ 21 VBG
Wenn eine Führungskraft ei-
ne Teilzeitbeschäftigung in An-

Lohmann & Rauscher

www.Lohmann-Rauscher.com

    „Im Mittelpunkt 
steht das Wohl 
       des Patienten.“
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spruch nimmt, soll der stän-
digen Stellvertretung in Zu-
kunft eine Vertretungsabgel-
tung gebühren.

• Indexanpassung der Aus-
landszulagen - § 21g Abs. 
4 GehG
Die Auslandszulagen sollen 
in Zukunft entsprechend dem 
Anstieg der Inflationsrate an-
gepasst werden. Auslandszu-
lagen nach dem AZHG blei-
ben weiterhin an V/2 gekop-
pelt.

• Vergütung für besondere 
Gefährdung bleibt bei vo-
rübergehender Einschrän-
kung der Exekutivdienstfä-
higkeit erhalten - § 82 Abs. 
6 GehG
Erfolgt eine dienstliche Ver-
wendung bei gleichzeitiger 
vorübergehender Einschrän-
kung der Exekutivdienst-
fähigkeit  aufgrund eines 
Dienstunfalls ist die Gefah-
renzulage in der Höhe wei-
terzubezahlen, in der sie vor 
dem Dienstunfall gebührt 
hat.

Vertragsbedienstetengesetz

• Anpassung der Rege-
lungen der Dienstverhinde-
rung bei Vertragsbedienste-
ten an jene des Beamten-
rechts - § 7 Abs. 1 VBG: 
Das  bedeutet ,  dass  be i 
Dienstverhinderungen infol-
ge Krankheit von mehr als 3 
Tagen eine ärztliche (Amts-
arzt ist nicht mehr erforder-
lich) Bestätigung vorzulegen 
ist.

Pensionsgesetz

• Übermittlung von Bei-
tragsgrundlagen auf elek-
tronischem Wege möglich 
- § 4 Abs. 3 und § 59 Abs. 
4 PG
Die gesetzlich vorgeschriebene 
Mitteilungspflicht des Dienst-
gebers über die Pensionsbei-
tragsgrundlagen und die er-
worbenen Nebengebühren-

werte  kann auch auf elektro-
nischem Weg erfüllt werden, 
etwa durch die Ermöglichung 
der Einsichtnahme der Bedien-
steten in ihre Personaldaten im 
Wege des ESS.

• Verbesserung beim „Pen-
sionssicherungsbeitrag“ er-
reicht § 13a Abs. 2b PG - 
Senkung des 1 %igen Zu-
satzbeitrages um jeweils 1/3 
pro Jahr bei Inanspruchnahme 
des Ruhestandes nach dem 62. 
Lebensjahr - somit wäre bei ei-
ner Pensionierung ab dem 65. 
Lebensjahr kein Zusatzbeitrag 
mehr zu leisten.

Bundes-Gleichbehandlungs-
gesetz

• Vergleichbarkeit im Ein-
kommensbericht - § 6a B-
GlBG
Um im  E inkommensbe -
richt eine umfassende Ver-
gleichbarkeit herzustellen, 
ist hinsichtlich des Arbeits-
zeit- oder Beschäftigungs-
ausmaßes eine Umrechnung 
notwendig. Teilzeitbeschäf-
tigung ist auf Vollzeitbe-
schäftigung und unterjäh-
rige Beschäftigung auf ganz-
jährige Beschäftigung hoch-
zurechnen.

•  Die  j ewe i l ige  Min -
destentlohnung ist in der 
Stellenausschreibung be-
kannt zu geben - § 7 Abs. 
5 B-GlBG

• 50% Frauenanteil im öf-
fentlichen Dienst - § 11 Abs. 
2, § 11b Abs. 1, § 11c B-GlBG
Die Anhebung des dem Frau-
enförderungsgebotes zugrun-
de liegenden Prozentsatzes im 

öffentlichen Dienst erfolgt von 
45% auf 50%.

• Informationspflicht der 
Ressortleiterin bzw. des 
Ressortleiters - § 20c B-GlBG
Es sollen die Bundeskanzlerin 
bzw. der Bundeskanzler von 
den Ressortleiterinnen bzw. –
leitern über die Reaktionen 
der betroffenen Dienstneh-
merinnen und Dienstnehmer 
bei Verletzungen des B-GlBG 
informiert und diese auf der 
Website des Bundeskanzler-
amtes anonymisiert veröffent-
licht werden(z.B. ob Ansprü-
che geltend gemacht wurden 
und ob Schadenersatz zuer-
kannt wurde).

Diverses:
Es wurde vereinbart, dass 
die zugesagten Arbeitsgrup-
pen – z.B. bezüglich ein Zeit-
kontomodell für die Exeku-
tive oder Reisegebühren-
vorschrift – umgehend fort-
geführt werden. Die GÖD 
konnte in den Verhand-
lungen grav ierende Ver-
schlechterungen (Einschrän-
kungen bei der Jubiläums-
zuwendung und den Wah-
rungs funk t ionsg ruppen , 
Streichung des § 83a GehG 
etc.) verhindern und etliche 
positive Regelungen umset-
zen! Es zahlt sich aus, Mit-
glied der GÖD zu sein!

SICHERHEITS-SYSTEME

Sofortschutz für Ihre Fenster/Türen ohne Umbauarbeiten

rhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhheeeeeeiiiiitttttsssssfffffooooollllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiienSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSiiiiiiiiiiiccchheerrrrrrr
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Profi lon-Sicherheitsfolien werden von 
unseren Experten unsichtbar auf Ihren 
Glasfl ächen angebracht und wirken
• einbruchshemmend
• durchwurfhemmend
• brandüberschlagshemmend
• splitterabgangshemmend
• zusätzlicher UV-Schutz.
Ein Einstieg durch das Glas wird somit 
unmöglich!

Sind die Glasfl ächen eines Fensters mit 
Sicherheitsfolie nachgerüstet, so stellen die 
Rahmen oft eine weitere Schwachstelle dar.
Spezielle mechanische Sicherungen wie 
Aufhebelsperren sind hier eine sinnvolle 
und zusätzliche Ergänzung zur Sicherung 
von Glasfl ächen und Glasscheiben.

www.fol-tec.at

FOL-TEC Sicherheitsfolien Vertriebs- u. Service GmbH & Co KG
1060 Wien, Haydngasse 4 • Tel.: 01/595 42 76 • Fax DW 44
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Das Sparpaket ist  ge-
schnürt, derzeit in Be-

gutachtung, und soll noch im 
März beschlossen werden. Es 
nennt sich Stabilitätspakt 2012 
– 2016 und wird seitens der 
Bundesregierung als eines der 
größten Konsolidierungspro-
gramme der Zweiten Repu-
blik bezeichnet. Diese Regie-
rung bezeichnet es als ausge-
wogenes Paket. Fakt ist, dass 
wirklich niemand verschont 
bleibt, doch ob es wirklich aus-
gewogen ist obliegt in Wirk-
lichkeit der Beurteilung jedes 
einzelnen bzw. der einzelnen 
Berufsgruppen. Die erste Ein-
schätzung unsererseits zeigt, 
dass einige wesentliche Po-
sitionen, die bei der ÖGB/
AK-Konferenz am 20. Jänner 
2012 formuliert wurden auch 

umgesetzt wurden. Absolute 
„no gos“ für uns waren bei-
spielsweise die Erhöhung von 
Massensteuern oder der Aus-
verkauf von Staatsbetrieben. 
Verschlechterungen im Pensi-
onssystem, wie die vorzeitige 
Angleichung des Antrittsalters 

für Frauen, aber auch das so-
fortige Ende der Hacklerrege-
lung, das 
•	Aussetzen	von	Biennalsprün-

gen, 
•	die	Einhebung	einer	Arbeits-

platzsicherungsabgabe,
•	ein	Aufnahmestopp	 in	den	

Bereichen Sicherheit, Justiz 
und Bildung

wurden verhindert. Allein diese 
Maßnahmen hätten für die öf-
fentlich Bediensteten enorme 
Gehaltseinbußen mit sich ge-
bracht.
Auch im Bereich der neuen 

Einnahmen sind zwar einige 
Forderungen umgesetzt wor-
den, wie etwa die Besteuerung 
von Immobiliengeschäften und 
-spekulationen, der Solidarbei-
trag bei hohen Einkommen, je-
doch sind einige wichtige Ziele 
nicht erreicht worden, nämlich 

Stabilitätspakt 2012-2016
Einschneidende Maßnahmen abgewendet!

POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL
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die Vermögenssteuer und die 
Erbschafts- und Schenkungs-
steuer. Sie werden weiterhin 
auf unserer Agenda bleiben.

Sparen im eigenen Ressort/
„Ermessensausgaben“ 

Bestandteil dieses Stabilitäts-
paktes ist aber auch, dass die 
jeweiligen Ressorts über Auf-
trag der Finanzministerin im ei-
genen Bereich bei den soge-
nannten „Ermessensausga-
ben“ Einsparungen erbringen 
müssen. Für das BMI wurde 
die Summe von 150 Millionen 
Euro festgelegt, die bis 2016 
aufzubringen ist. Dazu kursie-
ren natürlich im Kollegenkreis 
Gerüchte, Halbwahrheiten 
und Wahrheiten. Stichworte 
dazu: „Dienstzeitmanage-
ment, Überstundenabbau/
Freizeitausgleich/Zeitwertkon-
to, Raummanagement, struk-

turelle Änderungen (weni-
ger Dienststellen, weniger 
Funktionsplanstellen), Spezi-
alistenausbildung, Dienstzu-

teilungen, Verwaltungshoch-
schulen usw.). Die Polizeige-
werkschaft (siehe Faksimilen) 
hat medial rasch reagiert, da-
rauf hat die Fr. BM rasch „so-
zial verträgliche Lösungen“ an-
gekündigt. Auf die Einhaltung 
dieser Zusage werden wir un-
ser besonderes Augenmerk le-
gen! Nach dem Motto „Geld 
hat kein Mascherl“ ist man 
dzt. im BMI auf der Suche nach 
Sparvorschlägen, die dann in 
die Verhandlungen einge-
bracht und mit der Personal-
vertretung verhandelt werden 
müssen. Seitens des BMI wur-
de angekündigt, in einer offe-
nen Diskussion den Weg des 
Konsenses zu finden. Durch 
rasche Abläufe sollen Verun-
sicherungen genommen und 
eine rasche Einigung erzielt 
werden. Über den Stand der 
Gespräche werden wir aktuell 
informieren!      

turelle Änderungen (weni-
ger Dienststellen, weniger 
Funktionsplanstellen), Spezi-
alistenausbildung, Dienstzu-

Manfred Moog
Steuerberater

1030 Wien, Mohsgasse 11/1/3

Tel. 01/798 57 57
Fax 01/798 57 57-22

e-mail: kanzlei@stbmoog.at

Schlüssel-Boutique
Favoritner Schlüsseldienst

Aufsperrdienst und Schlüsselmontage
Tel. & Fax: 602 62 17

1100 Wien, Ettenreichgasse 6

Schwarz & Schuppich
Gebäudeverwaltung – Realitätenvermittlung

Wohnungs- und Geschäftsvermittlung

Telefon 368 45 58, Fax DW 75 1190 Wien, Billrothstraße 31
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FRAUEN
aktuell

FRAUEN

Tatjana Sandriester 

Tel. 01/31310/33123

i. Neuerliche Schwanger-
schaft und Karenz

Tritt während der Zeit ei-
ner Karenz infolge ei-

ner Schwangerschaft ein Be-
schäftigungsverbot nach dem 
MSchG 1979 ein, stehen der 
Beamtin für die Zeit des Be-
schäft igungsverbotes die 
vollen Bezüge zu. Gleiches gilt 
für Vertragsbedienstete (vgl. 
dazu allgemein OGH-Recht-
sprechung zu § 15 MSchG in 
Ercher-Stech-Langer, Mutter-
schutzgesetz und Väter-Ka-
renzgesetz, 2005 zu MSchG
§ 3 Rz 11 und § 15Rz 46). Di-
es gilt jedenfalls für ein abso-
lutes Beschäftigungsverbot.
Für den Fall eines individu-
ellen Beschäftigungsverbotes 
gibt es keine ausdrückliche
höchstgerichtliche Judika-
tur, allerdings hat das OLG 
Wien (10.4.1992, 32 Rs 
11/92) festgestellt, dass das 
individuelle Beschäftigungs-
verbot lediglich theoretische 
Wirkung hat und die Karenz 
nicht beendet. Bei der Beam-
tin wird allerdings auf Grund
der Erwägungen des VwGH 
eine Differenzierung nicht 
geboten sein, zumal der Be-
amtin für diese Zeit ebenfalls 
kein Karenzurlaub gewährt 
werden könnte. Ebenso wird 

für Vertragsbedienstete auf 
Grund des § 24 Abs. 8 VBG 
die Karenz beendet sein, da 
§ 24 Abs. 8 VBG sowohl auf 
§ 3 Abs. 1 als auch auf § 3 
Abs. 3 MSchG abstellt (auch 
wenn für längere Zeit dann 
kein Wochengeldanspruch 
besteht).

Besoldungsrechtlich er-
gibt sich folgendes:
Der Beamtin gebühren wieder 
volle Monatsbezüge, hinge-
gen gebühren keineNeben-
gebühren. Für Beamtinnen 
die nach dem 31.12.2010 
in einBundesdienstverhältnis 
aufgenommen wurden gilt § 
13 d GehG. Es ist der Durch-
schnitt der in den letzten drei 
Monate vor der Karenz be-
zogenen Monatsbezüge an-
zuweisen (siehe dazu weiter 
unten).

j. Erholungsurlaub  
und Karenz

Während einer aufrechten 
Karenz nach VKG und MSchG 
kann kein Erholungsurlaub 
verbraucht werden (VwGH 
24.9.1997, Zl. 94/12/0084). 
Nach § 15 Abs. 1 MSchG 
kann der Erholungsurlaub 
nach der Schutzfrist (§ 5 Abs. 
1 und 2) und vor der Karenz
verbraucht werden.

Aliquotierung:
Der Urlaub wird in dem Aus-
maß gekürzt, das der Dau-
er der Karenz entspricht (§ 
65 Abs. 3 BDG, § 27a Abs. 3 
VBG). Dies allerdings nur so-
weit, als er nicht bereits ver-
braucht ist. Ebenso sind Ur-
laubsansprüche aus früheren 
Jahren nicht zu aliquotieren.
Die Aliquotierung bezieht 
sich nach der Rechtspre-
chung des OGH nicht bloß 
auf den nach dem Ende der 
Karenz noch übrigen Restur-
laub, sondern tritt diese be-
reits mit Inanspruchnahme 
der Karenz, spätestens mit 
deren Antritt ein (vgl. OGH 
16.1.1997, 8 Ob A 2215/96k, 
u. a.). Mit Inanspruchnahme 
ist die Bekanntgabe des Ver-
langens auf Karenz zu verste-
hen, nicht erst der tatsäch-
liche Antritt. Daher ist eine 
Aliquotierung bereits vorzu-
nehmen, wenn der Urlaub 
zwischen Schutzfrist und Ka-
renz konsumiert wird (OGH 
18.11.1987, 9 ObA 88/87).
Die bloße Absichtserklärung 
vor der Entbindung, Karenz 
in Anspruch nehmen zu wol-
len, bewirkt aber noch kei-
ne  A l iquot i e rung  (OGH 
5.7.2001, 8 ObA 151/01s).
Daraus folgt für eine Ali-
quotierung (VB):
Urlaubsverbrauch vor der 

Schutzfrist: nein
Urlaubsverbrauch nach der 
Schutzfrist ohne anschlie-
ßende Karenz: nein
Urlaubsverbrauch nach der 
Schutzfrist mit Karenz vor 
Antritt der Karenz: ja
Urlaubsverbrauch nach der 
Schutzfrist und Karenz: ja
Für Beamtinnen gibt es kei-
ne ausdrückliche Rechtspre-
chung, zu welchem Zeit-
punkt eine Aliquotierung des 
Erholungsurlaubes vorzuneh-
men ist. Die Anwendung der
Rechtsprechung des OGH 
zum Zeitpunkt der Aliquo-
tierung kann auf das öffent-
lichrechtliche Dienstverhält-
nis übertragen werden, wo-
bei im Einzelfall allerdings 
auf die Besonderheit des öf-
fentlich-rechtlichen Dienst-
verhältnisses Bedacht zu 
nehmen ist, dass grundsätz-
lich in bestehende (bescheid-
mäßige) Urlaubsverfügungen 
nicht eingegriffen werden 
soll. Nach Auffassung des 
Bundeskanzleramtes kommt 
nach den Bestimmungen des 
§ 65 Abs. 3 BDG 1979 ei-
ne Aliquotierung des Erho-
lungsurlaubes nur soweit in 
Betracht, als er vor dem Ka-
renzurlaub/der Karenz noch 
nicht verbraucht wurde.
Urlaubsrechtliches Dienstal-
ter:

Karenz /Teil 2
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D i e  E r h ö h u n g  d e s  U r-
laubsausmaßes knüpft ab 
1.1.2011 an das Lebensal-
ter an. Eine Karenz nach dem 
MSchG oder dem VKG hat 
daher keine Auswirkungen.
Sofern auf Grund der Über-
gangsbestimmung des § 242 
BDG (§ 82 b Abs. 3 VBG) 
noch das urlaubsrechtliche 
Dienstalter die Erhöhung des 
Urlaubsausmaßes bestimmt, 
gilt folgendes:
Für das urlaubsrechtl iche 
Dienstalter hat eine Karenz 
nach dem MSchG oder VKG 
keine Auswirkungen und ist 
diese Zeit voll zu berücksich-
tigen. Nach § 65 Abs. 6 BDG
ist für das Dienstalter die Zeit 
zu berücksichtigen, die auch 
für die Vorrückung maßgeb-
lich ist. Eine Hemmung der 
Vorrückung tritt jedoch nach 
§ 10 Abs. 1 Z. 3 GehG bei ei-
ner Karenz nach MSchG/VKG 
nicht ein.

k. Beschäftigung während 
der Karenz

Nach § 15 e Abs. 1 MSchG / 
§ 7b Abs. 1 VKG kann wäh-
rend der Karenz eine gering-
fügige Beschäftigung zum 
eigenen Dienstgeber verein-
bart werden. Es besteht kein 
Rechtsanspruch und handelt 
sich dabei um eine geson-
derte privatrechtliche Verein-
barung (auch bei Beamten/
innen!). Auf dieses Dienst-
verhältnis sind die jeweiligen 
arbeitsrechtlichen Bestim-
mungen anzuwenden.
Während der Karenz kann 
auch eine geringfügige Be-
schäftigung zu einem ande-
ren Dienstgeber vereinbart 
werden. Eine Genehmigung 
für diese Nebenbeschäfti-
gung ist nicht erforderlich, 
da das MSchG/VKG dies nur 
für den Fall der über die Ge-
ringfügigkeit hinausgehende 
Beschäftigung zu einem an-
deren Dienstgeber vorsieht 
(§ 23 Abs. 7 MSchG / § 10 
Abs. 9 VKG). Auf eine allfäl-
lige nach § 56 Abs. 3 BDG 
1979 und § 5 VBG iVm § 56 
Abs. 3 BDG 1979 bestehen-

de Meldepflicht einer Neben-
beschäftigung wird verwie-
sen.
Nach § 15 e Abs. 3 MSchG / 
§ 7b Abs. 2 VKG kann wäh-
rend der Karenz für die Dau-
er von höchstens 13 Wochen 
pro Kalenderjahr eine über 
die Geringfügigkeit hinaus-
gehende Beschäftigung zum 
eigenen Dienstgeber verein-
bart werden. Es besteht kein 
Rechtsanspruch und handelt 
sich dabei um eine geson-
derte privatrechtliche Verein-
barung (auch bei Beamten/
innen!). Auf dieses Dienst-
verhältnis sind die jewei-
ligen arbeitsrechtlichen Be-
stimmungen, d. h. bei Vor-
liegen der Voraussetzungen 
das VBG, anzuwenden.
Eine während der Karenz für 
die Dauer von höchstens 13 
Wochen pro Kalenderjahr 
über die Geringfügigkeit hi-
nausgehende Beschäftigung 
zu einem anderen Dienstge-
ber bedarf der Zustimmung 
der Dienstbehörde/Personal-
stelle (§ 23 Abs. 7 MSchG/ 
§ 10 Abs. 9 VKG). Die Kri-
terien des § 56 Abs. 4 BDG 
über die Zulässigkeit derar-
tiger Nebenbeschäftigungen 
sind bei der Genehmigung 
zu beachten.
Zur geringfügigen Beschäfti-
gung beim eigenen Dienstge-
ber ist anzumerken, dass in-
haltlich eine „geringfügige Be-
schäftigung“ für die Zeit eines 
Kindergeldbezuges auch im 
Wege des § 22 Abs. 8 Z. 1 
lit. b MSchG (§ 10 Abs. 10 Z. 
1 lit. b VKG) erreicht werden 
kann. Allerdings gilt eine der-
artige Maßnahme als Teilzeit, 

wohingegen ein Dienstverhält-
nis nach § 15 e MSchG ein ei-
genständiges Vertragsverhält-
nis darstellt, welches nach § 1 
VBG in der Fassung des Bud-
getbegleitgesetzes 2011 dem 
VBG unterliegt.

2. Weitere Karenz

-	 Beamte und Vertragsbe-
dienstete (Mütter und Vä-
ter) können im Anschluss 
an die Karenz nach MSchG 
oder VKG eine Karenz ge-
mäß § 75 BDG 1979 bzw. 
gemäß § 29 b VBG 1948 
(zur Betreuung ihres Kin-
des) beantragen. Die Ge-
währung dieser Karenz 
liegt jedoch im Ermessen 
der Dienstbehörde.

- Beamte (§ 75 c BDG 1979) 
und Vertragsbedienstete 
(§ 29 e VBG 1948) haben 
auf ihr Verlangen einen 
Rechtsanspruch auf die 
Gewährung einer Karenz 
für die Pflege eines behin-
derten Kindes, wenn die-
se Pflege die Arbeitskraft 

des Bediensteten gänzlich 
beansprucht und das Kind 
im gemeinsamen Haus-
halt lebt. Dieser Karenzur-
laub endet spätestens mit 
der Vollendung des 40. Le-
bensjahres des Kindes.
Bei sonstigen Karenzzeiten 
ist zu beachten: Die Ka-
renzbestimmungen nach 
dem MSchG und dem VKG 
ble iben unberührt  und 
können daneben in An-
spruch genommen wer-
den, bspw. sogenannte 
„Anschlußkarenz“ (§ 75 
BDG) für die Betreuung des 
Kindes bis zum Eintritt der 
Schulpflicht.
Allerdings gelten hier nicht 
d i ve r se  Schutzbes t im-
mungen, daher:

- Verlust des Arbeitsplatzes 
bei sechs Monate überstei-
gender Karenzdauer ohne 
Anspruch auf Rückkehr auf 
einen bestimmten Arbeits-
platz

- Ledigl ich Hälfteanrech-
nung bei Wiederantr itt 

FRAUEN
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des Dienstes (§ 10 Abs. 4 
GehG) Karenz im Altast für 
Ruhegenuss nicht berück-
sichtigt (im Altast auch kei-
ne freiwillige „Weiterversi-
cherung“ für Pension mög-
lich)

3. Auswirkungen 
a. Dienst- und besoldungs-
rechtliche Anrechnung der 

Karenz

Zeiten einer Karenz nach 
MSchG bzw. VKG werden 
für Beamte und Vertragsbe-
dienstete dienst- und besol-
dungsrechtlich zur Gänze (§ 
10 Abs. 1 Z. 3 GehG), Zeiten 
einer weiteren Karenz (im 
Sinne des Punktes 2) werden 
mit dem Tag des Wiederan-
trittes des Dienstes zur Hälfte 
berücksichtigt (§ 10 GehG, § 
29 c VBG 1948).
Die Berücksichtigung betrifft 
aber nur die Vorrückung und 
die Jubiläumszuwendung.
In allen anderen Fällen ist auf 
die jeweilige Rechtsvorschrift 
abzustellen. Für die Feststel-
lung der Höhe der Journal-
dienstzulage (nach der Ver-
ordnung des BM f. I. vom 
10.1.1975, BGBl. Nr. 123 idF 
BGBl. II Nr. 37/1997), bei der 
auf die „tatsächliche“ Zu-
rücklegung von Zeiten im 
Exekutivdienst abgestel l t 
wird, ist die Karenz nach dem
MSchG nicht zu berücksich-
tigen (VwGH 5.7.2006, Zl. 
2003/12/0208).
Für das Urlaubsausmaß er-
folgt eine Berücksichtigung 
insoweit, als das Urlaubsaus-
maß vom Urlaubsstichtag ab-
hängt (d. h. für Fälle des § 
242 BDG oder § 82 b VBG; 
für alle anderen Fälle ist das 
Urlaubsausmaß ab 1.1.2011 
nur mehr vom Lebensalter 
abhängig).
Weiters kann bis zum Ab-
lauf von vier Monaten nach 
dem Aufhören des Kündi-
gungsschutzes ein Rechts-
anspruch auf die Umwand-
lung eines kündbaren (d. h. 
provisorisches) Dienstverhält-
nisses in ein definitives (un-
kündbares) Dienstverhältnis 

nicht erworben werden (§ 20 
Abs. 2 MSchG). Ebenso kann 
während der Dauer einer 
aufgeschobenen Karenz kein 
Rechtsanspruch auf Definitiv-
stellung erworben werden (§ 
20 Abs. 2b MSchG).
Hingegen ist eine Definitiv-
stellung während der Inan-
spruchnahme von Karenz 
durch den anderen Elternteil 
(bei Teilung der Karenz) mög-
lich, allerdings erst nach dem
Ablauf von vier Monaten 
nach dem Aufhören des be-
sonderen Kündigungsschut-
zes (vgl. § 20 Abs. 2 iVm Abs. 
2 MSchG).
Festzuhalten ist, dass nach 
Ablauf der Frist des § 20 Abs. 
2 MSchG die Definitivstel-
lung auf den Zeitpunkt zu-
rückwirkt, in dem sie ohne 
Aufschiebung im Sinne des 
Abs. 2 erfolgt wäre (§ 20 
Abs. 3 MSchG).

b. Pensionsrechtliche An-
rechnung einer Karenz für 

Beamte

ba. Ernannte Beamte bis 
31.12.2004:
Die Zeiten einer Karenz nach 
MSchG oder VKG werden zur 
Gänze für die Vorrückung 
und als ruhegenussfähige 
Gesamtdienstzeit berücksich-
tigt. (§ 6 Abs. 2 b PG 1965).
Die Zeit einer weiteren Ka-
renz nach § 75 BDG 1979 
zur Betreuung des Kindes - 
auch wenn er im Anschluss 
an eine Karenz nach MSchG 
oder VKG gewährt wurde - 
stellt keine ruhegenussfä-
hige Bundesdienstzeit dar (§ 
6 Abs. 2 Z 2 PG - § 10 Abs. 
4 Z. 1 GehG regelt nur Hälf-
teanrechnung für die Vorrü-
ckung).

bb. Ernannte Beamte ab 
1.1.2005:

Für Beamte, die ab dem 
1.1.2005 (§ 1 Abs. 14 PG) er-
nannt wurden, gibt es keine
ruhegenussfähige Gesamt-
dienstzeit mehr. Diese Zeiten 
werden von der Pensionsbe-
hörde (BVA) im Rahmen des 
Pensionskontos (Kindererzie-
hungszeiten) verwaltet.
Für die Zeit eines weiteren Ka-
renzurlaubes nach § 75 BDG 
1979 zur Betreuung des
Kindes - auch wenn er im An-
schluss an eine Karenz nach 
MSchG oder VKG gewährt 
wurde – besteht die Möglich-
keit des Antrags auf Weiter-
versicherung bei der Dienst-
behörde, wenn sie eine Wirk-
samkeit in der Pensionsversi-
cherung erreichen wollen.

c. Pensions- und krankenver-
sicherungsrechtliche Anrech-
nung einer Karenz für Ver-

tragsbedienstete

Vertragsbedienstete leisten 
während einer Karenz keine 
Pensionsversicherungsbei-
träge nach dem ASVG. Al-
lerdings erfolgt eine Berück-

sichtigung im Wege der Kin-
dererziehungszeiten. Weiters 
ist generell bei einer Karenz 
e ine Wei tervers icherung 
möglich. Für Fragen der Wei-
terversicherung ist die PVA 
zuständig.
Pensionskasse: Ein freiwilli-
ges Weitereinbezahlen von 
DN-Beiträgen ist während 
der Karenz nicht möglich, 
die Karenzzeit zählt aber 
auf fünfjährige Wartezeit 
(für Auszahlung des DG-Bei-
trages).
Krankenversicherung: Wäh-
rend e iner  Karenz nach 
MSchG/VKG bleibt die BVA-
Krankenversicherung bis zum 
2. Lebensjahr des Kindes auf-
recht, sofern kein Kinderbe-
treuungsgeld bezogen wird. 
(§ 7 Abs 2 Z 2 B-KUVG). Fällt 
das Kinderbetreuungsgeld 
vor dem 2. Lebensjahr des 
Kindes weg und besteht die 
Mutter-/Väterkarenz weiter 
fort, so hat eine Anmeldung 
zur Krankenversicherung zu 
erfolgen (und sind entspre-
chende Beiträge abzufüh-
ren). Mit dem Erreichen des 
2. Lebensjahres des Kindes 
ist die/der Versicherte abzu-
melden.

FRAUEN
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Für Experten als auch Regie-
rung ist unbestritten, dass 

die Menschen in Österreich 
künftig später in Pension ge-
hen müssen, um die Staatsfi-
nanzen im Griff zu behalten. 
Aber gibt es für ältere Beschäf-
tigte überhaupt genug Jobs? 
Oder bedeutet ein höheres 
Pensionsantrittsalter zugleich 
auch eine höhere Arbeitslo-
senrate? Arbeitsmarktexper-
ten meinen, dass genau das 
passieren könnte.

Bestehende Probleme wer-
den nur verschärft

Die jetzige Diskussion kreise 
nur um die Frage, dass das 
Pensionsantrittsalter angeho-
ben werden müsse, was das 
aber konkret für die Betrof-
fenen und Betriebe bedeutet, 
darum gehe es gar nicht, kriti-
siert Manfred Krenn, Arbeits-
soziologe bei der Forschungs- 
und Beratungsstelle Arbeit 
(FORBA). Von politischer Sei-
te würden Fakten geschaf-
fen, die die Bedingungen in 
den Unternehmen aber nicht 
berücksichtigten, so Krenn. 
Die Arbeitswelt habe sich in 
den vergangen zwanzig, drei-
ßig Jahren drastisch verän-
dert. Der Druck auf jede und 
jeden einzelnen sei gestie-
gen, was zähle sei der kurzfri-

stige Blick auf die nächste Bi-
lanz und nicht Erfahrung und 
Kontinuität, so Krenn. Die Hi-
naufsetzung des Pensionsan-
trittsalters, ohne sich mit die-
sen veränderten Bedingungen 
auseinanderzusetzen, könne 
bestehende Probleme noch 
verschärfen. Denn genau je-
ne, die jetzt schon unter un-
günstigen Bedingungen ar-
beiten müssten, seien auch 
jene, die eher daran denken, 
früher in Pension zu gehen, 
„einfach, weil sie es nicht 
mehr aushalten im Job auf-
grund der Belastungen“.

„Arbeitsmarkt nicht vorbe-
reitet“

Und deshalb könnte eine An-
hebung des Pensionsalters 
vor allem auch bedeuten, 
dass die Altersarbeitslosigkeit 
steigt. Das fürchtet auch die 
Unternehmensberaterin Su-
sanne Oberleitner-Fulmek. 
Sie ist auf die Integration äl-

terer Arbeitnehmer in Betrie-
ben spezialisiert, und auch sie 
sagt, dass der heimische Ar-
beitsmarkt auf eine steigende 
Anzahl älterer Beschäftigter 
nicht ausreichend vorbereitet 
sei. Schließlich sei die Politik 
als auch das Verhalten der Be-
triebe in den letzten Jahren 
darauf ausgerichtet gewe-
sen, „die älteren Arbeitneh-
mer und Arbeitnehmerinnen 
möglichst bald anzubringen - 
aus verschiedensten Grünen, 
sei es, weil sie zu teuer wa-
ren, sei es, weil die Jungen 
auch einen Platz gebraucht 
haben.“ Und das müsste sich 
schleunigst ändern, sagt die 
Expertin.

Arbeitsplätze anpassen

Die Unternehmen müssten 
sich kulturell und strukturell 
so ändern, das die Arbeits-
plätze allen Altersstufen ge-
mäß angepasst werden. So 
sollte etwa schwere körper-
liche Arbeit mit steigendem 
Alter sukzessive durch Aus-
bildungstätigkeit, Planung 
oder Qualitätssicherung er-
setzt werden, so Oberleitner-
Fulmek. Dafür sei aber weit-
sichtiges Denken in den Un-
ternehmen nötig, und die 
Politik müsste die Vorausset-
zungen für die Beschäftigung 

Älterer schaffen - etwa durch 
neue Arbeitszeitmodelle, die 
im Gegensatz zu bisher zu 
einem echten Ausgleiten aus 
dem Berufsleben führen, und 
durch spezielle Förderungen. 
Denn im Moment gebe es 
null Förderungen für den Ver-
bleib älterer Mitarbeiter. „Es 
müsste gefördert werden, 
wenn ältere Mitarbeiter ein-
gestellt werden“, wie etwa 
Steuererleichterungen, sagt 
Oberleitner-Fulmek. „Das ko-
stet uns in Summe weniger 
als die Ausgaben für die Pen-
sionen“.

Neue Arbeitszeitmodelle

Auch Arbeitssoziologe Man-
fred Krenn fordert ein kom-
plettes Umdenken in Un-
ternehmen und Politik. So 
könnte man sich etwa über-
legen, die Arbeitszeit im Alter 
zu verkürzen. Wer also länger 
als bis 60 arbeitet, hätte dem-
nach nur mehr eine Vier-Tage-
Woche, mit 63 nur mehr eine 
Drei-Tage-Woche etc. Wich-
tig sei jedenfalls, die Diskus-
sion darüber, wie ältere wirk-
lich länger beschäftigt wer-
den können, jetzt endlich of-
fensiv zu beginnen, so Krenn.
Anm. der Red.: Der gesamte 
Inhalt lässt sich zur Gänze 
auch auf uns umlegen!

Später in Pension - mehr Arbeitslose
Experten fordern Begleitmaßnahmen
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Teilweise skurril und zum 
Schmunzeln, teilweise zum 

Nachdenken oder sogar bitterer 
Ernst. Nachfolgend einige Mel-
dungen im Zusammenhang mit 
der Polizei aus der ganzen Welt:

ITALIEN – Sparpläne

Siehe Faksimile

MEXIKO – Stadt feuert alle 
Polizisten wegen Korruption

Im Kampf gegen die Korruption 
hat die Regierung des Bundes-
staates Veracruz die Polizei der 
gleichnamigen Stadt komplett 
aufgelöst. Statt Polizisten strei-
fen nun Marinesoldaten. Im an-
dauernden Drogenkrieg haben 
die Streitkräfte schon in mehre-
ren Städten die Polizeiaufgaben 
übernommen.

THAILAND – Polizist tötet Kol-
legen

Nach einem Streit in der Kantine 
hat ein Polizist sechs Kollegen 
erschossen und sich dann selbst 
das Leben genommen.

DEUTSCHLAND – Polizei von 
Hackern attackiert

Ein Hackerangriff auf die deut-
sche Polizei geht auf einen Fami-
lienzwist zurück. Einem Freund 
der Tochter aus der Hacker-Sze-
ne war aufgefallen, dass der Va-

ter (ein Polizist) den Computer 
seiner Tochter per Trojaner über-
wachte. Der Freund rächte sich 
mit einem Cyberangriff auf den 
Polizeiserver.

BRASILIEN – Polizeistreik – 
Mordrate steigt stark

In der brasilianischen Millionen-
stadt Salvador da Bahia ist wäh-
rend eines mehrtägigen Streiks 
der Polizei die Mordrate nach 
oben geschnellt. Seit Beginn des 
nicht genehmigten Ausstandes 
wurden mehr als 50 Morde re-
gistriert – doppelt so viele wie 
im Jahr zuvor.

ENGLAND – Zeitansage kostet 
Polizei EUR 42.000.-

Zeit kostet Geld, und das im 
wahrsten Sinne des Wortes. 
Londons Polizei hat in den ver-
gangenen zwei Jahren EUR 
42.000 ausgegeben, um zu er-
fahren, wie spät es ist. So viel 

kosteten An-
rufe von Tele-
fonen der Me-
tropolitan Police 
bei der automa-
tischen Zeitansa-
ge. Bei 37 Cent 
pro Anruf heißt 
das, dass Poli-
zisten in zwei 
Jahren  e twa 
113.000-mal die 
Zeitansage an-

gerufen haben. Die peinliche Er-
klärung der Polizei: Viele Beam-
ten hätten keinen Internetzu-
gang, um sich über die genaue 
Zeit zu informieren.

DEUTSCHLAND – Polizist fuhr 
22 Jahre Streife ohne Führer-

schein

Ein Polizist ist 22 Jahre lang oh-
ne Besitz einer Lenkerberechti-
gung Streife gefahren. Die Sa-
che ist erst aufgefl ogen, als der 
Mann seine Berechtigung zum 
Fahren eines Streifenwagens er-
neuern wollte. Dabei ist festge-
stellt worden, dass der Polizist 
zwar eine Fahrerlaubnis besitzt, 
allerdings nur für Traktoren und 
Motorräder. Ein Sprecher der 
Polizei in Magdeburg bestätigte 
den Vorfall. Nach der Wende sei 
offenbar nicht aufgefallen, dass 
der Beamte keinen Autoführer-
schein hatte. Gegen ihn wurde 
ein Disziplinar- und ein Strafver-
fahren eingeleitet.

NIGERIA – Präsident feuert 
Polizeispitze

Nach einer verheerenden An-
schlagserie mit mehr als 250 
Toten hat der Staatspräsident 
den Polizeichef und dessen 
sechs Stellvertreter entlassen.

Bolivien – Polizisten von 
Bauern ausgepeitscht

Bolivianische Koka-Bauern 
haben vier Mitglieder einer 
Antidrogen-Einheit, die in der 
Nähe des Ortes La Asunta il-
legale Pflanzungen vernich-
ten wollten, ausgepeitscht 
und verjagt. In Bolivien sind 
12.000 Hektar Koka-Planta-
gen erlaubt, die Blätter aus ih-
rer Ernte werden traditionell 
im Land gekaut. Tatsächlich 
wird aber auf 30.500 Hektar 
Land Koka angebaut – groß-
teils für die verbotene Kokain-
produktion.

DEUTSCHLAND – Wegtragen 
kostet 40 Euro

Sitzstreiks sind nicht kostenlos. 
Demonstranten, die sich von 
der Polizei wegtragen lassen, 
bekommen in Deutschland ei-
ne Rechnung über 40 Euro 
„pro angefangener Beamten-
stunde“. 

H. Greylinger

Polizei International
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Zur Frage,  ob e in Or-
gan des öffentlichen Si-

cherheitsdienstes (privat) ei-
nen Bedarf zum Führen von 
Waffen und damit einen An-
spruch auf Ausstellung eines 
Waffenpasses habe, nahm 
der VwGH bisher eine groß-
zügige Position ein. Er hat et-
wa gemeint, dass die Tätig-
keit eines Exekutivbeamten 
im Außendienst Gefahren 
hervorruft, die das durch-
schnittliche Ausmaß erheb-
lich übersteigen können und 
auch außerhalb der Dienstzeit 
und auch noch eine gewisse 
Zeit nach Beendigung der 
Außendienstzeit fortwirken 
(VwGH 13. Dezember 1989, 
89/01/0109). Und auch: Al-
lein aus der Tatsache seines 
Einsatzes als Exekutivbeam-
ter, der zur Leistung derar-
tiger Außendienste jederzeit 
verpflichtet ist, ergibt sich be-
reits eine Gefährdung seiner 
persönlichen Sicherheit au-
ßerhalb des Dienstes, die das 
Ausmaß der Gefahren, die für 
jedermann bestehen, erheb-
lich überschreitet (VwGH 30. 
Jänner 1991, 90/01/0176).
Von dieser Linie ist der VwGH 
- erstmals zum WaffG 1996 
-  nunmehr  abgegangen 
(VwGH 21. Oktober 2011, 
2010/03/0058). Er hat zwar 
ausgesprochen, dass die Waf-
fenbehörde nicht berech-
tigt ist, vom Exekutivbeam-

ten ein psychologisches Gut-
achten iSd § 8 Abs. 7 WaffG 
oder auch nur ein amtsärzt-
liches Gutachten einzuholen, 
wenn nicht von vorneherein 
Anhaltspunkte für das Feh-
len der Verlässlichkeit vorlie-
gen. Aber er hat auch deut-
lich gemacht, dass alleine die 
Tätigkeit als Organ des öf-
fentlichen Sicherheitsdiens-
tes keinen Bedarf zum Führen 
von Waffen und damit keinen 
Rechtsanspruch auf Ausstel-
lung eines Waffenpasses be-
gründet:
Dem Erkenntnis lag folgender 
Sachverhalt zugrunde: Der 
Beschwerdeführer, ein Poli-
zist auf einer Polizeiinspekti-
on, begehrte die Ausstellung 
eines Waffenpasses für zwei 
Stück genehmigungspflich-
tige Schusswaffen gemäß § 
21 Abs. 2 iVm § 8 Abs. 2, 6 
und 7 WaffG. Zur Bedarfsbe-
gründung hat der Beschwer-
deführer „inner- und außer-
dienstliche Tätigkeiten als Po-
lizeibeamter“ angeführt. Die 
Behörde verlangte zwar kein 
pychologisches Gutachten 
iSd § 8 Abs. 7 WaffG, aber 
eine - für den Beschwerde-
führer kostenlose - amtsärzt-
liche Untersuchung, was der 
Beschwerdeführer verweiger-
te. Das Ansuchen auf Ausstel-
lung eines Waffenpasses wur-
de schließlich im Instanzen-
zug abgewiesen.

Der VwGH wies die Beschwer-
de ab und führte insbesonde-
re aus: Es ist es allein Sache 
des Waffenpasswerbers, das 
Vorliegen eines Bedarfes zum 
Führen genehmigungspflich-
tiger Schusswaffen nach-
zuweisen und im Anwen-
dungsbereich des § 22 Abs. 
2 WaffG die dort geforderte 
besondere Gefahrenlage, der 
am zweckmäßigsten mit Waf-
fengewalt wirksam begeg-
net werden kann, glaubhaft 
zu machen. Der Waffenpass-
werber hat daher im Verwal-
tungsverfahren konkret und 
in substanzieller Weise im 
Einzelnen darzutun, woraus 
er für seine Person die gefor-
derte besondere Gefahrenla-
ge ableite, dass diese Gefahr 
für ihn gleichsam zwangsläu-
fig erwachse und dass es sich 
hiebei um eine solche qua-
lifizierte Gefahr handle, der 
am zweckmäßigsten mit Waf-
fengewalt wirksam begegnet 
werden könne. Bloße Vermu-
tungen und Befürchtungen 
einer möglichen Bedrohung 
reichen zur Dartuung einer 
Gefährdung nicht aus, so-
lange sich Verdachtsgründe 
nicht derart verdichten, dass 
sich schlüssig eine konkrete 
Gefährdung ergibt.
Es reicht also nicht aus, dass 
in bestimmten Situationen 
das Führen einer genehmi-
gungspflichtigen Schusswaffe 

zweckmäßig sein kann, viel-
mehr ist zum einen glaub-
haft zu machen, dass in der-
artigen Situationen eine ge-
nehmigungspflichtige Schuss-
waffe geradezu erforderlich 
ist und dass auf andere Wei-
se der Bedarf nicht befriedigt, 
das Bedarfs begründende Ziel 
nicht erreicht werden kann; 
zum anderen ist erforderlich, 
dass der Antragsteller selbst 
mit einer hohen Wahrschein-
lichkeit in die Bedarfs begrün-
dende Situation kommt.
Nach der ständigen Recht-
sprechung des VwGH ist 
bei der Wertung einer Per-
son als „verlässlich“ iSd § 8 
WaffG ihre gesamte Geistes-
haltung und Sinnesart ins Au-
ge zu fassen, weil der Begriff 
der Verlässlichkeit der Aus-
druck ihrer Wesenheit, nicht 
aber ein Werturteil über ihr 
Tun und Lassen im Einzel-
fall ist. Bestimmte Verhal-
tensweisen und Charakter-
eigenschaften einer Person 
können demnach die Folge-
rung rechtfertigen, dass die 
vom WaffG geforderte Ver-
lässlichkeit nicht gewährlei-
stet ist. Der Gerichtshof hat 
auch in ständiger Rechtspre-
chung erkannt, dass ange-
sichts des mit dem Waffenbe-
sitz von Privatpersonen ver-
bundenen Sicherheitsbedürf-
nisses nach Sinn und Zweck 
der Regelung des WaffG bei 
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der Prüfung der Verlässlich-
keit ein strenger Maßstab an-
zulegen ist. Die solcherart an-
zustellende Verhaltenspro-
gnose kann dabei bereits auf 
der Grundlage eines einzigen 
Vorfalles wegen besonderer 
Umstände den Schluss recht-
fertigen, der Betroffene biete 
keine hinreichende Gewähr 
(mehr), dass er von Waffen 
keinen missbräuchlichen oder 
leichtfertigen Gebrauch ma-
chen werde.
Nach § 8 Abs. 7 erster Satz 
WaffG hat sich die Behörde 
bei erstmaliger Prüfung der 
Verlässlichkeit davon zu über-
zeugen, ob Tatsachen die An-
nahme mangelnder waffen-
rechtlicher Verlässlichkeit des 
Betroffenen aus einem der in 
§ 8 Abs. 2 leg. cit. genannten 
Gründe rechtfertigen. Diese 
Überzeugungspflicht verlangt 
- im Lichte des für die Prü-
fung der waffenrechtlichen 
Verlässlichkeit anzulegenden 
strengen Maßstabes - von der 
Behörde, umfassend zu prü-
fen, ob solche Tatsachen bei 
erstmaliger Prüfung der Ver-
lässlichkeit gegeben sind. 
Damit schließt die Verpflich-
tung der Behörde zur Ermitt-
lung des maßgebenden Sach-
verhalts (vgl § 37 AVG) auch 
ein, zu erkunden, ob derar-
tige Tatsachen vorliegen. Die 
Behörde hat daher nicht nur 
schon bekannten verlässlich-
keitsrelevanten Tatsachen, 
sondern auch der Frage nach-
zugehen, ob solche - noch 
nicht bekannte - Tatsachen 
bestehen könnten.

§ 8 Abs. 7 zweiter Satz WaffG 
verlangt von bestimmten An-
tragstellern - nämlich sol-
chen, die nicht Inhaber einer 
Jagdkarte sind - die Beibrin-
gung eines besonderen Gut-
achtens zu den dort bezeich-
neten Verlässlichkeitsfragen. 
Bei Inhabern einer Jagdkar-
te wurde - so die Gesetzes-
materialien - die Verlässlich-
keit im Umgang mit Waffen 
bereits geprüft, weshalb ein 
Absehen von der Beibringung 
eines solchen Gutachtens als 
sachgerecht erachtet wurde.
Nach § 47 Abs. 4 WaffG ist 
für bestimmte Personengrup-
pen - unter anderem für Per-
sonen, denen von einer Ge-
bietskörperschaft im Rahmen 
eines Dienstverhältnisses ei-
ne genehmigungspflichtige 
Schusswaffe als Dienstwaffe 
zugeteilt wurde - die Rege-
lung des § 8 Abs. 7 leg. cit. 
nur unter der einschränken-
den Voraussetzung anzuwen-
den, dass die dort genannten 
Anhaltspunkte für mangeln-
de Verlässlichkeit vorliegen.
Diese Einschränkung betrifft 
nicht nur die im 2. Satz des 
§ 8 Abs. 7 WaffG normierte 
Verpflichtung zur Beibrin-
gung eines Gutachtens, son-
dern auch die sich aus dem 
ersten Satz dieser Bestim-
mung ergebenden Verpflich-
tungen für die Behörde. Da § 
47 Abs. 4 WaffG darauf ab-
stellt, ob Anhaltspunkte der 
dort genannten Art vorlie-
gen, scheidet für die Behörde 
die Erkundung noch nicht be-
kannter Tatsachen für die An-

nahme mangelnder waffen-
rechtlicher Verlässlichkeit bei 
der Handhabung des § 8 Abs. 
7 WaffG im Anwendungsbe-
reich des § 47 Abs. 4 leg. cit. 
aus.
Für dieses Verständnis spre-
chen neben Wortlaut und Sy-
stematik der in Rede stehen-
den Bestimmungen auch die 
sich aus den angesprochenen 
Gesetzesmaterialien zu § 8 
Abs. 7 WaffG ableitbare Ziel-
setzung, bei Personen, bei 
denen die Verlässlichkeit im 
Umgang mit Waffen bereits 
geprüft wurde, einen beson-
deren Maßstab an die Ver-
lässlichkeitsprüfung anzule-
gen. Die Bestimmung des § 
47 Abs. 4 WaffG geht inso-
fern weiter als die in § 8 Abs. 
7 WaffG vorgesehene Rege-
lung, als für davon erfasste 
Personen mit Dienstwaffe 
nicht nur bezüglich der Bei-
bringung eines Gutachtens (§ 
8 Abs. 7 zweiter Satz WaffG), 
sondern auch betreffend die 
Überzeugungspflicht nach § 
8 Abs. 7 erster Satz WaffG ei-
ne besondere Regelung ent-
halten ist.
Die Beurteilung der Frage, 
ob solche Anhaltspunkte ge-
geben sind, hat die Behörde 
zunächst selbst (etwa auch 
im Wege einer Einvernahme 
des Antragstellers) vorzuneh-
men. Nur bei Vorliegen sol-
cher Anhaltspunkte ist sie er-
mächtigt, zur näheren Beur-
teilung ein entsprechendes 
Sachverständigengutachten 
(etwa ein medizinisches Gut-
achten eines Amtsarztes) und 

das Gutachten iSd § 8 Abs. 
7 zweiter Satz WaffG einzu-
holen.
Im vorliegenden Fall ist un-
strittig, dass dem Beschwer-
deführer eine Dienstwaffe iSd 
§ 47 Abs. 4 WaffG zugeteilt 
wurde.
Die Behörde hat im angefoch-
tenen Bescheid nicht ausge-
führt, dass ihr Tatsachen für 
die Annahme mangelnder 
waffenrechtlicher Verläss-
lichkeit des Beschwerdefüh-
rers bekannt wären. Im ange-
fochtenen Bescheid werden 
bestehende Tatsachen für die 
Annahme mangelnder waf-
fenrechtlicher Verlässlichkeit 
des Beschwerdeführers iSd § 
8 Abs. 2 WaffG - auf die es 
nach § 8 Abs. 7 leg. cit. an-
kommt - nicht substantiiert.
Den von der Behörde einge-
schlagenen Weg, ohne Vor-
liegen von Anhaltspunkten 
solche im Wege eines Sach-
verständigen erst zu erkun-
den, steht im Beschwerdefall 
auf dem Boden des Gesagten 
aber § 47 Abs. 4 WaffG ent-
gegen.
Ungeachtet dessen ist der 
Vollständigkeit halber auf Fol-
gendes hinzuweisen:
Im angefochtenen Bescheid 
wird unbestritten festge-
stellt, dass der Beschwerde-
führer zur Darlegung des Be-
darfs nach §§ 21 Abs. 2, 22 
Abs. 2 WaffG eine Bestäti-
gung des Bezirkspolizeikom-
mandos Bregenz vorlegte, 
wonach beim Beamten ge-
mäß § 43 BDG und § 1 Abs. 3 
RLV zum Sicherheitspolizeige-
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setz außerhalb des Dienstes 
von einer Gefährdung auszu-
gehen sei.
Die RLV stellt einen Berufs-
pflichtenkodex der Organe 
des öffentlichen Sicherheits-
dienstes dar und bezweckt, 
eine wirkungsvolle einheit-
liche Vorgangsweise der Si-
cherheitsexekutive sicherzu-
stellen und die Gefahr von 
Konflikten mit den Betrof-
fenen zu mindern. Die im § 
1 Abs. 3 RLV getroffene Nor-
mierung der Voraussetzungen 
für eine Verpflichtung zur In-
dienststellung ist nach Auf-
fassung des VwGH durch die 
Verordnungsermächtigung 
im § 31 Abs. 1 SPG gedeckt.
§ 1 Abs. 3 RLV bestimmt je-
ne Voraussetzungen, die vor-
liegen müssen, damit ein Or-
gan des Sicherheitsdienstes, 
das sich nicht im Dienst be-
findet, im Rahmen der Si-
cherheitspolizei einzuschrei-
ten hat. Die Verpflichtung 
zum Einschreiten eines Or-
gans des öffentlichen Sicher-
heitsdienstes außerhalb des 
Dienstes iSd § 1 Abs. 3 RLV 
hat ua. zur Voraussetzung, 
dass dies zur Abwehr einer 
gegenwärtigen oder unmit-
telbar drohenden Gefahr für 
Leben, Gesundheit, Freiheit 
von Menschen oder für frem-
des Eigentum in großem Aus-
maß erforderlich ist. Es muss 
insoweit eine „konkrete“ Ge-
fahr vorliegen; eine solche ist 
etwa zu bejahen, wenn sich 
eine bestimmte Situation so 
drohend zugespitzt hat, dass 
sie erfahrungsgemäß „nahe-

zu zwangsläufig“ zu einer Be-
einträchtigung von Leib oder 
Leben führt.
Demgegenüber hat das Or-
gan in allen übrigen Fällen, in 
denen diese Voraussetzungen 
nicht gegeben sind und ein 
Einschreiten durch Ausübung 
sicherheitsbehördlicher Be-
fehls- und Zwangsgewalt 
dringend geboten erscheint, 
gemäß § 1 Abs. 3 zweiter 
Satz leg. cit. die Sicherheits-
behörde hievon zu verstän-
digen. § 1 Abs. 3 RLV sieht 
damit (deckungsgleich) eine 
sachlich begrenzte Ermächti-
gung und Verpflichtung zur 
Indienststellung vor.
In der Rechtsprechung des 
Verwaltungsgerichtshofes 
zur Bedarfsregelung des § 22 
WaffG wurde wiederholt da-
rauf hingewiesen, dass eine 
bloß allgemeine, nicht kon-
kretisierte bzw. spekulative 
Umschreibung von Gefahren-
situationen den Anforderun-
gen des § 22 Abs. 2 WaffG 
nicht gerecht zu werden ver-
mag.
Weder dem § 43 BDG noch 
dem § 1 Abs. 3 RLV lässt sich 
entnehmen, dass für ein Or-
gan des öffentlichen Sicher-
heitsdienstes außerhalb sei-
nes Dienstes eine besonde-
re Gefahrenlage besteht, 
die für dieses Organ gleich-
sam zwangsläufig erwächst 
und dass es sich hiebei um 
eine solche qualifizierte Ge-
fahr handelt, der am zweck-
mäßigsten mit Waffengewalt 
wirksam begegnet werden 
kann.

§ 1 Abs. 3 RLV verlangt von 
Organen des öffentlichen Si-
cherheitsdienstes zur Erfül-
lung ihrer Aufgaben ein Ein-
schre i ten außerhalb des 
Dienstes nämlich nur dann, 
wenn ihnen dies - sofern die 
weiteren Voraussetzungen 
gegeben sind - nach den ei-
genen Umständen zumutbar 
ist.
Damit kommt ein Organ des 
öffentlichen Sicherheitsdiens-
tes außerhalb des Dienstes 
nicht in die Lage, sich unbe-
waffnet einer ihm zwangs-
läufig erwachsenden Gefahr 
aussetzen zu müssen, der 
am zweckmäßigsten nur mit 
Waffengewalt begegnet wer-
den kann, wie dies § 22 Abs. 
2 WaffG - wie dargestellt - 
verlangt.
Auch aus § 43 BDG lässt sich 
nicht ableiten, dass ein Organ 
des öffentlichen Sicherheits-
dienstes außerhalb des Diens-
tes sich einer derartigen Ge-
fahrensituation unbewaffnet 
auszusetzen hätte. Da sich 
die aus § 43 Abs. 1 und Abs. 
3 ergebenden Dienstpflichten 
ausdrücklich auf die dienst-
lichen Aufgaben des Beamten 
beziehen, kommen sie für die 
Zeit außer Dienst nicht zum 
Tragen. Schon angesichts 
der in § 1 Abs. 3 RLV für das 
Einschreiten außerhalb des 
Dienstes verlangten Zumut-
barkeit kann auch nicht ge-
sagt werden, dass das Ver-
trauen der Allgemeinheit in 
die sachliche Wahrnehmung 
der dienstlichen Aufgaben 
eines Organs des öffentlichen 

Sicherheitsdienstes nicht er-
halten bliebe, wenn sich die-
ses Organ außer Dienst nicht 
unbewaffnet einer qualifi-
zierten Gefahr iSd § 22 Abs. 
2 WaffG aussetzt. § 1 Abs. 3 
RLV trifft insofern für das Ver-
halten außer Dienst eine be-
sondere Regelung.
Erweist sich ein Einschreiten 
außerhalb des Dienstes zur 
Abwehr einer gegenwärtigen 
oder unmittelbar drohenden 
Gefahr für Leben, Gesund-
heit, Freiheit von Menschen 
oder für fremdes Eigentum 
in großem Ausmaß als nicht 
zumutbar, haben die Organe 
des öffentlichen Sicherheits-
dienstes nach § 1 Abs. 3 RLV 
die Sicherheitsbehörde von 
dieser Gefahr zu verständi-
gen.

Unbeschadet  dessen er-
scheint es ferner nicht ein-
sichtig, dass Organe des öf-
fentlichen Sicherheitsdiens-
tes, die sich zunächst außer-
halb des Dienstes befinden 
und dann bei Vorliegen der 
Voraussetzungen des § 1 Abs. 
3 RLV dienstlich einschreiten, 
mit einer anderen Schusswaf-
fe tätig werden sollen als mit 
der ihnen zur Verfügung ge-
stellten Dienstwaffe.

Die Frage der Ausstattung von 
Organen des öffentlichen Si-
cherheitsdienstes mit Dienst-
waffen für die Zeit außerhalb 
des Dienstes (mit Blick auf § 1 
Abs. 3 RLV) betrifft daher auf 
Basis des § 47 Abs. 1 WaffG 
nicht dieses Bundesgesetz.

Öffnungszeiten: Mo - Fr 8-12 u. 15-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr

Wr. Neustädter Str. 15
2601 Sollenau

Tel. : 02628/622 53
schrollseifen@gmx.at
www.schrollseifen.at

Inh. M. Horejs
Altspeisefettentsorgung

Seifen • Wellness

Duftkerzen • Tees

Styx-Naturkosmetik

Aromawerkstatt 

POSTEN UNBESETZT?
POLIZEINOTRUF VON

Neumann Communications Systems GmbH
Gorskistraße 19 • 1230 Wien

Tel.: 617 40 27 • Fax: 617 40 27-22
office@neumann-comsys.at
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Marianne Pfeisinger und 
Daniel Plank waren am 

21. Dezember 2011, gegen 
19.40 Uhr, mit ihrem Funkwa-
gen an einem Lokal in Wien 
Margareten vorbeigefahren, 
vor dem sich eine Menschen-
traube angesammelt hatte. 
Die Polizisten blieben stehen 
und fragten nach, was pas-
siert sei. Sie bahnten sich einen 
Weg durch die Menschenmen-
ge in das Lokal und fanden ei-
nen 56-jährigen Mann am Bo-
den liegend vor. Er hatte über 
Atemnot geklagt und war be-
wusstlos zu Boden gestürzt. 
Der Mann zeigte keinerlei Le-
benszeichen mehr. Die umste-
henden Lokalgäste hatten kei-
ne Erste-Hilfe-Maßnahmen er-
griffen.

Während Daniel Plank mit 
der Herzmassage begann, 
drängte Marianne Pfeisinger 
die Schaulustigen aus dem Lo-
kal und verständigte den Not-
arzt. Nach etwa zwei Minu-
ten setzten bei dem Erkrank-
ten wieder erste Anzeichen 
der Atmung ein. Daniel Plank 
gelang es, den Mann am Le-
ben zu erhalten, bis der Not-
arzt mit einem Defibrillator 
das Herz des Patienten end-
gültig wieder in Gang setzte. 
Plank und Pfeisinger assistier-
ten der Rettungsmannschaft 
noch bis zum Abtransport des 
Mannes – fachgerecht, wie ein 
behandelnder Arzt des Allge-
meinen Krankenhauses später 
betonte.

Die Innenministerin dankte 
den beiden Beamten für ihr 
Engagement. Bei der Ehrung 
war auch Mag. Nicole Vorau-
er vom AKH anwesend, eine 
Vertreterin der Initiative „Le-
ben retten“. Proponenten der 
Initiative setzen sich dafür ein, 

dass Wissen über Erste-Hilfe-
Maßnahmen besser bekannt 
wird. Jährlich erleiden allein in 
Wien 3.500 Menschen einen 
Herzstillstand – aus verschie-
denen Gründen; Herzinfarkt 
ist die häufigste Ursache. Nur 
25 von ihnen überleben. „Die-
se Zahl ließe sich exponenti-
ell steigern, wenn jemand der 
Menschen im Umfeld der Er-
krankten Herzmassage be-
triebe, und zwar im Takt des 
Radetzkymarsches“, betonte 
Vorauer.

Polizisten retten Mann nach  
Herzstillstand das Leben
Ehrung durch Innenministerin

7131 Halbturn, Parkstraße 15
Telefon: 01/278 23 56, Fax: DW 11

e-mail: offi ce@agroplus.at, Internet: www.agroplus.at

Lützowgasse 12-14, A-1140 Wien
Tel. +43 (0)1-911-63-00 DW 24 
Fax +43 (0)1-911-63-00 DW 29
E-Mail: wolfgang.koeckeis@pospischil.at 

Dresdnerstrasse 76, A-1200 Wien
Tel. +43 (0)1-911-63-00-40
Fax +43 (0)1-911-63-00-940
E-Mail: offi ce20@pospischil.at   

www.pospischil.at | www.tool-service.at
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Polizeipräsident Dr. Ger-
hard Pürstl und Landes-

polizeikommandant General 
Karl Mahrer B.A, haben am 
14.02.2012 gemeinsam mit 
dem Geschäftsführer der Wie-
ner Linien, Dipl.-Ing. Eduard 
Winter, jene PolizistInnen und 
Polizisten gemeinsam mit den 
Mitarbeitern der Wiener Linien 
geehrt, die zur Festnahme der 
Kupferkabeldiebe und zur er-
folgreichen Klärung sämtlicher 
zuletzt im Bereich der Wiener 
U-Bahn stattgefundenen Kup-
ferkabeldiebstähle beigetra-
gen haben.
In festlichem Rahmen lobte 
der Polizeipräsident alle Betei-
ligten und meinte stolz:“ Er-
neut hat die gute Zusammen-

arbeit zwischen den Wiener Li-
nien und der Polizei Früchte 
getragen. Durch das umsich-
tige Handeln aller an der Fahn-
dung beteiligten Einsatzkräfte, 
der raschen Alarmierung der 
Polizei durch die Mitarbeiter 
der Wiener Linien sowie der 
hervorragenden Ermittlungs-
tätigkeit im Landeskriminalamt 
Wien, konnte diese Straftatse-
rie beendet werden.“
Insgesamt wurden vier Exeku-
tivbedienstete des Stadtpoli-
zeikommandos Floridsdorf in 
Beisein des Kommandanten 
Oberst Günter Berghofer, zwei 
Beamte des Stadtpolizeikom-
mandos Brigittenau in Bei-
sein des Stadtpolizeikomman-
danten Oberst Karlheinz Zeiler, 

sowie ein Beamter des Lande-
skriminalamts Wien der Grup-
pe Urbanz und drei Mitarbei-

ter der Wiener Linien mit De-
kreten geehrt.

Herbert Leisser

Im Beisein von Sektionschef 
Dr. Franz EINZINGER, Herrn 

Polizeipräsident Dr. Gerhard 
Pürstl und Herrn Landespoli-
zeikommandant für Wien Ge-
neral Karl Mahrer, B. A. fand 
im Festsaal des Bildungszen-
trums Wien der feierliche Lehr-
gangsabschluss von 45 neuen 
PolizistInnen statt.

Der Landespolizeikomman-
dant für Wien begrüßte die 
zahlreichen Fest- und Ehren-
gäste, gratulierte den Jungin-
spektorInnen zum erfolg-
reichen Abschluss des Grund-
ausbildungslehrganges und 
freute sich, dass die 45 neuen 
Kolleginnen und Kollegen ab 
sofort durch ihre uniformierte 
Präsenz zur Sicherheit Wiens 
beitragen. 

Weiters stellte der Landespo-
lizeikommandant Werte, wie 
Achtung der Menschenwür-
de, rechtskonformes Handeln, 
fachliche Kompetenz, Loyali-
tät und Menschlichkeit in den 

Mittelpunkt und versprach bei 
deren Einhaltung den starken 
Rückhalt der Führungskräfte, 
den die jungen PolizistInnen 
bei Ihrer täglichen Arbeit brau-
chen. Seine Rede beendete der 
Landespolizeikommandant mit 
den Worten: „Ich wünsche Ih-
nen bei Ihrer Arbeit viel Erfolg 
und Erfüllung, dass Sie jeden 
Tag stolz auf Ihre Arbeit, stolz 
auf die Polizei und zufrieden 
mit Ihrer Berufswahl sein kön-
nen, aber vor allem wünsche 
ich Ihnen, dass Sie täglich ge-
sund nach Hause kommen!“

Herr Polizeipräsident Dr. Ger-
hard Pürstl gratulierte zur be-

standenen Dienstprüfung, be-
zeichnete das Ambiente der 
Bundeshauptstadt, dessen Kul-
turgüter, sowie die zahlreichen 
Erholungs- und Freizeitmög-
lichkeiten als etwas ganz be-
sonderes und ermahnte die 
neuen BeamtInnen gut auf die 
Schätze dieser Stadt acht zu 
geben, was zwar eine große 
Herausforderung darstellt, 
aber auch die Möglichkeit er-
öffnet, in jungen Jahren sehr 
gut zu verdienen. Abschlie-
ßend erklärte der Polizeiprä-
sident den jungen PolizistIn-
nen, dass sie nun Teil des Si-
cherheitsapparates sind, der 
die Bundeshauptstadt zur le-

benswertesten Stadt der Welt 
macht und wünschte den 45 
InspektorInnen eine schöne 
Feier, viel Freude mit dem Poli-
zeiberuf und alles Gute für die 
Zukunft.

Die anschließende Segnung 
der LehrgangsteilnehmerInnen 
wurde vom Landespolizeiseel-
sorger Pfarrer Christian Diebl 
vorgenommen.

Die musikalische Umrahmung 
durch das Quartett der Polizei-
musik Wien verlieh der Feier-
lichkeit den passend festlichen 
Charakter. 

Herbert Leisser

Kupferkabeldiebe wurden festgenommen

Feierlicher Lehrgangsabschluss 
von 2 Polizeigrundausbildungslehrgängen im Festsaal des BZS-Wien

MELDUNGEN
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Klubball  2012

We i t e r e  B i l d e r  
a u f  u n s e r e r  H o m e p a g e  u n t e r 
w w w. p o l i z e i g e w e r k s c h a f t - f s g . a t

Zu den Klängen unserer Musik „top sound“ schwangen wie-
der 400 Gäste das Tanzbein beim traditionellen Ball des Klubs 

der Exekutive. Zahlreiche Ehrengäste aus Politik und Wirtschaft 
sowie  seitens des Dienstgebers und der GÖD haben den Veran-
staltern durch Ihre Anwesenheit Wertschätzung gegeben. Die 
Tanzschule Watzek eröffnete mit einer eleganten Polonaise, in 
der Mitternachtspause wurden die Gäste mit Tanzeinlagen zum 
Staunen gebracht. Die Lose für die Tombola fanden reißenden 
Absatz, 700 Serientreffer und über 50 wertvolle Haupttreffer er-
freuten die Gewinner. An der Bar labten sich die Durstigen mit 
kühlen Getränken. Für das Sonntagsfrühstück gab es noch fri-
sches Gebäck von der Bäckerei Ströck, so gingen alle müde und 

zufrieden in den Morgenstunden nach Hau-
se. Wieder wurde der Beweis erbracht: „Die 
klare Nummer 1 auf dem Veranstaltungssek-
tor: FSG – Klub der Exekutive!“  
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Am  2 8 . 0 2 . 2 0 1 2 ,  u m 
11.00 Uhr fand im Groß-

en Saal der Bundespolizei-
direktion Wien eine Ehrung 
und Dekretverleihung von 86 
ExekutivbeamtInnen durch 
Landespolizeikommandant 
für Wien General Karl MAH-
RER, B.A. statt.

Ehrung für herausragende 
Motivation

86 Exekutivbedienstete wur-
den für ihre herausragende 
Motivation, ihr überdurch-
schnittliches Engagement so-

wie Ihr kriminaltaktisch her-
vorragendes Einschreiten ge-
ehrt.

Unter den zahlreichen Fest- 
und Ehrengästen befanden 

sich Bereichsseelsorger Dia-
kon Prof. Uwe EGLAU, Hel-
mut NAHLIK (Verein der 
Freunde der Wiener Polizei), 
sowie zahlreiche Abteilungs-
leiter und Stadtpolizeikom-
mandanten. 

Hervorragende Ermittlungen

Besonders hervorzuheben 
sind neben etlichen Festnah-
men im Zuge von Sofortfahn-
dungen sowie einer Lebens-
rettung auch die hohe An-
zahl weiterer aufgeklärter 
Straftaten im Zuge hervor-

ragender Ermittlungen und 
aufgrund der professionellen 
Zusammenarbeit zwischen 
den einzelnen dabei einge-
setzten Abteilungen wie zum 
Beispiel: 

• Die Festnahme von zwei 
Verdächtigen im Zuge einer 
Lenker- und Fahrzeugkon-
trolle in Wien – Döbling und 
Aufklärung von bis dato 155 
Einbruchsdiebstähle in Wien, 
Niederösterreich und Burgen-
land.

• Die Aufklärung eines Ein-
bruchsdiebstahles in Wien 
Favor i ten sowie Ausfor-
schung einer Hanfplantage.

• Die Ausforschung und Fest-
nahme eines gesuchten Tä-
ters nach Messerstich.

• Die Ausforschung und Fest-
nahme von 4 Tätern nach 
zahlreichen schweren Raub-
überfällen auf Wettbüros mit 

 
einem Gesamtschaden von 
ca. 80.000 Euro.

• Die Ausforschung und Fest-
nahme eines Täters welchem 
bis dato 11 bewaffnete Raub-
überfälle zum Teil auf Taxilen-
ker, Trafiken und Geschäftsfi-
lialen nachgewiesen werden 
konnten.

• Die Aufklärung einer Tank-
stellenraubserie in Wien Fa-
voriten und Meidling.

Durch diesen feierlichen An-
lass führte Major Daniela 
Tunst, B.A. Für die musika-
lische Umrahmung sorgte die 
Brass der Polizeimusik Wien.

Herbert Leisser

Ehrung von 86 PolizistInnen 
im großen Saal der BPD Wien
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Major Markus AUINGER 
wurde mit Wirksamkeit 

vom 01.02.2012 zum neuen 
Leiter des Referates für Or-
ganisation und Dienstbetrieb 
beim Stadtpolizeikommando 
Innsbruck bestellt.

Landespolizeikommandant 
Generalmajor Mag. Helmut 

TOMAC nahm am 06.02.2012 
die Ausfolgung des Ernen-
nungsdekretes im Beisein des 
Stadtpolizeikommandanten 
von Innsbruck, Oberst Martin 
KIRCHLER, vor und gratulierte 
Major Markus AUINGER zur 
neuen und verantwortungs-
vollen Führungsaufgabe. 

Der Beruf der Polizistin, des 
Polizisten ist häufig mit 

erheblicher Eigengefährdung 
und damit mit einem beson-
deren persönlichen Risiko ver-
bunden. Daher wird von der 
Polizistin, dem Polizisten gene-
rell beim Einschreiten beson-
ders couragiertes, engagiertes 
und entschlossenes Handeln 
abverlangt. Speziell wenn es 
darum geht, Menschenleben 
zu retten.

Dank für tapferes  
Einschreiten

Landespolizeikommandant 
Generalmajor Mag Helmut 
TOMAC lud am 23.01.2012 
zwei Tiroler Polizisten in das 
Landespolizeikommando Ti-
rol, um ihnen persönlich sei-
nen Dank und seine Aner-
kennung für ihr überaus tap-
feres Einschreiten bei einem 
Brandereignis am Abend des 
14.01.2012 in Landeck auszu-
drücken.

Chefinspektor Anton KRAM-
MER und Insp. Simon DREXEL 
der PI Landeck versahen am 

14.01.2012 gegen 20:20 Uhr 
ihren Streifendienst in Lan-
deck, als sie über die Bezirks-
leitzentrale zu einem Brander-

eignis gerufen wurden. Schon 
bei der Anfahrt zum Brandort, 
konnten die Beamten Rauch-
schwaden erkennen. Als die 

Beamten beim Eintreffen, auf-
grund der bereits auf mehrere 
Wohnungen übergreifenden 
Flammen, den Ernst der Lage 
erkannten, gingen sie sofort 
in das brennende Haus hinein. 
Die beiden Polizisten konnten 
im dritten Stock zu einer Frau 
in ihre brennende Wohnung 
vordringen und diese unter 
Einsatz ihres eigenen Lebens in 
Sicherheit bringen.

Beamte erlitten bei der  
Rettung selbst eine leichte 

Rauchgasvergiftung

Die Frau verdankt den Polizei-
beamten, welche bei dem Ein-
satz selbst eine leichte Rauch-
gasvergiftung erlitten haben, 
ihr Leben.

Neuer Leiter des Referates  
Organisation und Dienstbetrieb  
beim Stadtpolizeikommando  
Innsbruck

Frau aus brennender Wohnung gerettet 
Chefinspektor Krammer und Insp Simon Drexl von  der PI Landeck 
retteten eine Frau aus brennender Wohnung

MELDUNGEN
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In den prunkvollen Räumen 
des Wiener Rathauses wur-

den am Dienstag den 13. März 
2012 (13.3 = 133) verdiente 
Wiener Polizistinnen und Po-
lizisten mit dem 133er-Award 
der Stadt Wien für ihr beson-
deres Engagement und ihre 
außergewöhnlichen Leistun-
gen ausgezeichnet.

Durch LPK Wien und Stadt 
Wien initiiert

Der Preis wurde vom Landes-
polizeikommando für Wien in 
Zusammenarbeit mit der Stadt 
Wien initiiert, um den Mitar-
beiterInnen der Wiener Poli-
zei in würdigem Rahmen den 
Dank und die Wertschätzung 
von Wirtschaft, Politik und Be-
völkerung für ihre herausra-

gende Arbeit auszusprechen. 
Organisiert wurde die Veran-
staltung durch die Abteilung 
für Personal- und Stabsange-
legenheiten des Landespoli-
zeikommandos für Wien und 
dem Echo-Medienhaus unter 
Mitwirkung zahlreicher Part-
ner.

Moderation durch  
Peter Resetarits

Durch den Abend führte Mo-
derator Dr. Peter Resetarits, 
welcher die Nominierten und 
Sieger der Kategorien vorstell-
te.
Die Bundesministerin für In-
neres Mag.a Johanna Mikl-
Leitner, der Polizeipräsident 
Dr. Gerhard Pürstl und der 
Landespolizeikommandant 

Verleihung der 133er-Awards im Rahmen 
der „Polizeigala der Stadt Wien“ 2012

MELDUNGEN
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für Wien General Karl Mah-
rer, B.A. sprachen allen Mit-
arbeiterInnen der Wiener Po-
lizei herzlichen Dank für ihre 
unermüdliche Arbeit aus und 
zeigten sich erfreut über die 
Anerkennung der Stadt Wien. 
Über 700 Fest- und Ehrengä-
ste zollten den Leistungen der 
Wiener PolizistInnen mit an-
haltendem Applaus Respekt. 
Für die musikalische Umrah-
mung sowie die stimmungs-
volle Begleitung der Veranstal-
tung sorgte die Polizeimusik 
Wien. Musikalischer Stargast 
des Abends war die Geigenvir-
tuosin Celine Roschek.

Jedes Jahr am 13. März

Der 133er-Award wird je-
des Jahr am 13. März verge-
ben – Nominierungen für au-
ßergewöhnliche Leistungen in 
den oben angeführten Kate-
gorien können somit ab sofort 
von der vorgesetzten Organi-
sationseinheit unter folgender 
Mailadresse eingereicht wer-
den: lpk-w-aps2-infomanage-
ment@polizei.gv.at.

Ausgezeichnet wurden in 
folgenden Kategorien: 

Award für ... 

„Newcomer des Jahres“ 
Inspektor Manuel Thaumüller, 

Stadtpolizeikommando  
Simmering

„Besondere Verdienste auf 
dem Gebiet der Prävention“ 
Gruppeninspektor Franz Stief-
sohn, Stadtpolizeikommando 

Fünfhaus

„Besondere kriminal
polizeiliche Leistung“ 
Chefinspektor Friedrich 

Bahmer, Landeskriminalamt 
Wien

„Besondere Verdienste  
auf dem Gebiet der  
Verkehrssicherheit“

Kontrollinspektor Roland  
Hanifl,  

Landesverkehrsabteilung 

„Besondere Verdienste  
auf dem Gebiet der  

Menschenrechte und des 
Opferschutzes“ 

Gruppeninspektorin Renate 
Stieb-Kanaletz,  

Landeskriminalamt Wien

„Polizisten des Jahres“
Inspektor Simon Lehmann, 

Stadtpolizeikommando  
Ottakring

„Das polizeiliche  
Lebenswerk“ 

Chefinspektor Ludwig KARL, 
Landeskriminalamt Wien

Herbert Leisser

MELDUNGEN
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Nach langem Hin und Her 
wurde das Ersatzobjekt 

(aufgrund Renovierung des 
Überwachungsobjektes 2., 
Malzg.) zusätzlich zum reno-
vierten Objekt als ständiger 
Überwachungsposten einge-
richtet. Da mit einer Auflas-
sung in absehbarer Zeit nicht 
mehr gerechnet wird, und 
der vorübergehende Wetter-
schutz im Bereich von Mistk-
übeln nicht länger zumutbar 
war, wurde vom Dienststel-
lenausschuss über Antrag der 
FSG die Aufstellung einer ge-
eigneten Wetterschutzkabi-
ne samt allen erforderlichen 
Genehmigungen beantragt. 

Nachdem die Aufstellung ge-
nehmigt wurde, musste eine 
geeignete Kabine aufgestellt 
werden. Eine alte in der PI Han-

delskai lagernde Hütte wurde 
von Koll. Franz SCHLÖGL mit 
Aufwand, viel Herz und einer 
gehörigen Portion Pioniergeist 
bei der Lösung technischer 
Herausforderungen reno-
viert. Die benötigten Materi-
alien wurden im Kollegenkreis 
beschafft, professionell geba-
stelt, geschraubt und lackiert. 
Der Transport und die profes-
sionelle Aufstellung der reno-
vierten Hütte beim Überwa-
chungsobjekt erfolgten durch 
das BLI Ref. 5, Koll. HAUCK 
Walter, ERNST Johann und 
WALLNER Franz.
Von der FSG Klub der Exeku-
tive wurde ein neuer Heizkör-

per angeschafft und zur Verfü-
gung gestellt. 

Danke für die Unterstützung

Die FSG bedankt sich namens 
der Kolleginnen und Kollegen 
des SPK 20 bei den Kollegen 
Franz SCHLÖGL, HAUCK Wal-
ter, ERNST Johann und WALL-
NER Franz, für deren spontane 
und tatkräftige Unterstützung. 
Nebenbei sei erwähnt, dass 
Franz SCHLÖGL mit einigen 
seiner Kollegen dafür sorgt, 
dass trotz des mageren Bud-
gets die Flotte des See- u. 
Stromdienstes einsatzbereit ist 
und auch bleibt. 

Die Benzintöchter und 
– b r ü d e r  z o g e n  a m 

21 .10 .2011  w iede r  d i e 
Rennoverall´s an,  nachdem  
der stellvertretende Stadtpo-
lizeikommandant  Oberstleut-
nant  Roman FRIEDL neuerlich 
zum Kartrennen in der Day-
tona Kartrennbahn einlud. 
Der GBA Meidling unterstüt-
ze die Veranstaltung finanzi-
ell mit Einnahmen aus dem 
Fußballturnier. Es gingen 13 
Teams an den Start, die wie-
der durch die Besatzungen 
der Polizeiinspektionen, des 
Kriminalreferates und des 
Stadtpolizeikommandos ge-
bildet wurden. 

Zweistündiges,  
spannendes Rennen

Mit dem Qualifying der ein-
zelnen Teams startete das 
zweistündige spannende und 
schweißtreibende Rennen. 
Das Team der „Lainzerstras-
se I“ (GRIESSLER, GOBER, 
SPETA und KRIEGL) setzte 

sich von Anfang an  die Spit-
ze und erreichte schließlich 
den verdienten ersten Platz, 
dabei wurde von Kollegen 
GRIESSLER auch die schnells-
te Runde des Tages gefahren. 
Als zweite Mannschaft kam 
„Hufelandgasse II“ (KOSCH, 
LICHTENAUER, BICHLER und 
STRALLHOFER) ins Ziel und 
„PREINDLGASSE I“ (ZLINKS-
KY, SCHRAMBÖCK und ZVER) 
erreichten den dritten Platz 
am Podest.

Herzlichen Dank an die Ver-
anstalter

Nach der Siegerehrung wur-
de in der Kantine auf die Sie-
ger und Verlierer angestoßen. 
Einen herzlichen Dank an den 
Veranstalter und an die Teil-
nehmer. Der Overall ist wieder 
im Kasten, aber wartet darauf 
nächstes Jahr wieder angezo-
gen zu werden.

Walter Strallhofer

Wetterschutzkabine
2., Große Stadtgutgasse 24

Kartrennen – SPK 12
2., Große Stadtgutgasse 24
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In der „relativ neuen“ PI 
Brandstätte mitten in der 

Wiener City, befanden sich die 
Bürosessel in einem äußerst 
schlechten Zustand. Offizielle 
Neu- und Reparaturanforde-
rungen blieben leider, offen-
sichtlich aus budgetären Grün-
den, ohne eine positive und er-
folgreiche Erledigung. 
Die Bediensteten der PI, unter 
Führung des KI Karl Müller, er-
griffen daraufhin Eigeninitia-
tive.

W e r k -
z e u g 
w u r -
de ent-
l i e h e n 
und einige der Sessel zerlegt, 
die Überzüge gereinigt und 
so weit wie möglich repariert. 
Nach dem Zusammenbau wa-
ren zumindest  wieder einige 
wenige Sessel herzeigbar. 

Dies geschah natürlich vorwie-
gend in der dienstfreien Zeit. 

Liebe Kolleginnen  
und Kollegen!

Das angeführte Umfrage-
ergebnis stammt nicht et-
wa aus der Kronen-Zeitung 
und auch nicht aus der Ta-
geszeitung Heute, sondern 

aus einer der renommiertes-
ten Tageszeitungen Öster-
reichs, der Wiener Zeitung. 
Sie basiert auf einer Umfrage 

des bekannten Market-Insti-
tutes unter 1000 Befragten. 
Ich denke, das ist eine gute 
Grundlage für die nächsten 
Gehaltsverhandlungen bzw. 
im Hinblick auf das Sparpro-
gramm der Regierung, die 
übrigens nur auf eine Quote 
von 11 % kommt. Eigentlich 
sollte auf Grund des Ergeb-
nisses die Polizei die Regie-
rung überwachen. 
Niederschmetternd ist das Er-
gebnis jedenfalls für die Kir-
che. Ich glaube, dass damit 
der Caritas nicht mehr zu-
steht, die Arbeit der Polizei 
zu kritisieren.

MfG
Einer, dem die Österreicher 

vertrauen

Wir schreiben das Jahr 
2011:   SOKO-Ost, EGS, 
AGM, East-Ost, Kriminal-
analytiker, Tatort- Spuren-
sicherer, Topteams, Master 
Plan  2050, SIMO, Krimstati-
stiker, ODE, Einsatzgruppen, 
Sonder- und Eliteeinheiten, 
U-Bahn- Suchtgift- FLEX- 
und anderen wichtigen Strei-
fen  und nicht zu 
Letzt die EDD 3.0 
…..

Blicken wir zurück 
in die gute alte 
Zeit, wo da an der 
Ecke stand: 

Der gute alte Ra-
yonsinspektor“

Ihn konnte kein 
Wetter, von seinen  
v o r g e g e b e n e n  
Runden  abha l -
ten, mochte ihm 
der Wind noch  
so  kalt  ins  Ge-
sicht geblasen  ha-
ben. Mit eiserner  Disziplin, 
guten Mutes und dem Glau-
ben an die Gerechtigkeit, 
war er der Schrecken für je-
den Ganoven. Mit gestähl-
tem Blick, freudiger Einsatz-
bereitschaft und  stets  kor-
rekt  adjustiert, machte man 
sich an die befohlene Sa-
che. Kein Zurückreden, kein 
Hinterfragen, das Wort des 
Kommandanten war Befehl 
!!!  Auch  wurde  der  Dienst 
nicht als „unfreiwillige Frei-
zeitunterbrechung“ angese-
hen. Mit dem guten „SE10“ 
einem gespitztem Stift und 
Schreibblock ausgerüstet, 
führte man so manchen Ver-
waltungshaupttäter der ge-
rechten Strafe zu. Im Hosen-
sack statt dem „Apple iPho-
ne  „den Telefonschilling„ 
ein Stück  Kreide und eine 
Schnur. Statt  Pfefferspray, 
Elektro-Teaser und dem  ES 
gab es den sog. „Waldviert-

ler Handkantenschlag“ und 
statt den Einsatz- und Son-
dereinheiten gab es die gu-
te alte Alarmabteilung. Da 
fuhren rotbackige, Bier bäu-
chige  „Mistelbacher“ in  
lange grüne Mäntel gehüllt, 
bei einer Wirtshausrauferei 
mit dem grünen Steyr-Last-
wagen  vor. Das was dann 

folgte, waren Sze-
nen, wie wir sie nur 
aus Bud Spencer 
Filmen kennen. An 
Stelle von  BAKS, 
PAD und anderen 
sinnvollen  tech-
nischen  Errungen
schaften  gab es  
die  alte  luftge-
kühlte „Olympia“, 
welche so man-
chen „Artikel  VIII / 
IX“  kreierte.  Statt  
e i ne r  l angwie -
rigen  EKIS - An-
frage gab es den 
stehenden, alles 
durchdringenden 
Blick des Inspek-
tors, welcher sich 
in den ängstlichen 

Augen des Angehaltenen 
wieder spiegelte. Einvernah-
men wurden kurzer Hand in 
Hauseifahrten, dunklen Ni-
schen oder hinter meterho-
hen Plakatwänden  verlegt. 

Manchmal glaube ich, dass 
ich das alles nur träume. Ich 
werde dann bei den Worten 
munter: „Fahr mit der Stra-
ßenbahn  aufs  Koat  und hol  
Blaupapier fürs Wachzimmer 
….“        

Ja, ja, der gute alte Inspek-
tor, Angehöriger der Wiener 
Sicherheitswache. Wo ist er 
hin ?  Nun , dieser wackere 
Bursche ist aus unserem täg-
lichen Stadtbild verschwun-
den.  Er musste weichen und 
kommt nie wieder zurück. 
Traurig aber wahr …

Name der Red. bekannt

Eigeninitiative 
ersetzt Dienst
geberpflicht

MELDUNGEN
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??? Name oder Adresse geändert ???

Werter Leserin, werter Leser!
Haben Sie Ihren Namen oder  

Ihre Adresse geändert?
Wenn JA rufen Sie bitte  

01/531 26/3479, faxen Sie uns auf 01/531 26/3690 
oder mailen Sie an  

leopoldine.schuetter@polizei.gv.at!

Wir danken für  
deine/Ihre Unterstützung!
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Mit Überreichung einer 
Rettungsmedaille und 

fünf Einsatzmedaillen des Lan-
des Wien bedankte sich die 
Dritte Landtagspräsidentin 
Klicka am Donnerstag bei zwei 
Zivilisten, drei Polizisten und 
einem Rettungssanitäter für 
ihren besonderen Einsatz bei 
der Rettung von Menschenle-
ben.

Geehrt wurden Ing.Dr. An-
dreas Pascher, Robert Sacher, 
Gruppeninspektor Günter 
Brunner und Revierinspektor 
Gerhard Pilgerstorfer sowie 
Rettungssanitäter Gerald Gras-
serbauer und Gruppeninspek-
tor Heinrich Schlinter.

Zivilcourage und rasches 
Handeln

„Der Verlauf bei jedem die-
ser Einsätze zeigt auf beein-
druckende Weise, dass unse-
re Stadt sehr gut funktioniert 
und dass sich Menschen hier 
sicher fühlen können“, mein-
te Klicka. Zivilcourage und 
rasches Handeln aber auch so-
ziale Kontakte würden immer 
wieder beweisen, dass Men-
schen in unserer Stadt bereit 
sind, einander zu helfen und 
selbst in Ausnahmesituationen 
rasch reagieren, um Leben ret-
ten zu können.
„Mein Dank, der Dank der 
Stadt und des Bundeslandes 

Wien gilt Ihrem besonderen 
Einsatz zum Schutz von Men-
schen durch Ihr mutiges Han-
deln. Durch Ihre Hilfsbereit-
schaft und Ihren Mut sind Sie 

nicht nur ein Vorbild für Ihre 
KollegInnen sondern generell 
für die Menschen in unserer 
Stadt“, schloss Klicka.

Die Kollegen der Polizeiin-
spektion Bad Vöslau lie-

ßen eine Gedenktafel für ihren 
verstorbenen Kollegen Andre-
as Hasler errichten. 
Am 11. Februar 2012 – genau 
ein Jahr, nachdem der Polizist 
erschossen worden war – wur-
de die Gedenktafel in Anwe-
senheit der Familie, von Freun-
den und Kolleginnen und Kol-
legen des Verstorbenen ent-
hüllt.

Der 26-jährige Polizist Andre-
as Hasler suchte am 11. Fe-
bruar 2011 zusammen mit sei-
nen Kollegen nach einem ab-
gängigen selbstmordgefähr-
deten Mann. Als Inspektor 
Hasler und einer seiner Kolle-
gen den Abgängigen fanden, 
zog dieser plötzlich eine Waffe 
und schoss auf die beiden Po-
lizisten. Hasler erlitt so schwe-
re Verletzungen, dass er am 
nächsten Tag im Krankenhaus 
verstarb. 
Kollege Manfred Wasserer 
wurde bei dieser Amtshand-

lung ebenfalls durch 
eine Kugel schwer 
verletzt.  

Andreas Hasler war 
ein äußerst beliebter 
Kollege. Als Zeichen 
ihrer Wertschätzung 
ließen seine Kolle-
ginnen und Kolle-
gen vor der Polizeiinspektion 
Bad Vöslau eine Gedenktafel 
errichten, die am ersten Jah-
restag nach dem tragischen 
Schusswechsel enthüllt wurde. 

„Jeder Polizist und jede Poli-
zistin weiß zwar, dass er bzw. 
sie einen Beruf gewählt hat, 

bei dem es nicht selbstver-
ständlich ist, wieder gut nach 
Hause zu kommen, dennoch 
ist und bleibt der Tod unseres 
Kollegen für uns alle unfass-
bar“, sagte General Mag. 
Mag. (FH) Konrad Kogler, Lei-
ter der Gruppe II/A (Organisati-
on, Dienstbetrieb und Einsatz) 
im Innenministerium, bei der 

Gedenkveranstaltung. „An-
dreas Hasler war ein großar-
tiger Polizist, für den sein Be-
ruf nicht nur Beruf, sondern 
auch Berufung war. Mit ihm 
haben wir einen jungen, en-
gagierten Polizisten verloren, 
aber ein Vorbild gewonnen“, 
sagte General Kogler.

Herbert Leisser

Ehrung verdienter Zivilpersonen,  
Polizisten und eines Rettungssanitäters

Gedenktafel für Andreas Hasler
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Nach einer Verfolgungsjagd 
gelang es am 17. Febru-

ar 2012, einen mutmaßlichen 
Räuber mit Hilfe einer Wärme-
bildkamera aus der Luft aufzu-
spüren. 
Zwei Männer ersuchten am 
17. Februar 2012 bei einem 
Autoverkaufsplatz in Wien-
Brigittenau einen 44-jährigen 
Autohändler, einen Audi in-
nen zu besichtigen. Der An-
gestellte öffnete das Fahrzeug 
und ging zum Bürocontainer 
zurück. Etwa zwanzig Minu-
ten später kamen die beiden 
Unbekannten in den Contai-
ner, bedrohten den Verkäu-
fer mit Pistolen und forderten 
die Herausgabe von Geld und 
des Handys. Dem Verkäufer 
gelang es zunächst, aus dem 
Container zu flüchten, die Tä-
ter zerrten ihn jedoch zurück. 
Der Überfallene gab den Män-
nern sein Bargeld und die 
Fahrzeugschlüssel des zuvor 
besichtigten Audis. Danach 

flüchteten die beiden Räuber 
mit dem Audi.
Streifenpolizisten entdeckten 
das Fluchtauto in der Shuttle-
worthstraße in Wien-Florids-
dorf und hielten es an. Die 
beiden Unbekannten spran-
gen aus dem Audi und flüch-
teten in eine Kleingartenanla-
ge. Die Polizisten nahmen die 
Verfolgung auf. Ein Beamter 
gab einen Schreckschuss ab. 
Daraufhin blieb einer der Tat-
verdächtigen stehen und zog 
eine Pistole aus seiner Hosen-
tasche. Nachdem der Polizist 
einen weiteren Warnschuss in 
die Luft abgegeben hatte, ließ 
der Tatverdächtige seine Waffe 
fallen und rannte davon. 

Daraufhin wurde zur weite-
ren Fahndung der Hubschrau-
ber „Libelle FLIR“ der Flug-
polizei angefordert. Trotz er-
schwerter Flugbedingungen – 
es gab Windböen zwischen 70 
und 80 Stundenkilometern – 

konnte die Hubschrauberbe-
satzung mit der Wärmebild-
kamera FLIR (Forward Looking 
Infrared) einen der Flüchten-
den aufspüren – er hatte sich 
zwischen zwei kleinen Gebäu-
den versteckt. Aus dem Heli-
kopter wurden Polizisten zu 
dieser Stelle gelotst. Streifen-
beamten des 21., 22., 2. und 
20. Bezirks gelang es mit Po-
lizisten eines Planquadrats aus 
dem 21. Bezirks sowie Spezi-
alisten der Diensthundeabtei-
lung und der WEGA, den Tat-

verdächtigen festzunehmen. 
Seinem Komplizen gelang die 
Flucht. 

„Nur durch die gute Zusam-
menarbeit der Einsatzkräfte 
konnte die rasche Festnahme 
des Täters erfolgen. Dieser 
Fall zeugt aber auch von der 
guten Ausbildung und dem 
Engagement unserer Polizis-
tinnen und Polizisten“, sagte 
Innenministerin Mag.a Jo-
hanna Mikl-Leitner.

Herbert Leisser

„Der Wiener Polizei ist mit 
der Klärung der größ-

ten Raubüberfall-Serie auf 
Wettbüros in Wien ein wei-
terer großer Schlag gegen die 
organisierte Kriminalität gelun-
gen. Sie hat eine Tätergruppe 
festgenommen, die für insge-
samt neun, zum Teil äußerst 
brutale Raubüberfälle verant-
wortlich gemacht wird“, sagte 
Innenministerin Mag.a Johan-
na Mikl-Leitner am 21. Febru-
ar 2012 bei einer Pressekonfe-
renz in Wien.
Polizistinnen und Polizisten 
des Ermittlungsbereichs Raub 
des Landeskriminalamts Wien 
forschten eine vierköpfige Tä-
tergruppe aus, die im Verdacht 

steht, zwischen 24. Dezember 
2011 und 20. Februar 2012 
insgesamt neun Überfälle auf 
Wettlokale in Wien begangen 
zu haben.

Die Täter waren bei den Über-
fällen bewaffnet und gewalt-
tätig. Beim ersten ihnen ange-
lasteten Raubüberfall auf ein 
Wettlokal in Wien-Brigittenau 
am 24. Dezember 2011 stach 
einer der Räuber einen Ange-
stellten mit einem Messer in 
den Oberschenkel. Beim letz-
ten Coup am 20. Februar 2012 
in Wien-Neubau schoss einer 
der Täter mit einer Gaspistole 
auf den Wettbüro-Angestell-
ten. 

Kriminalbeamte der Grup-
pe Götzmann, die sich auf die 
Aufklärung von Überfällen auf 
Wettbüros spezialisiert haben, 
kamen den Tätern auf die Spur 
und konnten in Erfahrung brin-
gen, dass die Verdächtigen ver-
mutlich in der Nacht vom 19. 
auf den 20. Feber 2012 neuer-
lich ein Wettlokal in Wien-Neu-
bau für einen späteren Überfall 
ausspionieren wollten.

Beamte des Ermittlungsdiens-
tes des Landeskriminalamts 
Wien und der Wiener Einsatz-
gruppe Alarmabteilung (WE-
GA) observierten das Wettbüro 
und nahmen vier Männer fest, 
bevor sie den Überfall vollen-

den konnten. Die Verdächtigen 
sind zwischen 22 und 69 Jahre 
alt. Eine bei einem Überfall ver-
wendete, sichergestellte Gas-
pistole wird derzeit kriminal-
technisch untersucht. 

Weitere Erfolge

Die Innenministerin wies auf 
weitere Erfolge der Wiener Po-
lizei in der letzten Zeit hin. Als 
Beispiele nannte sie die Fest-
nahme eines Mannes, der in 
Verdacht steht, in Mailand ei-
nen Carabinieri überfahren zu 
haben, die erfolgreiche Fahn-
dung in Wien-Brigittenau, bei 
der einer der Täter mittels Un-
terstützung eines BMI-Hub-
schraubers festgenommen 
werden konnte, sowie die Fest-
nahme von zwei Einbrechern 
in Wien-Donaustadt durch Be-
amte der Einsatzgruppe zur Be-
kämpfung der Straßenkrimina-
lität (EGS). 

Herbert Leisser

Festnahme nach  
Hubschraubereinsatz

Größte Raubüberfall-Serie auf  
Wettbüros in Wien geklärt
Vier Bandenmitglieder konnten festgenommen  
werden

MELDUNGEN
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Zwei Polizisten der Polizei-
inspektion Villacher Stra-

ße in Klagenfurt retteten ei-
ne 66-jährige Pensionistin aus 
einem brennenden und stark 
verqualmten Mehrparteien-
haus.

Die Pensionistin erlitt wäh-
rend der Zubereitung des 
Abendessens einen Schwä-
cheanfall. Während die Frau 
bewusstlos am Boden lag, 
entflammten sich die mitt-
lerweile überhitzten Speisen. 
Als die von der Notrufzen-
trale alarmierten Polizisten 
– Revierinspektorin Marlies 

Gipfler und Inspektor Philipp 
Wernig – kurz nach Mitter-

nacht im betroffenen Mehr-
parteienhaus eintrafen, war 

bereits eine starke Rauchent-
wicklung und ein intensiver 
Brandgeruch wahrnehmbar.
Unter schwierigen Bedin-
gungen gelang es den Poli-
zisten zu der bewusstlosen 
Frau vorzudringen und sie ins 
Stiegenhaus zu bringen. Dort 
versorgten sie die Pensionis-
tin bis zum Eintreffen des Ret-
tungsdienstes. Durch ihr cou-
ragiertes Vorgehen retteten 
die Beamten der Frau das Le-
ben und konnten außerdem 
eine Gefährdung weiterer 
Personen verhindern.

Herbert Leisser

Zwei Beamte der Polizei-
inspektion Weißenstein 

(Bezirk Villach) retteten  ein 
zweieinhalb Jahre altes Mäd-
chen und dessen Eltern aus 
deren brennenden Wohn-
haus.

Vergeblich versucht das  
Feuer zu löschen

Der 24- jähr ige Fami l ien-
vater hatte vergeblich mit 
einem Handfeuerlöscher ver-
sucht, das Feuer zu löschen. 
Es war im Erdgeschoß aus-
gebrochen. Die zunehmende 
Rauchentwicklung zwang 
den Mann, zu seiner 19-jäh-
rigen Lebensgefährtin und 
seiner zweieinhalb Jahre al-
ten Tochter in den ersten 
Stock des Hauses zu flüch-
ten. Dort verständigte er via 
Handy die Landesalarm und 
-warnzentrale und rettete 
sich mit seiner Familie zu-
nächst auf den Holzbalkon.

Haus stand in Vollbrand

Als die beiden Polizisten, 
Gruppeninspektor Heinz Irk 
und Inspektor Alexander Kar-
lin, eintrafen, stand das Erd-
geschoß des Hauses in Voll-
brand. Karlin kletterte über 
eine Leiter auf den in fünf 
Metern Höhe gelegenen Bal-
kon, der ebenfalls bereits in 
Brand geraten war. Der Be-
amte brachte zuerst das 
Kleinkind und dann die El-
tern über die Leiter in Sicher-
heit. Der Vater wurde an-
schließend mit einer leichten 
Rauchgasvergiftung ins Spi-
tal gebracht. Das Kleinkind 
und die Mutter blieben un-
verletzt, das Kind wurde je-
doch zur Beobachtung eben-
falls ins Spital gebracht. Der 
glückliche Ausgang ist dem 
beherzten Eingreifen der Be-
amten zu verdanken.

Herbert Leisser

Klagenfurter Polizisten retteten  
Pensionistin das Leben

Aus brennendem Wohnhaus gerettet
Polizisten retteten ein Kleinkind und dessen Eltern aus einem 
brennendem Wohnhaus
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Ei ne r  gehbeh inde r t en 
70-Jährigen Pensionistin 

rettete der Inspektionskom-
mandant der Polizeiinspekti-
on Neufeld/L, KontrInsp Erwin 
Jammerbund, am 6.1.2012, 
gegen 06:10 Uhr nach einem 
Küchenbrand offenbar das Le-
ben. Er setzte sich selbst der 
Gefahr einer Rauchgasvergif-
tung aus und brachte das be-
tagte Opfer ins Freie.

Feuer gefangen

Der Brand brach in der eben-
erdig gelegenen Küche des 
Anwesens in 2491 Neufeld/L. 
Hauptstraße 7/2/8 aus. Ein auf 
einer Elektroherdplatte abge-
stelltes Behältnis hatte Feuer 

gefangen und die Küche 
unter Rauchgas gesetzt. 
Trotz der starken Rauch-
gasentwicklung gelang 
es der behinderten Pen-
sionistin bei der Landes-
sicherheitszentrale in Ei-
senstadt Anzeige zu er-
statten. 

Eingeschränkte Sicht

Als die Sektortstreife Neu-
feld 1 zeitgleich mit der Frei-
willigen Feuerwehr Neufeld 
eintraf, war die Wohnung 
versperrt. KontrInsp Jam-
merbund begab sich des-
halb sofort zur Rückseite der 
Wohnhausanlage und muss-
te feststellen, dass im gesam-

ten Wohnbereich aufgrund 
des starken Rauches die Sicht 
eingeschränkt bzw. nicht vor-
handen war. 

Dem Beamten gelang es, das 
gekippte Schlafzimmerfenster 
zu öffnen, dort einzusteigen 
und zu der im Raum befind-

lichen Pensionistin vorzu-
dringen. Danach öffnete 
er die Terrassentür und 
zog die behinderte Frau 
ins Freie. Sie hatte starke 
Atemprobleme, war je-
doch ansprechbar. Nach 
Erstversorgung durch den 
Samariterbund wurde sie 
mit Verdacht auf Rauch-
gasentwicklung in das 
Krankenhaus nach Eisen-

stadt gebracht. 

Von der Feuerwehr konnte 
auch noch die Hauskatze „La-
dy“ in Sicherheit gebracht und 
der anwesenden Tochter der 
Pensionistin unverletzt überge-
ben werden.

Manfred Bleich

Unter Einsatz ihres Lebens 
retteten die Grazer Poli-

zistinnen Tanja Hoffmann und 
Evelyn Schwarz in den Mor-
genstunden des 21. Februar 
2012 drei Personen aus einem 
brennenden Mehrparteien-
haus in Graz.

Kurz nach sechs Uhr schlug ein 
aufmerksamer Passant in der 
Polizeiinspektion Graz-Plüdde-
manngasse Alarm: „Bei euch 
gegenüber brennt’s.“ Die Poli-
zistinnen Tanja Hoffmann und 
Evelyn Schwarz rannten in das 
fünfstöckige Mehrparteien-
haus, kämpften sich durch die 
Rauchschwaden im Stiegen-
haus und begannen mit Eva-
kuierungsmaßnahmen. „Wir 
haben an jeder Tür geklopft 
und wie wild geklingelt – oh-
ne groß nachzudenken“, be-
richtet Tanja Hoffmann. „Un-
ser einziger Gedanke ist es ge-
wesen, die Leute da lebend 
rauszubringen“, sagt Evelyn 
Schwarz. 

Den beiden Polizistinnen gelang 
es, zu den oberhalb der bren-
nenden Wohnung gelegenen 
Parteien vorzudringen und von 
dort drei Personen ins Freie zu 
bringen. Als die Feuerwehr ein-
traf, war das Gebäude – nicht 
zuletzt mithilfe einer Streife der 
PI Graz-Riesplatz – größtenteils 
geräumt. Die Bewohner der 
Räume, in denen der Brand aus-
gebrochen war, wurden von der 
Berufsfeuerwehr evakuiert. Die 
Feuerwehr zollte Hoffmann und 
Schwarz hinterher höchsten Re-
spekt: „Wären die beiden Po-
lizistinnen nicht so mutig vor-
gegangen – wer weiß, wie sich 

diese Situation entwickelt hätte. 
Wir bewundern jedenfalls die-
ses heldenhafte Unterfangen. 
Diesmal hat die Polizei den Job 
der Feuerwehr erledigt.“ „Wir 

haben unseren Job gemacht. Im 
Grunde sind wir nur froh, dass 
die Sache nicht schlimmer aus-
gegangen ist“, sagten die Poli-
zistinnen.

Gehbehinderte Pensionistin nach  
Küchenbrand gerettet

Polizisten retten Menschen

MELDUNGEN
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Am 30. Jänner 2012 fand 
im besonderen Ambiente 

der Ehrenhalle des Landespoli-
zeikommandos Tirol die feier-
liche Ausfolgung von Bundes-
auszeichnungen und Dank- und 
Glückwunschdekreten durch 
Landespolizeikommandant Ge-
neralmajor Mag. Helmut TO-
MAC und Landespolizeikom-
mandant Stv. Brigadier Nor-
bert ZOBL für außerordentliche 
Leistungen, an Tiroler Polizisten 
statt.
Das Blechbläserensemble der 
Polizeimusik Tirol unter der Lei-
tung von Kapellmeister Werner 
Eberl eröffnete mit festlichen 
Klängen die Ehrungsfeier, zu 
der neben den zu Ehrenden und 
deren Angehörigen auch zahl-
reiche Ehrengästen aus allen Ti-
roler Bezirken gekommen wa-
ren.

Das Goldene  
Verdienstzeichen der  
Republik Österreich  

erhielten:

Chefinspektor iR Ferdinand 
PINZGER, zuletzt erster stellver-
tretender Inspektionskomman-
dant der Autobahnpolizeiin-
spektion Wiesing.  Chefinspek-
tor iR Friedrich SCHMOLTNER, 
zuletzt erster stellvertretender 
Inspektionskommandant der 
Polizeiinspektion Hall. 

Das Silberne 
 Verdienstzeichen der  

Republik Österreich erhielt:

Bezirksinspektor Josef ELLIN-
GER, stellvertretender Ínspek-
tionskommandant der Polizei-
inspektion Hopfgarten, sowie 
stellvertretender Leiter der Alpi-
nen Einsatzgruppe Kitzbühel. 

Das Silberne Ehrenzeichen der 
Republik Österreich erhielt:

Oberstleutnant Werner HAU-

SER, Bezirkspolizeikommandant 
von Landeck.

Die Goldene Medaille am 
roten Bande auf Grund einer 

Lebensrettung erhielten:

Hannes HÖRTNAGL, Muris KO-
VAC, Helmuth BRUNNER und 
Andreas MÖSL.

Das Polizei-Bergführerabzei-
chen in Gold erhielten:

Abteilungsinspektor Peter 
GASTEIGER, Leiter der Alpinen 
Einsatzgruppe beim Bezirkspoli-
zeikommando Imst. Abteilungs-
inspektor Franz MARKART, Lei-
ter der Alpinen Einsatzgruppe 
beim Bezirkspolizeikommando 
Innsbruck.

Ehrung von couragierten Zivilpersonen 
und verdienten Polizeibeamten

MELDUNGEN
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Vom 13. bis 22. Jänner 
2012 fanden in Innsbruck, 

Kühtai und Seefeld die 1. 
Olympischen Jugend-Winter-
spiele statt. 1.058 Athletinnen 
und Athleten zwischen 14 und 
18 Jahren aus über 70 Natio-
nen traten in 63 Sportbewer-
ben an und nahmen gemein-
sam mit der Tiroler Jugend an 
einem einzigartigen Kultur- 
und Bildungsprogramm teil. 
Insgesamt 100.000 Zuschau-
er besuchten nach Schätzung 
der Polizei die verschiedenen 
YOG-Veranstaltungen.

Seriöse Vorbereitung und 
Planung

Für die professionelle Vorbe-
reitung, Planung und Abwick-
lung des Polizeieinsatzes in In-
nsbruck und den Bezirken In-
nsbruck-Land und Imst sorgte 
ein behördlicher Führungs- 
und operativer Einsatzstab. 

Optimaler Polizeieinsatz

Für die Polizei lief der vorwie-
gend verkehrs- und ordnungs-
polizeiliche Einsatz an allen Ver-
anstaltungsorten sowie bei der 
Eröffnungs- und Abschlussfeier 
und den Abendveranstaltungen 
in der Maria Theresienstraße an 
der „Medals Plaza“ reibungslos 
ab. 

Flexible 
Personalplanung

Zur Bewältigung des Olympia-
einsatzes waren in Tirol je nach 
Erfordernis täglich zwischen 
120 und 160 Polizisten im Ein-
satz. Lediglich am Eröffnungs-
tag am 13.01.2012 sorgten 220 
Polizisten für die Sicherheit rund 
um die stimmungsvolle und be-

eindruckende Eröffnungsfeier 
am Bergisel. 

Geringfügige polizeiliche 
Vorfälle

Insgesamt ergaben sich für ei-
ne Veranstaltung in dieser Grö-

ßenordnung äußerst wenig Ein-
schreitfälle.
Rund um die YOG 2012 ver-
zeichnete die Polizei lediglich 
zwei Verkehrsunfälle mit Sach-
schaden, einige kleinere Dieb-
stähle in der Innenstadt von In-
nsbruck sowie einen Suchein-

satz nach einem verirrten YOG-
Mitarbeiter am Patscherkofel. 

Geplante Siegerehrung ver-
schoben

Am 19. Jänner wurde bei Gra-
bungsarbeiten am Bozner-
platz in Innsbruck eine Flie-
gerbombe gefunden. Nach 
kurzzeitiger Absperrung und 
Evakuierung von ca. 250 Per-
sonen aus den umliegenden 
Objekten konnten die Spezi-
alisten des Entminungsdiensts 
die nicht mehr scharfe Bom-
be bergen und abtranspor-
tierten. Wegen der Absperr-
maßnahmen musste die in der 
Maria-Theresien-Straße ge-
plante Siegerehrung am „Me-
dals Plaza“ auf den nächsten 
Tag verschoben werden.

Youth Olympic Games 2012 
in Innsbruck
Eine Herausforderung für 
die Tiroler Polizei

MELDUNGEN
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Wir  
bitten vor 

den Vorhang!

Festnahme nach versuchtem Handtaschenraub
Die Besatzung des Stkw L/1 (Schütter,wRevInsp und Kreizin-
ger, RevInsp) wurde via LLZ zu einem Einsatz wegen eines 
Handtaschenraubes beordert. Dort eingetroffen gab die Ge-
schädigte an, dass gerade ein unbekannter Mann versuchte 
ihr die Handtasche mit Gewalt zu entreißen, sie dies aber 
verhindern konnte. Aufgrund der sehr genauen Beschrei-
bung des Täters gelang es den beiden Kollegen diesen eini-
ge Straßen weiter festzunehmen.

SMV mit anschließender Lebensrettung
Während ihres Streifendienstes wurden die Beamten Jam-
bor, RevInsp und Kallich, RevInsp von Passanten darauf auf-
merksam gemacht, dass gerade eine unbekannte Person 
auf ein Brückengeländer gestiegen ist. Als sie sich der Brü-
cke näherten konnten sie sehen, dass sich der Mann bereits 
am Geländer befand und offensichtlich auf die Geleise der 

U-Bahn springen wollte. Sofort wurde via Funk der U-Bahn-
verkehr eingestellt sowie RD und Feuerwehr kontaktiert. So-
fort versuchte Jambor mit dem Betroffenen in Kontakt zu 
treten und ihn mittels eines Gespräches abzulenken. Dies 
gelang ihm auch und Kallich konnte den Mann von hinten 
festhalten, wodurch er daran gehindert wurde zu springen. 
Als er sich gegen diesen Griff zu wehren versuchte, fixierte 
ihn auch Jambor und beide konnten den scheinbar psychisch 
Kranken fixieren. Bei einer Personsdurchsuchung konnten 
mehrere Abschiedsbriefe vorgefunden werden. In weiterer 
Folge wurden entsprechend dem UbG eingeschritten. 

Während einer Zivilstreife…
…konnte der KSB Hammer, RevInsp, eine verdächtige Person 
auf der Meidlinger Hauptstrasse wahrnehmen. Aufgrund 
seines verdächtigen Verhaltens observierte er diesen über 
einen längeren Zeitraum. Im Zuge dieser nahm er war, wie 
der anschließend Festgenommene bei verschiedenen Ge-
schäften an den Verkaufsregalen, welche vor dem Geschäft 
standen, verschiedene Diebsgüter an sich nahm und in sei-
nem Rucksack versteckte. Sein letzter Griff war der nach den 
Handschellen. 
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Damwild, Pfau und Trauerschwan
Ihren Augen konnte die Besatzung des Stkw L/1 (Infeld, Re-
vInsp und Salomon, wInsp) nicht trauen, als sie, nachdem 
sie einen Einsatz erhielten, bei welchem sie ein Fahrzeug, 
in welchem sich angeblich ein Hirsch befindet, überprüfen 
sollten. Dort angekommen konnte sie mit Hilfe eines Blickes 
durch die Scheibe des Mercedes Sprinter feststellen, dass im 
Fahrzeug Damwild transportiert wird. Es befanden sich auf 
der 2,3 x 1,7 m großen Ladefläche 8 Jungrehe, 3 Rehböcke 
und 4 Rehkitze. Was jedoch nicht im Fahrzeug war, war 
Wasser und Versorgung für die Tiere. Nachdem das Fahr-
zeug durch die Feuerwehr geöffnet wurde, konnte noch ei-
ne Transportbox vorgefunden werden in welcher sich ein 
Pfau und ein Trauerschwan befanden. Die Tiere wurden dem 
Tierschutzhaus übergeben.

Auffälliges Fahrverhalten und Fehlen des Moped-
helms…
…des Beifahrers eines Krades veranlasste die Besatzung 
Bucher, RevInsp, und EDL, wRevInsp, eine Anhaltung durch-
zuführen. Dabei konnte nach verschiedenen Erhebungen 
festgestellt werden, dass das KRAD zuvor aufgebrochen und 
anschließend gestohlen wurde. Die nächste Fahrt führte die 
Verdächtigen im Frosch in Richtung Arrest.   

Lebensrettung nach Selbstmordversuch durch Medi-
kamente
Im Rahmen ihres Streifendienstes als „Paula 5“ wurden RevIn-
sp Erhart Ingrid, Insp Göttlicher Christoph und Insp Wagner Ste-
fan zu einem angekündigten Selbstmordversuch einer Frau 
beordert. Aufgrund von vorliegenden Hintergrundinforma-
tionen zum Sachverhalt und des Umstandes, dass nur mehr 
leises Röcheln aus der Wohnung der Frau wahrgenommen 
werden konnte, wurde die Wohnung wegen Gefahr im Ver-
zuge sofort durch die Funkwagenbesatzung selbst geöffnet. 
Die Frau konnte in ihrer Wohnung auf dem Boden liegend 
vorgefunden werden, welche zu dem Zeitpunkt ohne Be-
wusstsein war und nur mehr eine flache Atmung und gerin-
gen Puls aufwies. Es wurde sofort mittels Druckpunkt – Ak-
kupressur versucht, die Frau wieder zu Bewusstsein zu brin-
gen und sie bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes wach zu 
halten, was auch teilweise gelang. Aufgrund des schnellen, 
umsichtigen und engagierten Einschreitens konnte somit ein 
Menschenleben gerettet werden.    

Besondere Aufmerksamkeit außer Dienst – Festnah-
men von Täterinnen nach Handtaschendiebstählen
Insp Reif Doris  -  außer Dienst  -  wurde in einem Schuh-
geschäft selbst Opfer eines versuchten Handtaschendieb-
stahles. In weiterer Folge konnte sie die Täterin bei einem 
weiteren Diebstahlsversuch im selben Geschäft beobachten. 
Als die Täterin flüchten wollte, hielt Insp Reif diese an der Ja-
cke fest und verständigte anschließend via Notruf eine Funk-
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wagenbesatzung, von welcher die Täterin schließlich festge-
nommen werden konnte.

Insp KAYA Imran hat in ihrer Freizeit in der Straßenbahn zwei 
Frauen beobachtet, wie sie aus einer Geldbörse sämtliches 
Geld nahmen und in ihren Handtaschen verstauten. Auf-
grund des auffälligen Verhaltens der beiden Frauen vermu-
tete sie, dass die Geldbörse gestohlen war. Insp KAYA ver-
folgte die beiden Frauen nach dem Aussteigen zu Fuß, ver-
ständigte aber in der Zwischenzeit via Notruf eine Funk-
streife und konnte noch wahrnehmen, wie eine der beiden 
Frauen die vermutlich gestohlene Geldbörse in einen Plastik-
container warf. Die beiden Frauen konnten in weiterer Folge 
von einer eintreffenden Funkwagenbesatzung festgenom-
men und die weggeworfene Geldbörse sichergestellt wer-
den. Im Zuge der Erhebungen konnte auch die Geschädigte 
ausgeforscht werden.

Durch besonderes Engagement außer Dienst konnten durch die 
Hinweise des Insp Kropatschek Johannes  in zwei Wiener Blu-
mengeschäften  vom LKA – Wien 1.638 Cannabis Pflanzen  si-
chergestellt werden. 

Festnahme von zwei Tätern nach Einbruchs- und ge-
werbsmäßigem Diebstahl
Von RevInsp Apfelthaler Daniela, Insp Hausdorfer Christoph 
und  Insp Weninger Johannes konnten zwei Täter nach 
einem Einbruchsdiebstahl festgenommen und 85 verdäch-
tige Gegenstände sichergestellt werden. Im Zuge der Proto-
kollierung, Bearbeitung und EKIS-Abfragen konnten sofort 
einige der sichergestellten Gegenstände konkreten Straf-
taten zugeordnet werden. Die Amtshandlung erforderte ei-
nen außergewöhnlich stark ausgeprägten kriminalistischen 
Spürsinn und war im Zuge der Erstaufnahme auch ein team-
orientiertes Handeln erforderlich. Nur durch das rasche, pro-
fessionelle und zielgerichtete Einschreiten konnte ein derar-
tiger Erfolg möglich gemacht werden.

Betreten auf frischer Tat
Von BezInsp Vallant Peter und Insp Oberth Arno wurde im Zuge 
eines Verkehrsschwerpunktes der Lenker eines Motorfahrrades 
angehalten, wo während der Amtshandlung festgestellt werden 
konnte, dass das Motorfahrrad als gestohlen zur Fahndung aus-
geschrieben war. Das Fahrzeug konnte sichergestellt und der Tä-
ter auf freien Fuß angezeigt werden.

Insp Sulzer Sabine und Insp Puchinger Christoph  konnten wäh-
rend ihres Streifendienstes infolge hoher Aufmerksamkeit drei 
Täter nach Kupferkabeldiebstahl  in der Schnellbahnanlage der 
S 45 festnehmen.

Von RevInsp Hochmeister Markus und Insp Salzer Sebastian 
konnte aufgrund eigener dienstlicher Wahrnehmung ein Such-
gifthändler angehalten und in weiterer Folge mehrere Päckchen 
Marihuana sichergestellt werden. Anzeige des Täters nach dem 
Suchtgiftgesetz erfolgte.     

Festnahme von zwei Täterinnen nach Taschendieb-
stahl
Im Rahmen einer Schwerpunktstreife konnten von RevIn-
sp Steininger Dagmar, RevInsp Echard Andreas, Insp Jauk 
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Philipp und Insp Ployl Manfred zwei bulgarische Täterinnen 
nach einem Taschendiebstahl festgenommen  und in die Ju-
stizanstalt Wien-Josefstadt überstellt werden. Durch die ho-
he Einsatzbereitschaft und äußerst professionelles sowie 
vorbildhaftes Verhalten bei der Aufarbeitung der Amtshand-
lung, konnten im Zuge von Erhebungen und Auswertungen 
von Lichtbildmappen den beiden Täterinnen noch weitere 
Diebstähle in Geschäften zugeordnet und auch nachgewie-
sen werden.

Ausforschung eines Serientäters nach DNA – Spu-
rennahme
Durch sorgfältige und umfangreiche Spurensicherung von Gr-
Insp Zartler Stefan konnte ein Serientäter nach Wohnungs- und 
Geschäftseinbrüchen ausgeforscht werden.

Ausforschung von Tätern nach Fahndungsersuchen
In seiner Innendienstzeit wurden von Insp Prankl Robert 
diverse Fahndungsersuchen  im Outlook durchgesehen. 
Dabei konnte er ein Lichtbild eines unbekannten Täters 
mit Beschreibung nach einem räuberischen Diebstahl ei-
ner Täterschaft zuordnen. Insp Prankl konnte den Täter auf-
grund einer bezirksübergreifenden Amtshandlung wieder-
erkennen, bei welcher er Wochen zuvor wegen eines Dieb-
stahls in einer Parfümerie angehalten und von der dortigen 
Überwachungskamera gefilmt worden ist. Ebenfalls nach 
Durchsicht der Lichtbildmappen von Fahndungsersuchen 
des LKA-Wien konnte von Insp List Jürgen ein unbekannter 
Täter nach Kfz-Diebstahl als Täter zugeordnet und namhaft 
gemacht werden.  

Festnahme nach ED
Insp TOMRLE und Insp Giesser, PI Ausstellungsstraße, konnten 
einen Täter nach ED auf frischer Tat betreten und festnehmen. 
Gratulation!

Lebensrettung 1 - Mädchen wollte von Brücke in die 
Donau springen
RevInsp Roschitz und Insp Londer, PI Ausstellungsstraße, konn-
ten eine Minderjährige auf der Reichsbrücke unmittelbar vor 
dem Selbstmord retten. Sie konnte das Mädchen kurz vor dem 
Sprung ergreifen und retteten ihr somit das Leben. Danke für 
den Einsatz!

Lebensrettung 2 - Mann wollte sich aus dem 4. 
Stock stürzen 
RevInsp Weingartshofer, Insp Cazzanelli und VB/S Perwein 
der PI Leopoldsgasse und den Kollegen der PI Pasettistra-
ße, RevInsp Schober und Insp Rass gelang es, einen offen-
bar Geisteskranken vor dem Selbstmord zu retten. Der Mann 
stand am Balkon des 4. Stockwerkes und lehnte sich an das 
Geländer, immer wieder beugte er den Oberkörper über den 
Balkon. Zeitgleich holte er durch Zurückbeugen des Ober-
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körpers Schwung und wollte sich offensichtlich über das Ge-
länder stürzen. Durch gleichzeitiges Erfassen des Mannes al-
ler Einsatzkräfte an Oberarmen und Oberkörper konnte ein 
Sturz in den Innenhof verhindert und ein Zurückbringen in 
die Wohnung durchgeführt werden. Danke für den Einsatz 
an alle Kollegen!

Lebensrettung 3 - Mädchen auf dem Eis des Donaus-
tromes
Am EO konnte von Koll. Uhlir Robert und Bozek Christoph  
in einer Entfernung von ca. 30 Meter vom rechten Ufer 
entfernt ein Mädchen auf der Eisdecke des Donaustromes 
wahrgenommen werden. Da die Stärke der Eisdecke starken 
Schwankungen unterliegt, wurde das Mädchen durch Zu-
rufe der Einsatzkräfte angewiesen, sich nicht weiter zu be-
wegen bzw. angewiesen sich flach auf die Eisdecke zu le-
gen. GrInsp Uhlir Robert und Insp Bozek begaben sich auf 
das dort befindliche Schiff: „Wientank-1“. Sie rüsteten sich 
mit Rettungsringen und einem Alulandungssteg aus und 
krochen mit möglichster Gewichtsverteilung etwa 30 bis 40 
Meter zu dem Mädchen. Das Mädchen wurde nun auf den 
Alusteg gesetzt und die beiden EB krochen mit dem Alu-
steg, der wie ein Schlitten verwendet wurde, zurück zum 
Schiff. Die in der Zwischenzeit eingetroffene FW, Kdo. Leo-
poldstadt, DNr. 9035, zog die 3 Personen und den Alusteg 
an Bord des Schiffes. Der RD versorgte die unterkühlten Per-
sonen. Kräfte: Ledermüller Ernst, Uhlir Robert, Fichtenbaum, 
Hauke, Bociurko, Metzke, Vsetecka, Breitsching, Glück, Bo-
zek Christoph. Gratulation!

Cannabisplantage ausgehoben
RevInsp Skrianz und Insp Scheifinger, PI Bäuerlegasse, konn-
ten  im Zuge von Erhebungen eine Cannabisplantage in ei-
ner Wohnung ausheben. Zahlreiche Pflanzen und Zubehör 
wurden sichergestellt. Gratulation!

KFZ-Delikte geklärt
RevInsp Cchochola, PI Praterstern, gelang es durch genaue Tat-
ortarbeit Keramiksplitter sicherzustellen, die nach durchge-
führter DANN-Auswertung mehrere Treffer zu PKW-ED liefer-
ten. Gratulation!

Wohnungseinbrecher festgenommen
BezInsp Kraf, Insp Suritsch, Insp Pejsa, Insp Baumgartner, al-
le PI Praterstern, gelang es mit Unterstützung der Kollegen 
Pilgerstorfer und Insp Londer, zwei Täter unmittelbar nach 
einem Wohnungseinbruch durch geschicktes Vorgehen fest-
zunehmen. Tatwerkzeug und Diebesgut konnte sicherge-
stellt werden. Herzlichen Glückwunsch!

CSI Leopoldsgasse
Durch Genauigkeit bei der Tatortarbeit konnten GrInsp Arz-
berger und RevInsp Gsandtner auf einer Baustelle einen 
Zigarettenstummel vorfinden, der vermutlich vom Täter 
stammte. DNA-Auswertung ergab einen Treffer, der Täter 
konnte ausgeforscht und weiteren Straftaten (Raub, ED) ge-
klärt werden. Gratulation!

Ein wachsames Auge außer Dienst
GrInsp Klausner konnte außer Dienst drei Einbrecher in sei-
nem Wohnhaus beobachten und die Kollegen verständi-
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gen. Zwei Frauen und ein Mann, welche zu einer internatio-
nal agierenden Täterorganisation gehören dürften, konnten 
festgenommen und eingeliefert werden. Danke für das En-
gagement

EKO PI Tempelgasse
ChefInsp Putz Rudolf, GrInsp Bedrich Robert, GrInsp Egger 
Wilhelm, RevInsp Feigl Nina, Insp Aigner Patrick, Insp Cazza-
nelli Daniel und Insp Grünbichler Claudia konnten durch en-
gagiertes schnelles Einschreiten zwei Täter unmittelbar nach 
einem versuchten Wohnungs-ED noch im Wohnhaus anhal-
ten. Tatwerkzeug wurde sichergestellt. Festnahme ist er-
folgt. Gratulation!

Kupferdiebe festgenommen
RevInsp BAUER, RevInsp Mersich, RevInsp Schober, Insp Rass, In-
sp Koller und VB/S Schaupp gelang es drei Kupferdiebe anzuhal-
ten, die eine Vielzahl an Kupferkabeln entwendet haben. Nach 
durchgeführten Erhebungen konnten den drei Tätern auch noch 
ein Kellereinbruch nachgewiesen werden. Festnahme erfolgte. 
Gratulation!

Gewalttäter festgenommen - 1
RevInsp Haas, Insp Gürsoy, Insp Pejsa, Insp Bleyel konnten ei-
nen Mann auf Grund eines Sexualdeliktes anhalten. Im Zuge der 
Amtshandlung schlug der Mann auf die Kollegen ein und ver-
suchte zu flüchten. Durch eine koordinierte Vorgangsweise ge-
lang es schließlich den Mann festzunehmen und gleichzeitig ei-
ne Verletzung der einschreitenden Kollegen zu verhindern. Toll 
gemacht!

Gewalttäter festgenommen - 2
Insp Aigner und Insp Rötzer konnten einen Täter nach gewerbs-
mäßigem Betrug festnehmen. Der Mann wurde nach wieder-
kehrender Begehung von Betrugsdelikten angehalten.  Ohne zu 
zögern schlug der Mann auf die Kollegen ein. Durch kluges ein-
satztaktisches Vorgehen konnten trotz Gewaltanwendung des 
Täters Verletzungen der Kollegen vermieden und der Mann fest-
genommen werden.
 
Serientäter überführt
Der Kriminaldienst der PI Praterstern, RevInsp Böswarth An-
ja und GrInsp Vigne Adolf, konnten einem Täter insgesamt 
20 Fakten nach §§ 127,146,147,148 StGB nachweisen. 
Der Täter richtete bei einem Mobilbetreiber durch betrüge-
rische Handlungen einen Schaden von über EUR 30.000,- 
an.  Festnahmeanordnung, Hausdurchsuchung wurden er-
wirkt, der Täter wurde festgenommen und in die JA Josef-
stadt eingeliefert. Gratulation an den Kriminaldienst der PI 
Praterstern

Serientäter nach ED festgenommen
Nach mehreren ED in den letzten Tagen in einer Parkga-
rage wurde Koll. Sysel Petra auf einen Mann aufmerksam, 
welcher sich auffällig benahm und Fahrzeuge besichtigte. 
Mit Unterstützung von Koll. Kirnbauer Nino und Gieser Da-
vid konnte der Mann angehalten und festgenommen wer-
den. Im Zuge der Durchsuchung konnten Gegenstände von 
einem früheren ED im 10 Bez. aufgefunden werden. Es 
konnten dem Täter vier ED in der Parkgarage sowie ein ED 
im 10. Bezirk nachgewiesen werden. 
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Festnahme nach Einbruchsdiebstahl
Am 3.1.2012, um 03.19 Uhr, wurden die Besatzungen 
W/1 (Insp Tiefenbacher und Wöhrer), W/2 (Insp Manghi 
und Schaffer) sowie W/3 (RevInsp Schramböck und In-
sp Brenner) zu einem ED mit Täter beordert. Nachdem 
2 Männer wahrgenommen wurden, welche sich von der 
Örtlichkeit entfernten, wurden diese aufgefordert stehen 
zu bleiben. Dabei warf einer der beiden ein Handy und 
Handschuhe unter ein parkendes Fahrzeug. Aufgrund des 
unklaren Sachverhaltes und der Eigensicherung näherten 
sie sich den Beiden vorerst mit der Dienstwaffe in ent-
schlossener Sicherungshaltung. Die Beiden wurden auf-
gefordert sich mit dem Gesicht zur Wand zu stellen. Laut 
Zeugen stand einer auf der Straße, einer befand sich im 
Stiegenhaus und ein Dritter befand sich ebenfalls im Stie-
genhaus. Dieser ist jedoch geflüchtet. Im Zuge der Amts-
handlung kam ein weiterer Zeuge und gab an, dass er bei 
sich Lärm hörte und die Polizei verständigte. Dabei konn-
te im Innenhof ein aufgebrochenes Fenster wahrgenom-
men werden. Durchsuchung durch „Tasso“ verlief jedoch 
negativ. Die beiden Täter wurden gem. StPO festgenom-
men und darüber belehrt. In weiterer Folge wurden sie 
nach Rücksprache mit dem KPA Journal in den Arrest ab-
gegeben.

Lebensrettung
Am 17.1.2012, um 13.39 Uhr, wurde die Besatzung des 
W/3 (RevInsp Grosinger und Wlaschitz) zu einer Hub-
schrauberlandung beordert. Am EO eingetroffen konn-
ten sie einen Mann auf der Straße am Boden liegend 
vorfinden. Der am Boden liegende Mann wurde ange-
sprochen und gerüttelt. Dabei konnte keinerlei Reakti-
on bzw. Bewusstsein festgestellt werden. Die ebenfalls 
anwesende Gattin sagte, dass ihr Mann Schneeschau-
feln war und kurz danach zusammenbrach. Eine Herzer-
krankung bestehe auch. Da von einem Herzinfarkt aus-
gegangen werden musste, wurde der Mann in Rücken-
lage gebracht und der Defibrillator vorbereitet. Da das 
Gerät angab einen Elektroschock abzugeben wurde dies 
umgehend durchgeführt. Weiter gab das Gerät an sofort 
mit der Herzdruckmassage zu beginnen. Dies wurde vor-
erst durch RevInsp Grosinger begonnen und in weiterer 
Folge durch RevInsp Wlaschitz bis zum Eintreffen des RD 
durchgeführt. Nachdem der Patient vom RD übernommen 
und soweit stabilisiert wurde, wurde dieser mit dem Hub-
schrauber „C/9“ ins AKH geflogen. Da es nicht vertret-
bar gewesen wäre die Gattin des Patienten, welche nach 
diesem Vorfall sichtlich aufgewühlt war, alleine ins AKH 
fahren zu lassen, wurde diese mittels Stkw W/3 ins AKH 
gebracht und betreut. Sowohl durch die Rettungsteams 
vor Ort als auch durch den Arzt im AKH wurde das vor-
bildliche und richtige Einschreiten der beiden Beamten 
ausdrücklich gelobt.

Zwei Festnahmen nach Raub
Am 6.2.2012 wurden die Besatzungen W/3 und W/2 zu einem 
Raub beordert. Die Täter flüchteten. W/31 (BezInsp Rudolf) be-
fand sich ebenfalls im Außendienst und traf kurz darauf beim 
Opfer ein. Die zufahrenden Kräfte wurden von W/31 einge-
wiesen und es wurde mit der Streife begonnen. Weiter trafen 
W/38 (RevInsp Schramböck) und W/39 (Insp Kern) im Streifen-
gebiet ein und meldeten, dass sie gesehen haben, dass zwei Per-
sonen davon liefen. W/38 und W/39 sind den beiden nachge-
laufen. W/31 fuhr mit dem Stkw in die Richtung der beiden Kol-
legen. Insp Kern stellte einen der Verdächtigen. Unmittelbar zur 
gleichen Zeit meldete RevInsp Schramböck, dass er den zweiten 
Verdächtigen gestellt hat. Einer der beiden Beschuldigten hat 
sogleich gestanden. Die beiden Verdächtigen wurden vom Op-
fer wiedererkannt. Bei dem einen Beschuldigten wurden die ge-
raubten EUR 20,-- in der Hosentasche vorgefunden. Die Beiden 
wurden festgenommen und zur weiteren Sachverhaltsklärung in 
die PI Lehmanngasse überstellt. Nach tel. Rücksprache mit dem 
KD1 Journal wurde die Abgabe in den Arrest angeordnet. Mit 
dem LKA wurde Rücksprache gehalten und dieses hat die wei-
tere Amtshandlung übernommen. Durch das LKA wurden wei-
tere Straftaten der beiden Festgenommen geklärt und auch vier 
weitere Täter ausgeforscht.

Festnahme eines dummen Suchtgifteinbrechers
Am 19.12.2011 gegen 23.30 Uhr wurde die Besatzung von 
Tasso/3 (BezInsp Wels Erich und GrInsp Schildorfer Günter) 
sowie Tasso/9 (BezInsp Pauer Bernd) von der LLZ nach Wien 
10., Favoritenstraße 149 in den Innenhof entsandt, da dort 
mit Suchtgift vermutlich gehandelt wird. An der Einsatzört-
lichkeit wurde von uns festgestellt, dass ein Fenster eines 
Lagerraumes welcher im Innenhof liegt, von U.T. einge-
schlagen wurde. Von uns wurde festgestellt, dass in diesem 
Lagerraum eine Hanfplantage angelegt wurde mit ca. 50 
Cannabispflanzen welche bereits erntereif waren. Der Ein-
brecher hinterließ auch noch eine Erd- und Pflanzenspur. 
Diese führte vom Tatort zu seiner Wohnung in der Fried-
rich Knauer Gasse. Bei der Adresse angelangt sahen wir 
wie der Täter mit dem Besen im Stiegenhaus die Spuren be-
seitigte. Der dumme Suchtgifttäter wurde befragt und gab 
sofort zu, dass er den Einbruch verübt hatte und auch die 
Cannabispflanzen gestohlen hat. In seiner Wohnung wur-
den 28 Stück Cannabispflanzen sichergestellt. Der Sucht-
gifttäter wurde festgenommen und die weitere AH führt 
die LKA Ast Süd. 

Positiver Fährteneinsatz mit PDH Clarence
Am 27.10.2011 wurde die Besatzung von Tasso/2 nach 
Wien 21., Donauinsel nächst Schnellbahnbrücke beordert, 
da ein Schwarzafrikaner nach SG-Handel flüchtete. Der Tä-
ter flüchtete in Richtung Brigittenauer Brücke. Nach kur-
zer Lagebesprechung wurde von BezInsp Neuwirth Birgit 
ihr PDH Clarence von Benax, welcher als Fährtenhund aus-

ASE

Diensthundeeinheit

Werner Schwarzenberger

Stadtpolizeikommando

WIEN-Liesing

Heinrich Stanek



53www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

WIR  B ITTEN  VOR  DEN VORHANG

gebildet ist, eingesetzt.  Für diesen Fährteneinsatz wurden 
die Sicherungskräfte U/600, U/55, U/5+6 von BezInsp Neu-
wirth eingeteilt. Der PDH nahm die Fährte auf, folgte die-
ser ca. 400m und führte BezInsp Neuwirth zu einer Ge-
büschgruppe. GrInsp Allinger leuchtete in diese, wo er den 
Schwarzafrikaner liegend vorfand. In weiterer Folge konnte 
der Verdächtige festgenommen werden.

Dankeschön des Kommandanten der PDHE
BezInsp Gossmann Heidemarie und RevInsp HATZ Mario - 
Sie und Ihre PDH Bony unterstützten am 6. November 2011 
polizeiliche Einsatzkräfte des SPK Brigittenau in Wien 22., 
Siebenbürgerstraße 16. Von Theodor 581 war ein Lieferwa-
gen mit ukrainischem Kennzeichen und sechs Insassen an-
gehalten worden, wobei eine Person unmittelbar nach der 
Anhaltung geflüchtet war. Obwohl der PDH als SMSH zum 
Einsatz gebracht wurde, verbellte dieser als Zeichen einer 
Personenanzeige eine Gebüschgruppe unmittelbar neben 
dem angehaltenen Kraftfahrzeug. In der Gebüschgruppe 
konnte eine sich verbergende Person gesichert werden. Ich 
darf Ihnen dafür herzlichst gratulieren und meinen Dank 
aussprechen.
Der Kommandant der PDHE, Klaus Hölscher, Obstlt.                           

Dankeschön des Kommandanten der PDHE
Positiver Suchtgifteinsatz  mit PDH Eros und Bony - 
11,5g Heroin
BezInsp Eder Gerhard und BezInsp Gossmann Heidemarie
Sie und Ihre PDH Eros und Bony unterstützten im Rahmen 
einer SMET- Anforderung am 15.11.2011 die EGS-  Wien 
SG 1 in Wien 2., Spielplatzbereich Prater – Höhe Rusten-
schacherallee/Lukschgasse bei der Durchsuchung eines 
größeren Grünbereiches nach Suchtmittel, da auf diesem 
Areal die Verbunkerung von Suchtmittel durch eine be-
reits festgenommene Person vermutet wurde. Nach stra-
tegisch gut angelegter Suche gelang es den SMSH, ver-
packtes Suchtmittel, welches die Kräfte der EGS nicht auf-
finden konnten,  in einer unter Laub versteckten Zigaret-
tenschachtel aufzufinden. Ich darf Ihnen dafür herzlichst 
gratulieren und meinen Dank aussprechen.
Der Kommandant der PDHE, Klaus Hölscher, Obstlt.                           

Positiver Suchtgifteinsatz mit PDH Zora – 90g Hero-
in, 120g Kokain
Am 14.11.2011 unterstützte GrInsp Meier Ernst mit seinem PDH 
Zora von Moslavine LKA Ast West bei einer Hausdurchsuchung 
in Wien 11., Neu Albern. Nach kurzer Einsatzbesprechung wur-
de der PDH zur Suche nach Suchtgift eingesetzt. Der PDH ver-
wies mir durch sein Anzeigeverhalten einen Tisch. Bei genauer 
Nachschau wurde ein Hohlraum in einem Tischbein vorgefun-
den und 90g Heroin, 120g Kokain und 26g Marihuana vorge-
funden und sichergestellt. Weitere AH LKA West, BezInsp Holi-
cek.

Positiver Suchtgifteinsatz mit PDH Bea – 17g Heroin
Am 17.11.2011 wurde die Besatzung von Tasso 3, GrInsp 
Schwarzenberger Werner und GrInsp Braunstein Leopold 
nach Wien 19., Max Patat Weg zur Unterstützung der EGS-
Wien entsandt. Vom Suchtgiftspürhund soll eine größere 
Hangböschung abgesucht werden. Zur Unterstützung des 
Tasso 3 wurde Tasso 7, AbtInsp Rosskopf Günter und GrIn-

Zahnarzt mit iPad?
Die CEBIT 2012 hat gerade begonnen. Die Bedeutung der Telekommuni-
kation im Gesundheitswesen nimmt eine immer wichtigere Rolle ein. Di-
gitale Kommunikationsinstrumente und Medien verdrängen auch in Arzt-
praxen immer mehr die konventionellen Formen der Kommunikation und 
Informationsweitergabe an Patienten. Im Mittelpunkt stehen mobile An-
wendungen für Tablets und Smartphones. 
Sie werden sich vielleicht wundern, wenn Ihnen bei Ihrem nächsten Zahnarzt-
besuch neben einem freundlichem Lächeln und „Hallo, wie geht’s?“ von der 
Praxismitarbeiterin am Empfang auch ein iPad in die Hand gedrückt wird und 
Sie gebeten werden, einige Formulare oder Patientenumfragen ohne Papier-
kram auszufüllen. Selbstverständlich wird Ihnen auch Hilfe angeboten, sollten 
Sie Problem im Umgang mit dem Gerät haben.
Noch mehr werden Sie überrascht sein, wenn Sie im Zahnarztstuhl vom Zahn-
arzt nicht mit dem üblichen nachdenklichen oder fragenden Gesichtsausdruck 
und einem Bohrer, sondern freundlich und wieder mit einem iPad begrüßt wer-
den. „Was will er denn mit dem iPad?“ – werden Sie sich vielleicht fragen. Und 
er wird Ihnen dann je nach Situation den möglichen Ablauf Ihrer Behandlung 
erklären, Ihnen zeigen, was passieren kann, wenn Sie Ihre Problemstellen be-
handeln oder auch wenn Sie sie nicht behandeln lassen und er zeigt Ihnen auch 
spezielle Behandlungsmethoden wie mit vollkeramischem Zahnersatz oder mit 
Implantaten per Video, Animation und Interaktion. Sie werden am Beratungsge-
spräch aktiv teilnehmen, damit Sie  sich für die richtige Behandlungsalternative 
entscheiden können. Gleichzeitig werden Sie auch alle Vor- oder evtl. Nachteile 
einer Behandlung verstehen und nachvollziehen können. 

Und dann, plötzlich, werden Sie den Sinn verstehen, warum Sie eigentlich da 
sind, und die Zusammenhänge. Sie werden sich im Zahnarztstuhl plötzlich gar 
nicht mehr ausgeliefert fühlen. Vielmehr werden Sie sich als Gesprächspart-
ner des Arztes wiedererkennen - auf Augenhöhe. Sie werden das Gefühl haben, 
dass der Zahnarzt Ihnen mit allen Mitteln zu helfen versucht, Ihr Zahnproblem 
zu lösen. Eben auch mit dem iPad.

Aktuell verwenden nur einige wenige Zahnarztpraxen multimediale und mobi-
le Techniken, um Patienten interaktiv und in einem Dialog über Behandlungen 
aufzuklären.

Die Zahnarztpraxen der SCHWEIZER ZAHNARZT-MANAGEMENT GmbH  
gehören zu den Wenigen. 

Fragen zu diesem Thema oder weitere zahnmedizinische  
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der SCHWEIZER ZAHNARZT-MANAGEMENT GmbH!  
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Praxis Szombathely 	 0800 29 38 15
H-9700 Fö tér 29	        
Praxis Szentgotthárd	 0800 29 16 54
H-9970 Hunyadi u. 21

Alle Praxen	 Mo. – Sa. 09.00 – 17.00
info@schweizerzahnarzt-management.eu
www.schweizerzahnarzt-management.eu
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sp Hermann Johann, angefordert. Nach Aufteilung des Ein-
satzgebietes, wurden die PDH zum Aufstöbern nach Sucht-
gift eingesetzt. Der PDH Bea von AbtInsp Rosskopf verwies 
nach kurzer Suche eine Zigarettenschachtel, welche mit 
Heroin (17g) gefüllt war. Weitere AH EGS – Wien.

Positiver Suchtgifteinsatzmit PDH Hasko – 549g Can-
nabiskraut
GrInsp Hoffmann Christian (Tasso/1) unterstützte mit sei-
nem PDH Hasko am 21.12.2011 den H/2(RevInsp Gotov-
nik und Insp Hartner) in Wien 9., Reznicekgasse in einer 
Wohnung bei einer freiwilligen Nachschau nach Suchtmit-
teln. Der PDH Hasko wurde instruktionsgemäß zum Stö-
bern nach SG eingesetzt. Im Schlafzimmer setzte der PDH 
beim Schreibtisch ein deutliches Anzeigeverhalten. Bei der 
nähren Nachschau wurden  549g Cannabiskraut in einer 
Werkzeugkiste vorgefunden. Das Suchtmittel wurde si-
chergestellt und H/2 übergeben, welcher die weitere AH 
führte.

Positiver Blutspurenspürhundeeinsatz mit PDH Fee
BezInsp Bauer Bernd und sein PDH Fee von Watzdorf un-
terstützten am 11. Dezember 2011 polizeiliche Einsatz-
kräfte des SPK Favoriten in Wien 10., Troststraße 19 im 
Zuge der Tatortarbeit bei der Feststellung der Tatwaffe 
(ein nepalesischer Kampfdolch „KHUKURI“) nach Bege-
hung einer „Absichtlichen schweren Körperverletzung“. 
Der LBSH zeigte an der Machete eindeutig Blutspuren an, 
so dass der die Beweiskette zumindest verdichtet werden 
konnte.

Positiver Brandmittelspürhundeeinsatz mit dem 
PDH Black Jack v. d. Hornsburg 
GrInsp Schmied Friedrich und sein PDH Black Jack v. d. 
Hornsburg unterstützten im Rahmen einer Brandermitt-
lung am 12. Dezember 2011 polizeiliche Einsatzkräfte 
des LKA, Ast. Ost in Wien 3., Rennweg 5, Lokal „Tarim“, 
bei der Lokalisierung von Resten von flüssigen Brandbe-
schleunigern. Der BMSH setzte zwei Anzeigen, welche 
für die weiteren Ermittlungen von großer Bedeutung wa-
ren. Eine kriminaltechnische Untersuchung wurde veran-
lasst.

Positiver Suchtgifteinsatz mit dem PDH Luj – 4.417g 
Marihuana
Am 19.12.2011 wurde BezInsp Lang Markus zur Unter-
stützung von Julius 1 von der LLZ nach Wien 10., Gudrun-
straße 55-110 Stiege 42 entsandt. An der Einsatzörtlich-
keit wurde ihm von der Besatzung von Julius 1 mitgeteilt, 
dass in einer Wohnung ein beißender Geruch aus der 
WC-Lüftung festgestellt wurde. Da nicht eruiert werden 
konnte woher der Geruch stammt, wurde der PDH Luj 
im Stiegenhaus zum Aufstöbern von Suchtmitteln einge-
setzt. Nach kurzer Suche im Stiegenhaus verwies der PDH 
durch passives Anzeigeverhalten mittels Platz die Woh-
nungstüre, aus dem der vermutliche Suchtmittelgeruch 
stammt. Von der WEGA wurde die Wohnungstüre geöff-
net, der Täter leistete Widerstand. In der Wohnung wur-
de eine Hanfplantage sowie geerntetes und abgepacktes 
Marihuana (4.417g) vorgefunden. Weitere AH LKA Ast 
Süd.
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Dankeschön des Kommandanten der PDHE
BezInsp Zebrakovsky Heimo und GrInsp Fischer Günter
Am 12.12.2011 ersuchte eine Privatperson in der PDHI 
Baumgartner Höhe um polizeiliche Unterstützung  bei 
der ersten allgemeinen Hilfeleistung für seine in psychi-
atrischer Behandlung und unter Medikamenteneinfluss 
stehende Lebensgefährtin, welche in einem psychischen 
Ausnahmezustand in einem Wald in Wien 14., unterwegs 
war. Die eigene Suche durch den Aufforderer verlief über 
mehrere Stunden ohne Erfolg, so dass die körperliche Un-
versehrtheit der Frau zu diesem Zeitpunkt auf Grund der 
niedrigen Temperaturen von – 3° bereits höchst gefähr-
det war. Durch Sie wurde nach telefonischer Kontaktauf-
nahme mit der Hilfe benötigenden Frau eine Fahndung im 
Zielbereich veranlasst. In weiterer Folge konnten Sie die 
bereits unterkühlte Frau auffinden und der Rettung zur 
medizinischen Versorgung übergeben. Ich darf Ihnen da-
für herzlichst gratulieren und meinen Dank aussprechen.
Der Kommandant der PDHE, Klaus Hölscher, Obstlt.   

Positiver Leicheneinsatz zu Wasser mit PDH Pandora                        
Am 3.1.2012 wurde von Viktor/21ein Leichensuchhund 
angefordert, da am 2.1.2012 das Fahrzeug des Abgän-
gigen in Wien 22., Parkplatz Safari Lodge aufgefunden 
wurde. Da die Jacke des Abgängigen am Uferrand vorge-
funden wurde war ein SM nicht mehr auszuschließen. Die 
durchgeführte Suchaktion mit der Feuerwehr am 2.1.2012 
verlief negativ. Die Wassersuche am 3.1.2012 wurde mit 
der Unterstützung des See- und Stromdienstes Wien, Gr-
Insp Baumgartner und GrInsp Massong durchgeführt wo-
bei mehrere Anzeigen im Bereich Stromkilometer 6,8 vom 
PDH Pandora gesetzt wurden. Von der Berufsfeuerwehr 
Wien wurde die Leiche am Nachmittag geborgen.

Dankeschön des Kommandanten der PDHE
GrInsp Fischer Günter - Sie und Ihr PDH Cody unterstützen am 
17. November 2011 polizeiliche Einsatzkräfte des SPK 16 in 
Wien 16., Savoyen Straße bei der Absuche des Außenbereiches 
eines Lastkraftwagens nach Verdacht der Brandstiftung. Der 
BMSH konnte drei Stellen anzeigen, wobei eine Anzeige zumin-
dest den Verdacht auf Brandstiftung erhärtete. Weitere Maß-
nahmen wurden vom anfordernden Bezirksbrandermittler ver-
anlasst. Ich darf Ihnen dafür herzlichst gratulieren und meinen 
Dank aussprechen.
Der Kommandant der PDHE, Klaus Hölscher, Obstlt.   

Positiver Suchtgifteinsatz mit PDH Eros – 4,8gMari-
huana
Am 18.1.2012 stöberte der PDH Eros in Wien 15., Hollergasse 
39, in einem Callcenter 4,8g Marihuana in einem PC-Tower auf. 
Das sichergestellte Suchtgift wurde von BezInsp Eder dem Kol-
legen des SPK Fünfhaus übergeben, welcher die weitere Amts-
handlung führte.

Positiver Suchtgifteinsatz mit PDH Bony – 17,5gCan-
nabiskraut
Am 20.1.2012 wurde im Zuge einer Schwerpunkaktion als Tas-
so/6 (BezInsp Gossmann Heidemarie und RevInsp Kniebring Ul-
rike) in Wien 1., Franz Josefs-Kai – Treppelweg – nächst dem Lo-
kal Flex  zum Stöbern nach Suchtgift eingesetzt. Es wurden 21 
Säckchen Cannabis mit einer Füllmenge von 17,5g aufgestöbert, 
jedoch konnte die Menge keinem Täter zugeordnet werden.

Täter nach Verfolgung durch drei Bezirke, selbst 
verschuldeten Unfall und anschließender Flucht 
festgenommen
Am 14.1.2012 wurde durch RevInsp Grünstäudl, RevInsp 
Frech, RevInsp Höferer und RevInsp Roth versucht, einen 
Fahrzeuglenker in Wien 2. Bereich, Reichsbrücke zu einer 
Fahrzeugkontrolle anzuhalten. Kurz vor dem Anhalten 
scherte dieser mit dem Fahrzeug  aus, beschleunigte die-
ses auf stellenweise über 100 km/h und flüchtete über die 
Reichsbrücke in Richtung 22. Bezirk. Durch die verfolgten 
EB der AGM Hufelandgasse wurde über Funk um Unter-
stützung gebeten, wobei der Fahrzeuglenker im Zuge der 
Flucht mehrere unbeteiligte Straßenbenützer schwer nö-
tigte und sich auch weiterhin mehrfach einer Anhaltung 
entzog, wobei er dabei auch über Gehsteige und selb-
ständige Gleiskörper mit dem Fahrzeug hinweg flüch-
tete.  In Wien 21. verlor der Fahrzeuglenker aufgrund 
massiv überhöhter Geschwindigkeit die Kontrolle über 
sein Fahrzeug und touchierte einen Masten der öffentli-
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chen Beleuchtung sowie eine Streugutbox. Das Fahrzeug 
war fahrunfähig, was jedoch den Lenker nicht davon ab-
hielt zu Fuß weiter zu flüchten. Durch die RevInsp Roth 
und  Höferer konnte der Beschuldigte schließlich festge-
nommen werden. Der Lenker wurde neben diversen ver-
suchten Widerständen auch wegen im Suchtmittel beein-
trächtigen Zustand ein Fahrzeug gelenkt zu haben, sowie 
zu weiteren 32 verwaltungsrechtlichen Anzeigen zur Re-
chenschaft gezogen. Am Fahrzeug befanden sich gestoh-
lene Kennzeichentafeln sowie war das Fahrzeug nicht an-
gemeldet und auch nicht im Eigentum des Beschuldig-
ten. Weiters konnte auch beim Beschuldigten Suchtgift 
sichergestellt werden. Die Amtshandlung war nur durch 
die rasche und vorbildliche Unterstützung von diversen 
uniformierten Kräften der SPK 21 und 22 möglich. Auch 
möchte an dieser Stelle für die hervorragende Unterstüt-
zung den uEB gedankt werden. Bei der mittlerweile statt-
gefundenen Verhandlung im LG Wien wurde der Beschul-
digte, gegen welchem die Untersuchungshaft verhängt 
wurde, zu 7 Monaten unbedingter Haftstrafe verurteilt. 

Auszug Kurier:
Wilde Fahrerflucht im Drogenrausch 
Ein 21-jähriger Autolenker, der keinen Führerschein besitzt, 
raste erst über eine rote Ampel und dann der Polizei davon.

Auszug Kurier online:
Eine filmreife Verfolgungsjagd im Drogenrausch lieferte sich 
am Samstag ein 21-jähriger Pkw-Lenker mit der Polizei in 

Wien. Seine temporeiche Flucht, bei der er auch mehre-
re Passanten gefährdete, zog sich durch drei Gemeinde-
bezirke.
Zeitweise beschleunigte der waghalsige Lenker sein Au-
to auf bis zu 120 Stundenkilometer. Erst nach einem Un-
fall und einer kurzen Flucht zu Fuß konnten die Beamten 
den 21-Jährigen schnappen. Warum er flüchtete, wur-
de erst dann klar: Um sich das Geld für die Versicherung 
und die Zulassung zu sparen, war er mit einem gestohle-
nen Kennzeichen unterwegs. Außerdem besaß er laut Po-
lizei keinen Führerschein und hatte Cannabis konsumiert.
Kurz nach 14 Uhr hatten Polizisten in der Leopoldstadt ei-
nen Ford Mondeo beobachtet, der an der Kreuzung Vor-
gartenstraße/Lasallestraße eine rote Ampel ignoriert hat-
te. Sie nahmen die Verfolgung auf. Kevin Z. fuhr mit Höl-
lentempo in Richtung Reichsbrücke und weiter auf der 
Wagramer Straße. Als die Polizisten versuchten, den Len-
ker mit Blaulicht und Anhaltekelle zum Anhalten zu brin-
gen, tat der 21-Jährige so, als würde er stehen bleiben, 
versuchte aber, das Polizeiauto abzudrängen.
Endstation war in Floridsdorf, nachdem der junge Mann 
einen Lichtmasten gerammt hatte. Obwohl er noch zu 
Fuß die Flucht ergriff, konnte er rasch gefasst werden. 
Weniger die Platzwunde am Kopf als vielmehr die fol-
genden Anzeigen werden Z. große Kopfzerbrechen berei-
ten. Die Polizisten stellten fest, dass der 21-Jährige An-
fang Jänner ein Kennzeichen gestohlen hatte, um sich 
die Anmeldung seines Ford zu ersparen. Zudem hatte er 
noch nie einen Führerschein besessen und vor der Fahrt 
Cannabiskraut geraucht. Auf der Liste seiner Strafdelikte 
steht aber noch viel mehr: Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit, Nötigung, Widerstand gegen die Staatsgewalt 
und Besitz von Suchtgift (drei Gramm Cannabis). In Sum-
me sind es 23 Verwaltungsübertretungen, für die er sich 
verantworten muss. Der Arbeitslose wurde in die Justiz-
anstalt Josefstadt eingeliefert.

Georgische Tätergruppe festgenommen
Am 16.1.2012 konnten im Zuge des AGM Außendiens-
tes in Wien 15., Linke Wienzeile drei georgische Personen 
wahrgenommen werden, welche anschließend ein Wohn-
haus betraten.
Im Zuge einer durchgeführten Nachschau im gegenständ-
lichen Objekt und nach einer erfolgten Hauserhebung 
konnte eine Wohnung dem Aufenthaltsort der wahrge-
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nommenen Personen zugeordnet werden. Nachdem sich 
diese Wohnung im Erdgeschoss befand erfolgte eine 
entsprechende Außensicherung. Nachdem an die Woh-
nungstüre geklopft wurde, versuchten drei Personen aus 
dem ebenerdigen Fenster zu springen, konnten jedoch 
durch die EB daran gehindert werden. In der Wohnung 
konnten noch weitere Personen festgestellt werden. Ins-
gesamt konnten neun georgische Personen sowie unzäh-
liger durch Einbrüche erbeuteten Schmuck, Einbruchs-
werkzeug, Chemikalien zur Bestimmung des Reinhalts-
gehaltes der erbeuteten Schmuckstücke vorgefunden 
werden. 6 der Täter befanden sich unrechtmäßig im Bun-
desgebiet, drei waren Asylwerber. Alle konnten festge-
nommen werden, die weitere Amtshandlung übernahm 
das LKA Wien. 

Kronenzeitung Februar 2012
Amtshandlungen LPK Wien OEA 3 – Sonderstreife zur Bekämp-
fung der Eigentumskriminalität

Zwei rumänische Taschendiebe im Cafe Sacher 
überführt und festgenommen
Am 23.11.2011 konnten durch RevInsp Grünstäudl, Gr-
Insp Breier, wInsp Geist und wInsp Reuter im Zuge einer 
Sonderstreife der OEA3 zur Bekämpfung der Eigentums-
kriminalität zwei rumänische Taschendiebe bei vollende-
ten Taschendiebstählen, wobei einer im Cafe Sacher er-

folgte, auf frischer Tat betreten werden. Die entwendete 
Geldbörse konnte einer Touristin wieder ausgefolgt wer-
den. Diese bemerkte den Diebstahl nicht. Die beiden Be-
schuldigten wurden festgenommen und in weiterer Folge 
in die JA Wien Josefstadt eingeliefert.

Täter nach gewerbsmäßigen Diebstählen über-
führt 
Am 29.12.2011 wurde durch RevInsp Grünstäudl Alexan-
der (AGM), RevInsp Frank Marc, RevInsp Frech Marcus, 
RevInsp Zeller Christian, Insp Auss Dominik, Insp Don-
ner Martin, wRevInsp Prochazka, wRevInsp Rieder Tanja, 
wInsp de-Nicolais Jennifer, wInsp Horst Patricia und wIn-
sp Reuter Martina ein Beschuldigter bereits bei mehre-
ren versuchten Diebstählen in Geschäften der Wiener In-
nenstadt, der Mariahilfer Straße sowie in einem Einkaufs-
zentrum im 11. Bezirk beobachtet, jedoch konnte ihm 
während der erfolgten Observation kein vollendeter Tat-
bestand nachgewiesen werden. Im Zuge der laufenden 
Observierung wurde der Beschuldigte aus den Augen 
verloren. Am  30.12.2011 konnte derselbe Beschuldig-
te durch RevInsp Grünstäudl, RevInsp Zeller und RevInsp 
Frech im Zuge der  AGM Aufgabenerfüllung am Busbahn-
hof Erdberg wahrgenommen werden. Da es sich bei die-
sem Bahnhof um einen Schnittpunkt internationaler Rei-
serouten handelte, erfolgte eine Durchsuchung der mit-
geführten Behältnisse des Betroffenen. Dabei konnten 
bei diesem eine Vielzahl von gestohlenen Markenartikeln 
in eigens präparierten Behältnissen vorgefunden werden. 
Weiters hatte er diverses Werkzeug zur Entfernung von 
Produktsicherungen bei sich. Der Beschuldigte nicht nur 
hierorts, sondern auch in Deutschland und in der Schweiz 
als gewerbsmäßiger Dieb bekannt und wurde diesbezüg-
lich auch schon verurteilt. Nach Rücksprache mit der StA 
erfolgte die Festnahme des Beschuldigten und die Sicher-
stellung der gestohlenen Gegenstände. 

Festnahme von drei Taschendiebinnen am West-
bahnhof
Am 19.1.2012 erfolgte durch RevInsp Grünstäudl, BezIn-
sp Hendrich-Szokol, BezInsp Kleewein, RevInsp Frank, In-
sp Auss, Insp Tröszter, wRevInsp Prochazka, wInsp de-Ni-
colais, wInsp Artner, Insp Posch und wInsp Reuter eine 
Schwerpunktstreife der OEA3 zur Bekämpfung der Eigen-
tumskriminalität. Durch die EB konnten die drei beschul-
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digten Frauen beobachtet werden, wie diese mehrere ver-
suchte Taschendiebstähle im Bereich des Bahnhofes (Lift 
und Rolltreppe) begingen. Zwei der Beschuldigten waren 
RevInsp Grünstäudl aus vorangehenden Amtshandlungen 
bekannt und wurden bei einem neuerlichen Versuch fest-
genommen. Die Beschuldigten hatten in ihren Kleidern 
als auch am Körper Bargeld versteckt, was offensichtlich 
von vorangegangenen Diebstählen erwirtschaftet wurde. 
Die Durchsuchung erfolgte selbstverständlich durch wEB. 

Zwei Taschendiebe auf frischer Tat betreten und 
zu weiteren Mitfahndungsersuchen überführt
Am 12.1.2012 konnten durch BezInsp Hendrich-Szokol, 
RevInsp Grünstäudl, RevInsp Ringhofer, RevInsp Frank, 
wInsp Friedl, wInsp Kodym und wInsp Grünbichler im 
Bereich des ersten Bezirkes zwei männliche Personen 
wahrgenommen werden die versuchten, bei Passagie-
ren in der U-Bahn aus deren mitgeführten Behältnissen 
die Geldbörsen zu entwenden. Bei einem Diebstahl ver-
suchten diese das Opfer durch ein Gespräch abzulenken, 
jedoch gelang ihnen der Diebstahl nicht. Bei einem neu-
erlichen Diebstahl in der U-Bahn konnte diese schlussen-
dlich festgenommen werden. Bei der Durchsicht auflie-
gender Mitfahndungsersuchen konnten die beiden Tä-
ter zu weiteren vier Fakten im gesamten Bundesgebiet in 
Verbindung gebracht werden. Die weitere Amtshandlung 
wurde durch das LKA Wien übernommen.

Gemeinsame Sonderaktion der OEA3 – Bekämp-
fung Eigentum und AGM Hufelandgasse
Am 17.12.2011 erfolgte durch RevInsp Grünstäudl, Gr-
Insp Breier, RevInsp Frech, RevInsp Gaida, wRevInsp Hö-
ferer, RevInsp Klokovits, RevInsp Ringhofer, RevInsp Roth 
und Insp Ott eine Sonderaktion zur Bekämpfung der Ei-
gentumskriminalität in öffentlichen Verkehrsmittel bzw. 
in Bahnhöfen. Dabei konnte eine weibliche Beschuldig-
te und ein männlicher Beschuldigter beobachtet werden, 
wie diese bei einem Touristen versuchten, aus der Um-
hängetasche die Geldbörse zu entwenden, was ihnen 
aber vorerst nicht gelang. Als sich schließlich eine japa-
nische Reisegruppe näherte, ließ die Beschuldigte von ih-
rem Vorhabe ab und konzentrierte sich dabei auf einen 
der Touristen in der japanischen Gruppe. Die männliche 
Person kontrollierte die Umgebung und gab der Beschul-
digten durch Kopfnicken ein Zeichen um mitzuteilen, 
dass offensichtlich keine Gefahr bestehen würde. Die 
Täterin näherte sich danach einem der japanischen Tou-
risten und entwendete aus dessen Rucksack eine Geld-
börse. Die beiden Beschuldigten konnten angehalten 
und festgenommen werden. Im Zuge der weiteren Amts-
handlung konnte bei der Beschuldigten diverses Bargeld 
in verschiedenster Währung vorgefunden werden. Beide 
Personen waren einschlägig vorbestraft, gegen die Täte-
rin bestand eine aufrechte Festnahmeanordnung der StA 
Wiener Neustadt wegen selbiger Delikte.
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Bei  Sonnenschein und gu-
ten Pistenverhältnissen 

wurden die traditionellen Ski-
meisterschaften des Klubs der 
Exekutive am 18.01.2012 am 
Stuhleck/Semmering abgehal-
ten. Rund 200 sportbegeister-
te Kolleginnen und Kollegen so-
wie zahlreiche Gäste nahmen 
an den Meisterschaften, Ski als 
auch Snowboard,  teil. Das Ren-
nen wurde vom WSV Raiffei-
senbank Spital am Semmering 
durchgeführt. Es war ein Riesen-
torlauf auf der Schieferweise in 
einem Durchgang.
Streckendaten:  Starthöhe auf 
1080m, Ziel auf 890m, Hö-
hendifferenz 190m, Lauflänge 
730m, 29 Tore.

Die offizielle Ergebnisliste ist auf 
der Homepage www.polizei-
fsg.at, ersichtlich.

Kurze Intervalle

In relativ geringen Zeitabstän-
den von 40 Sekunden wurden 
die Rennteilnehmer vom Start 
gelassen. In der ausgezeich-
neten Zeit von 48,12 konn-
te Patrick TOMRLE mit einem 
Vorsprung von 2,81 auf Tho-
mas PINKL den Lauf für sich 
entscheiden. Schnellste Da-
me war Susanne WALCHER in 
57,60 sec. Von einigen Kolle-
ginnen und Kollegen wurde 
auch der Snowboardbewerb  
gefahren.  Schnellste Dame 

war Carmen BERGER in einer 
Zeit von 1,17,91, schnellster 
Herr Hannes ASCHBACHER 
mit 58,48. Wie es beim Klub 
der Exekutive üblich ist, wur-
den die ausgepumpten Läu-
ferinnen und Läufer  mit na-
turbelassenen Getränken von 
den Kollegen Gottfried FRAL-
LER, Robert WÜHL, Harald SE-
GALL, Franz FICHTINGER, Leo-
pold WITTMANN, Sabrina LEN-
DWEI, Christian LITSCHAUER 
und einigen weiteren Helfern 
im Zielraum gelabt. Im Gast-
haus „Eichtbauer“ fand die 
Siegerehrung mit tollen Urkun-
den und Pokalen statt.  Im An-
schluss an die Siegerehrung 
fand die übliche Tombolaver-

losung mit tollen Preisen statt. 
Ein herzliches Dankeschön den 
Gönnern und Sponsoren des 
Klubs der Exekutive, allen vo-
ran die ÖBV und die Fa. AN-
KERBROT, u.v.a.m., die durch 
ihre zahlreich zur Verfügung 
gestellten Pokal- und Sach-
spenden zum Gelingen der Ver-
anstaltung beigetragen haben. 
Im Namen des Veranstalters sei 
hier ein herzliches Dankeschön 
den Teilnehmern für ihr faires 
und sportliches Verhalten aus-
gesprochen.  Auf ein Wiederse-
hen bei dem kommenden Meis-
terschaften 2013 freut sich das 
Veranstaltungsteam des Klubs 
der Exekutive.

Franz Fichtinger

Bei der „Nacht des Sports“-
Gala am 9. November 

2011 in Vösendorf wurden die 
österreichischen Sportlerinnen 
und Sportler des Jahres 2011 
präsentiert. Unter ihnen befin-
det sich Isabella Szele, die in 
der Kategorie „Special Olym-
pics“ als „Sportlerin des Jah-
res mit Behinderung“ geehrt 
wurde.

Die 34-jährige Niederösterrei-
cherin ist im Digitalprintcenter 
der Wirtschaftsabteilung des 
Bundesministeriums für Inne-
res beschäftigt. Sie startet für 
den „Verein Happiness“ und 
gewann bei den Special Olym-
pics 2011 in Athen im Volti-
gieren/Reiten eine Gold-, ei-
ne Silber- und eine Bronzeme-
daille. Vier Jahre davor hatte 
sie bei den Special Olympics in 
Shanghai 2007 ebenfalls Gold, 
Silber und Bronze erritten.

Szeles Botschaft bei der Eh-
rung: „Weitermachen! Wir 
können es schaffen!“

Innenministerin Mag.a Jo-
hanna Mikl-Leitner gratu-
lierte Isabella Szele zur Aus-
zeichnung als „Sportlerin des 

Jahres“: „Isabella Szele ist ein 
Vorbild für viele Menschen, 
weil sie gelernt hat, große 
Herausforderungen anzuneh-

men und dadurch auch Spit-
zenleistungen im Sport er-
bringen kann.“ 

29. Skimeisterschaften des Klubs der 
Exekutive

Isabella Szele: „Sportlerin des Jahres 2011“

SPORT
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MELDUNGENSPORT

Am 17.01.2012 fand in der 
Sporthalle/Stockerau (Al-

te Au) die Hallenmeisterschaft 
des LPK Wien statt. Da sich nur 
8 Teams dem Wettkampf stell-
ten, wurde der Wiener Hallen-
meister an einem Spieltag er-
mittelt. 
Folgende Mannschaften nah-
men teil: BZS Wien 1 und 2, 
ASE/WEGA, SPK Favoriten,       
SG SPK Josefstadt/Döbling, 
SPK Donaustadt, SPK Brigitte-
nau und BZS Traiskirchen.
Es war erkennbar, dass sämt-

liche Mannschaften in der La-
ge waren einen qualitativ 
hochwertigen Fußball zu spie-
len. Somit waren die Begeg-
nungen von spielerischen Ak-
zenten, Kampfgeist, aber vor 
allem von sportlicher Fairness 
gekennzeichnet. 
In der Gruppenphase setzten 
sich letztlich die „Jungspieler“ 
durch und neben den Teams 
BZS Wien 1 und 2, BZS Traiskir-
chen erreichte die Mannschaft 
des SPK Favoriten die Halbfi-
nalspiele. Im anschließenden 

Finale trafen die Teams des BZS 
Wien 1 und des BZS Traiskir-
chen aufeinander. Nach einem 
ausgeglichenen Spiel musste 
ein Siebenmeterschießen die 
Entscheidung bringen. Dabei 
setzte sich das Team des BZS 
Traiskirchen durch und wurde 
somit Hallenmeister 2012. 

Als bester Torschütze wur-
de Kollege Stefan WIESINGER 
(BZS Wien 1) mit 8 erzielten 
Toren prämiert. 

Leopold Wittmann

Hallenmeisterschaft 2012

Frankiermaschinen
Kuvertiermaschinen
Briefwaagen
Brieföffner
Software
Postmöbel
Aktenvernichter

Francotyp-Postalia GmbH
Doerenkampgasse 7

A-1100 Wien
Tel.: +43 (01) 68 0 69-0

Fax: +43 (01) 68 0 69-80
e-mail: offi ce@francotyp.at
Internet: www.francotyp.at

WOLF Klima- und Heiztechnik GmbH

4034 Linz, Eduard-Haas-Strasse 44
1210 Wien, Hertha-Kräftner-Gasse 4

Tel. 01 / 72 803 70
Fax 01 / 72 815 46

www.wolf-heiztechnik.at
offi ce@wolf-heiztechnik.at

1.	 BZS Traiskirchen

2.	 BZS Wien 1

3.	 SPK Favoriten

4.	 BZS Wien 2

5.	 SPK Brigittenau

6.	 ASE WEGA

7.	 SG SPK Josefstadt/ 
	 Döbling

8.	 SPK Donaustadt

Hallenmeister
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SER VICE

Pensionsberechnung

Neugierig, wieviel Netto-Pension Sie am Ende Ihrer Dienstzeit 
mit in den wohlverdienten Ruhestand nehmen? Dafür be-

nötigen wir folgende Unterlagen bzw. Daten von Ihnen: Füllen 
Sie bitte nebenstehdes Formular aus, fügen sie bitte einen Be-
zugszettel vom Jänner oder vom Juli bei und senden Sie diese 
Unterlagen an:

KLUB der EXEKUTIVE, 
Kennwort: Pensionsservice, Salztorgasse 5/III, 1010 Wien
oder senden Sie uns ein Fax unter 01/53126 3413 oder ein 
E-Mail an info@polizeigewerkschaft.at
Sie erhalten umgehend von uns eine Aufstellung, mit wieviel 
Netto-Pension Sie in Ihrem Ruhestand rechnen können.

Persönliche Daten

Name:

Geb.Datum:

Tel.Nr.:

Anschrift:

Mitglied:    GÖD      

Dienststelle:

e-mail:

Beabsichtigten Pensionsantritt ankreuzen

 Pensionsantritt am:

 Pensionsantritt ohne Abschlag (Dienstunfall) gemäß § 5/4 PG am:

 Pensionsantritt wegen Dienstunfähigkeit gemäß § 14 BDG, § 9 PG am:

Jahr / Monat / Tag

Allgemeine Angaben

Alleinverdiener:     JA       NEIN                               Anzahl der Kinder mit Familienbeihilfe: 

Ruhegenußfähige Gesamtdienstzeit (in Jahren/Monaten):

Beginn Dienstverhältnis:

Vordienstzeiten (alle anrechenbaren Zeiten/Bedingt u. unbedingt):

Laut Bescheid:

Bedingte Vordienstzeiten:

Jahr / Monat / Tag

Berechnungsgrundlage

Besoldungsrechtliche Stellung (derzeit): 

Verwendungsgruppe: Gehaltsstufe: FuGruppe:

FuStufe: Nächste Vorrückung am:

Daten aus:  Letzter Gehaltszettel  Beitragsgrundlagenblatt (Jahreslohnzettel Vorjahr)

Exekutiverschwernisgesetz: Dauer exek. Außendienst (§83a GG) in Jahren:

Nebengebührenwerte:

 vor dem 1.1.2000: ab dem 1.1.2000:

Bitte alle weißen Felder ausfüllen und alle Rechtecke ankreuzen.

Bitte Formular vollständig ausfüllen – bei fehlenden Daten kann keine Berechnung erfolgen – und an die Adresse BMI-ZA-FSG-
Polizei@bmi.gv.at mailen.  Wegen des großen Anfalles an Pensionsberechnungen können nur jene KollegInnen berechnet werden, 
die tatsächlich (real od. krankheitshalber) beabsichtigen in den Ruhestand zu treten!

Pensionskonto

Gesamtgutschrift bis 2004 Teilgutschrit im Jahr 2004

(für alle ab dem 01.01.1955 geborenen)

für Polizeibeamte
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*Unlimitiert Surfen: Die Übertragungsgeschwindigkeit wird nach Verbrauch von 3 GB auf max. 128 kbit/s reduziert. 
Basispaket € 20,– jährlich. Mindestvertragsdauer 24 Monate, Taktung 60/60. Freieinheiten österreichweit, pro Abrechnungsperiode (Monat), keine Über-
tragung in die folgende Abrechnungsperiode. Bei Überschreiten der inkludierten Freieinheiten € 0,29 pro Min/SMS. Bei Auslandstelefonie gelten die 
Preise laut Auslandszone im gewählten Tarif. All Inclusive International: 300 Auslandsminuten gelten von Österreich in sämtliche EU Mitgliedsstaaten 
(ausgenommen Überseegebiete), Liechtenstein, Norwegen, Bosnien, Kroatien, Serbien, Schweiz und Türkei. Mediencenter 10GB: Nach Ablauf des ers-
ten Monats werden 2,90/Monat verrechnet. Alle Infos und Nutzungsbedingungen zu Mediencenter und MyCommunity www.t-mobile.at unter https://
mediencenter.t-mobile.at bzw. auf www.t-mobile.at/mycommunity.

Informationen zu den neuen ALL INCLUSIVE Tarifen für Member erhalten Sie unter www.t-mobile.at/Member oder beim Klub der Exekutive.

Bei Neuanmeldung
ist ein Anmeldeformular beim Klub der Exekutive Tel. 531 26/34 79, 32 73 oder per E-Mail bmi-za-polizei-fsg@bmi.gv.at anzufordern.
Durch Vorlage dieses Anmeldeformulars sind Sie berechtigt bei jedem T-Mobile Partner eine Neuanmeldung zu den o.a. Superbedingungen vorzunehmen

Anforderung des Member-Bonus für Bestandskunden!
Sie haben bereits einen aktuell gültigen Tarif für Member und sind berechtigt den Vertrag zu verlängern?
Das Formular zur Anforderung der kostenlosen Zuteilung des Member-Bonus erhalten Sie beim Klub der Exekutive unter Tel.: 531 26/34 79, 32 73 oder per E-Mail 
bmi-za-polizei-fsg@bmi.gv.at anzufordern.
Informationen zum Tarifwechsel, wenn Sie noch nicht einen der angeführten Tarife haben, erhalten Sie in allen T-Mobile Shops, Partner oder auf der T-Mobile 
ServiceLine unter 0676/2000.

Samsung Galaxy SII

ab 0,- 

Die neuen ALL INCLUSIVE Tarife – unlimitiert telefonieren, SMSen und surfen.

ALL INCLUSIVE ALL INCLUSIVE XL ALL INCLUSIVE INTERNATIONAL

Grundgebühr 19,90  15,92 29,90   23,92 45,–36,– 

Minuten
Unlimitiert Telefonieren

1.000 Minuten in alle Netze, 
unlimitiert zu T-Mobile

Unlimitiert Telefonieren
2.000 Minuten in alle Netze, 

unlimitiert zu T-Mobile

Unlimitiert Telefonieren
unlimitiert zu T-Mobile, 2.000 

Minuten in alle Netze, 300 ins Ausland 
(EU, Schweiz, Bosnien, Kroatien, Serbien, Türkei)

SMS
Unlimitiert SMSen

1.000 SMS in alle Netze, 
unlimitiert zu T-Mobile

Unlimitiert SMSen
1.000 SMS in alle Netze, 

unlimitiert zu T-Mobile

Unlimitiert SMSen
1.000 SMS weltweit, 

unlimitiert zu T-Mobile

Surfen Unlimitiert Surfen* Unlimitiert Surfen* Unlimitiert Surfen*

Mediencenter 1 Monat gratis –
10 GB Online-Speicher

1 Monat gratis –
10 GB Online-Speicher

1 Monat gratis –
10 GB Online-Speicher

Exklusiv für alle Mitglieder des Klubs der Exekutive.

T-Mobile Member.

Ihre exklusiven Member-Vorteile:
   Kein Aktivierungsentgelt
   -20% Member Bonus auf die ALL INCLUSIVE Tarife
   Jeder Mitarbeiter kann auf seinen Namen bis zu 4 Anmeldungen durchführen*

   Die neuesten Smartphones jetzt ab 0,-.

1

-20%
Member-
Bonus

Member Exekutive_2.indd   1 07.03.2012   10:23:59


